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Meenzer Jockelche der Mainzer Kleppergarde geht 2015 an Harald Glööckler. . SEITE 16



Mannschaftsposter des FSV Mainz 05



Das neue Team des Fußball-Bundesligisten auf einer Doppelseite. . SEITE 34/35



Samstag, 19. Juli 2014 | Nr. 165 | 164. Jahrgang



Heute mit „Kruschel“



Die Kinderzeitung stellt sich vor. . BEILAGE



Drei Nahost-Demos in Mainz – Polizei hat alles im Griff



HEUTE Gericht spricht Berlusconi frei Silvio Berlusconi ist im „Ruby“-Prozess um Sex mit minderjährigen Prostituierten und Amtsmissbrauch in zweiter Instanz freigesprochen worden.



. POLITIK



Aus für die „Verbotene Liebe“



. PANORAMA



Alaska lockt – und Darmstadt Alaska lockt zum Erlebnisurlaub. Nicht ganz so weit ist es zum Chillen auf die Mathildenhöhe in Darmstadt.



MAINZ. Gleich drei Nahost-Demonstrationen gab es zeit-



gleich am Nachmittag und Abend in Mainz – eine große propalästinensische (unser Bild) und zwei kleinere pro-israeli-



sche. Dass es bis auf die schweißtreibenden 30 Grad dennoch kein heißer Freitag wurde, dafür sorgte ein Großaufgebot der Polizei, das die verschiedenen Gruppen auf Abstand



zueinander hielt. Die Pro-Gaza-Demo zählte rund 1500, die beiden anderen Kundgebungen zusammen um die 130 Teilnehmer. Foto: hbz/Harald Linnemann . MAINZ



USA: Separatisten schossen Jet ab UKRAINEKRISE Bediente russisches Personal die Raketenbatterie? / Weltweit Entsetzen über Absturz



. JOURNAL



BÖRSE Dax verliert weiter Dax 9 720,02 (-33,86) Euro Stoxx 50 3 164,21 (+6,39) Nikkei 15 215,71 (-154,55) Dow Jones 17 100,18 (+123,37) Dollar 0,7394 € (0,7394)
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VIDEO DES TAGES Mainz 05: Mannschaftsfoto QR-Code scannen und unser Video des Tages anschauen!
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MOSKAU/AMSTERDAM (dpa). Die über der Ostukraine abgestürzte Passagiermaschine mit 298 Menschen an Bord ist nach Informationen der USA von einer Boden-Luft-Rakete aus dem von prorussischen Separatisten besetzten Gebiet abgeschossen worden. Dies erklärte US-Präsident Barack Obama in Washington. „Wir können nicht ausschließen, dass russisches Personal beim Betrieb dieser Systeme geholfen hat“, sagte die US-Botschafterin bei den Vereinten Nationen, Samantha Power, am Freitag dem Sicherheitsrat in New York bei einer Sondersitzung. Obama warf Russland vor, die Aufständischen anhaltend unterstützt zu haben. Dazu ge-



hörten Waffentraining und auch Flugabwehrgeschütze. Obama forderte eine Waffenruhe sowie eine glaubwürdige internationale Untersuchung des Vorfalls, bei der die Ermittler nicht behindert werden dürften. Separatisten verwehrten allerdings bereits am Freitag internationalen Beobachtern den vollständigen Zugang zur Absturzstelle, wie die Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) in Wien beklagte. „Russland muss aufhören, die Ukraine zu destabilisieren“, sagte US-Botschafterin Power. „Russland kann diesen Krieg beenden, Russland muss diesen Krieg beenden.“ Westliche Radar- und Satellitensysteme können nach Exper-



tenansicht recht genau feststellen, von wo aus in der Region eine Boden-Luft-Rakete abgefeuert worden ist. Das in den Achtzigerjahren von der sowjetischen Rüstungsindustrie entwickelte Lenkwaffen-System „Buk“ kann Ziele in Höhen bis zu 25 000 Metern treffen.



BUNDESWEHR . Auch die Bundeswehr durchfliegt auf Weiteres nicht mehr den ukrainischen Luftraum. Das teilte das Einsatzführungskommando mit. Der für Freitag geplante Flug eines Bundeswehr-Airbus von Köln nach Termes/Usbekistan sei verschoben worden.



Zahl der Toten steigt BODENOFFENSIVE Sorge um Zivilbevölkerung im Gazastreifen



Die israelische Armee rückte am Freitag weiter im palästinensischen Gazastreifen vor. Sie zerstörte nach eigenen Angaben mindestens 13 Tunnel, die die militant-islamische Hamas angelegt hatte, um Israel anzugreifen oder Waffen zu schmuggeln. Nach Angaben palästinensischer Rettungsdienste vom Freitagabend kamen seit Beginn der



An Bord der abgeschossenen malaysischen Maschine waren unter anderen 189 Niederländer und vier Deutsche. Außerdem kamen auch 44 Malaysier, 27 Australier, 12 Indonesier, neun Briten, vier Belgier, drei Philippiner, ein Kanadier und ein Neuseeländer ums Leben. Alle betroffenen Länder fordern eine umfassende Untersuchung der Tragödie. Noch sei nicht bei allen Getöteten die Nationalität festgestellt worden, teilte die Fluglinie Malaysia Airlines mit. Viele Opfer wurden bereits geborgen. Nach Angaben des Innenministeriums wurden die sterblichen Überreste der Passagiere nach Charkow gebracht. Dort werde ein Labor zur Identifizierung eingerichtet, hieß es.



Separatisten wiederum kündigten an, die Leichen würden in Mariupol identifiziert. Am Freitag wurden zwei Flugschreiber sichergestellt, wie ein Sprecher der regierungstreuen Gebietsverwaltung von Donezk mitteilte. Es blieb aber unklar, in wessen Obhut sich die Geräte befinden.



Das sagen etwa 5 000 Kinder, Eltern und Lehrer, die jede Woche die Kinderzeitung lesen. . Seite 3



Kennst du Manga



s? Die Figuren haben gen und Stupsnas große Auen: Erfahre alles über die Comics aus Japan. . Seite 9



Riesiger Rätsels



paß Löse das große und finde heraus,Obsträtsel welches Wort sich im Buchstabensalat versteckt. . Seite 10



Kennst du den?



Warum legt Fritzchen seinen Teddy ins Eisfach? lingswitze – zum Eure LiebSchlapplachen! . Seite 11



Platane steht Bau im Weg



Dieser Vater aus Gaza-Stadt hat bei einem israelischen Luftangriff zwei Kinder verloren. Foto: dpa Bodenoffensive mindestens 30 Menschen uns Leben. Insgesamt wurden demnach seit dem 8. Juli, dem Start einer Welle von Luftangriffen, 271 Palästinenser getötet und mehr als 2000 weitere verletzt. Mindestens die Hälfte der Opfer seien Zivilisten gewesen. Die israelische Armee tötete nach eigenen Angaben bei



ihrer Bodenoffensive 19 Militante. Auf israelischer Seite starben bislang ein Zivilist und ein Soldat. Der Einsatz der Bodentruppen, den Luftwaffe und Marine unterstützten, weckte international Sorgen, dass es in dem dicht besiedelten Küstenstreifen am Mittelmeer noch mehr zivile . POLITIK Opfer geben wird.



LIMBURG. Die Katholische Kirche verliert massenhaft Gläubige. Im vergangenen Jahr sind 178 805 Katholiken ausgetreten. Das waren 60 470 mehr als im Jahr zuvor. Hauptursache war offenkundig die Krise, die der ehemalige Limburger Bischof Franz-Peter Tebartz-van Elst ausgelöst hatte. Kardinal Reinhard Marx, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, spricht von einem „Vertrauens- und Glaubwürdigkeitsverlust“ in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres. In diesen Monaten war bekannt geworden, dass die neue Limburger Bischofsresidenz mit 31 Millionen Euro ein Vielfaches dessen gekostet hat, was ursprünglich geplant war. Tebartz hatte die Kostenexplosion lange Zeit verschleiert. Im Bistum Mainz waren 7 535 Gläubige ausgetreten, in Fulda



BERLIN (dpa). Philipp Lahm verlässt die deutsche Fußball-Nationalmannschaft „in völliger Harmonie“. Das sagte der 30 Jahre alte Bayern-Profi am Freitag der „Sport Bild“. Lahm hatte am Freitag völlig überraschend seine Karriere in der Fußball-Nationalmannschaft beendet. Er habe den Entschluss schon während der vergangenen Saison gefasst, erklärte der Kapitän fünf Tage nach dem Gewinn des WM-Ti. SPORT tels.



Dietmar Schönherr tot



Russlands Präsident Wladimir Putin rief die Konfliktparteien in der Ukraine zu einem Ende der Kampfhandlungen auf. Doch auch am Freitag lieferten sich Regierungseinheiten und prorussische Separatisten heftige Gefechte. . KOMMENTAR/ HINTERGRUND



Austrittswelle bei Katholiken



Von Christoph Cuntz



Lahm verlässt Nationalelf



Unverminderte Gefechte



KIRCHE Bistum Limburg legt Vermögen offen



GAZA/TEL AVIV (dpa). Kurz nach dem Beginn der israelischen Bodenoffensive schaltet sich UN-Generalsekretär Ban Ki Moon stärker in den Gaza-Konflikt ein. Ban werde am Samstag nach Nahost reisen und sich für eine Waffenruhe zwischen Israelis und Palästinensern einsetzen, sagte der stellvertretende UNGeneralsekretär Jeffrey Feltman bei einer Sondersitzung des UNSicherheitsrats in New York. Der EU-Ministerrat rief beide Seiten auf, umgehend einem Waffenstillstand zuzustimmen.



13 Tunnel zerstört
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Kruschel ist klasse!



MAINZ (red). Eine Platane steht dem Baubeginn des Archäologischen Zentrums in der Neutorstraße im Weg. Der Baum, der einen Umfang von 4,50 Meter und eine Höhe von 20 Meter aufweist, soll weichen. Die städtische Gründezernentin Katrin Eder (Grüne) weigert sich allerdings, die Fällgenehmigung zu unterschreiben. Statt ihr soll nun Oberbürgermeister Michael Ebling (SPD) seine Unterschrift leisten, damit mit dem Bau begonnen werden kann. Im September könne dann mit der Bauvorbereitung begonnen werden, der Neubau soll voraussichtlich im Frühjahr 2016 starten. . MAINZ



. FERNSEHEN / WETTER



Die ARD beendet nach mehr als 4500 Folgen seinen Serienklassiker „Verbotene Liebe“. Anfang 2015 soll die letzte Folge ausgestrahlt werden.



Bald sind Somme rferien – die beste Zeit, um etwas mit deiner Familie und deinen Freunden zu unternehmen. Die schönst en Ausflugstipps für die Region.
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WETTER



Foto: Christian



Narrenehre für schrillen Modedesigner



Schwier – Fotolia.de



MAINZ



2 929. Besonders hoch ist die Austrittswelle im Bistum Limburg. Hier verließen im vergangenen Jahr 7 980 Katholiken die Kirche, 3 527 mehr als im Jahr zuvor. Aktuell leben 644 000 Katholiken im Bistum. Nachdem Tebartz-van Elst auf sein Amt verzichtet hat, wird das Bistum vom Apostolischen Administrator Manfred Grothe geleitet. Dieser wertet die Kirchenaustritte als „erschütternde Realität“. Die Kirche wisse um die Fehler der Vergangenheit: „Wir brauchen Umkehr und Neuausrichtung.“ Dabei setzt Limburg auf Transparenz. Am Freitag hat das Bistum sein Vermögen weitgehend öffentlich gemacht. Die Bilanzsumme liegt bei 909 Millionen Euro. Die Bilanz des Bischöflichen Stuhls, der Bauherr der umstrittenen Residenz war, hat ein Gesamtvolumen von 92 Millionen Euro. . KOMMENTAR/REPORT



Dietmar Schönherr wurde 88 Jahre alt. Foto: dpa BERLIN (dpa). Der österreichische Schauspieler, Showmaster und Moderator Dietmar Schönherr ist tot. Er sei im Alter von 88 Jahren in der Nacht zum Freitag auf Ibiza gestorben, sagte ein Sprecher von Schönherrs Hilfsorganisation Pan y Arte in Münster. Schönherr moderierte unter anderem die ZDF-Quizshow „Wünsch dir was“. . KULTUR
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Individuelle Wohnungen mitten in Mainz Tel. 06 13 1 / 95 20 16 0 www.hopfengarten-mainz.de
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POLITIK „Alles Weitere später“



KOMMENTAR



Lars Hennemann



zum Flugzeug-Abschuss in der Ukraine



a



[email protected]



Mit einem Schlag



W



ladimir Putin hat recht: Ohne den Krieg im Osten der Ukraine hätte es das Unglück von Flug MH017 mit hoher Wahrscheinlichkeit nie gegeben. Allerdings ist dieser Satz ausgerechnet aus seinem Mund unglaublich zynisch. Putin ist nicht der alleinige, aber der hauptsächlich Verantwortliche für die Lage in Donezk und Lugansk. Sollte der Verdacht zu belegen sein, dass die Separatisten für den Abschuss verantwortlich sind, erntet Russlands Staatschef jetzt die giftigen Früchte seiner Politik. Nicht nur, weil ihm ganz offenkundig die Kontrolle über seine Soldateska entglitten ist. Diese seine Soldateska ist entgegen allen bisherigen Beteuerungen in der Ukraine aktiv. Entweder direkt oder als Ausbilder, das ist spätestens jetzt auch für hartnäckige Zweifler sonnenklar. Schließlich ist das Raketensystem, das MH017 traf, Kriegsgerät, das nur von Spezialisten bedient werden kann. Aber für Putin gibt es noch weitaus weiter reichende Fragen als die, ob möglicherweise ein russischer Soldat oder ein überforderter Rebell geschossen hat. Egal, welche strategischen Ziele er verfolgt hat, er kann sie jetzt sofort zu den Akten legen. Die Tragödie um Malaysia Airlines hat mit einem Schlag alles verändert. Russland wird die Grenzen schließen und die Unterstützung für die Separatisten aufgeben müssen. Den Frieden wird das nicht garantieren. Im Gegenteil: Die Rebellen stehen jetzt mit dem Rücken zur Wand, sie haben nichts mehr zu verlieren. Die Regierung in Kiew täte deshalb jetzt gut daran, kluge Zurückhaltung zu üben. Nicht nur militärisch, auch rechtlich: Sie sollte die Untersuchung des Unglücks anderen überlassen. Auch und gerade, weil durch den Todesflug von MH017 aus einem regionalen Brandherd endgültig ein internationaler Konflikt geworden ist.



Christoph Cuntz zu Kirchenaustritten



a



[email protected]



Die Mitschuldigen



D



er Limburger Bischof Franz-Peter Tebartz-van Elst hat die Glaubwürdigkeit der Katholischen Kirche tief erschüttert. Er hat mit seinen Lügen und Unaufrichtigkeiten, mit seinem autoritären Führungsstil dafür gesorgt, dass die Gläubigen in Scharen ihren Austritt erklärt haben. Rom hat viel zu lange gebraucht, um den Bischof in die Schranken zu weisen. Schlimmer noch: Namhafte Spitzen des Vatikans haben Tebartz-van Elst noch verteidigt, als längst alles zu spät war. Jetzt macht sich Entsetzen breit über die Austrittswelle. Dabei müsste ein Ruck gehen durch die katholische Kirche. Sie setzt auf Transparenz, um verloren gegangenes Terrain zurückzugewinnen. Das ist gut so, reicht aber bei Weitem nicht. Im Fall Limburg war das Fass zum Überlaufen gekommen, weil die Finanzierung der neuen Bischofsresidenz völlig undurchsichtig und dubios gewesen war. Die Hauptverantwortung hatte der Bischof. Aber nicht er allein. Bei näherer Prüfung kam heraus, dass Vermögensverwaltungsrat und Domkapitel eine nicht unerhebliche Mitschuld haben. Überschreiten der Zuständigkeiten. Pflichtvergessenheit lauten die Vorwürfe. Doch fast alle Verantwortlichen sind noch in Amt und Würden. Die Mitglieder des Domkapitels haben offenbar den Ehrgeiz mitzubestimmen, wer neuer Bischof von Limburg wird. Sie sollten genauso Platz machen für den Neuanfang wie jene, die von Rom aus so lange das schiefe Lügengebäude des ehemaligen Limburger Bischofs gestützt hatten.
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PRESSESTIMME



Frankfurter Rundschau Die Zeitung kommentiert die eskalierende Lage in Nahost:



Der Nahe Osten droht, sich in einen Hexenkessel zu verwandeln. Für Obama könnte dies Anlass genug sein, mit massivem Druck auf seinen Schützling im Nahen Osten eine Zweistaatenlösung zu erzwingen und so einen Brandherd auszulöschen, der jeden Krieg in der Region zu befeuern droht. Der US-Präsident hat vor Jahren einen Versuch gestartet, ist dann aber zurückgerudert. Jetzt muss er um keine Wiederwahl mehr bangen.



BILANZ Kanzlerin Angela Merkel ist im Zenit ihrer Macht – und bleibt vage zu ihrer Zukunft Von Kristina Dunz



FRAGE DER WOCHE



Soll Merkel erneut antreten? MAINZ (ski). Vor der politischen Sommerpause hat sich Bundeskanzlerin Angela Merkel zu den anstehenden Projekten der schwarz-roten Koalition geäußert. Zu einem Thema will sie aber keine Diskussion aufkommen lassen: zu einem möglichen Abtritt vor dem Ende der Legislaturperiode im Herbst 2017. Geht es nach den Bundesbürgern, bleibt sie sogar noch länger im Amt – immerhin zwei Drittel wünschen sich dies. Soll Angela Merkel 2017 also noch mal antreten? Das ist die neue Frage auf der Homepage dieser Zeitung.



BERLIN. Später. Der richtige Zeitpunkt ist später. Angela Merkel antwortet in zwei Schritten und lässt das Ende offen. Es gibt Gerüchte, sie trete in dieser Legislaturperiode als Kanzlerin zurück – im Zenit ihrer Karriere. Wann für sie dieser Zeitpunkt gekommen ist? „Ich bin gerne wieder angetreten (...) für die ganze Legislaturperiode“, sagt sie darauf am Freitag in Berlin vor den Hauptstadt-Journalisten. Und schiebt dann diesen Satz nach: „Alles Weitere später.“ Was das genau bedeutet? Sie sagt es nicht. Am Ende dieser Wahlperiode, also 2017, ist Merkel 63 Jahre alt. In ihrer Bilanzpressekonferenz gibt sie nicht preis, ob das für sie der richtige Zeitpunkt wäre, abzutreten, und wann sie das einleiten müsste. Sie kann das nicht machen, weil sie dann ab morgen eine Kanzlerin auf Abruf wäre.



Stimmen Sie ab auf der Internetseite dieser Zeitung



VORWOCHE-ERGEBNIS Unsere Frage war: War Brasilien 2014 die beste Fußball-WM aller Zeiten? Ja Nein



Krisenherde überall Es gibt nicht viel zu lachen, denn die Welt ist nicht in Ordnung. Mit dem mutmaßlichen Abschuss einer Passagiermaschine über der Ukraine eskaliert die Krise mit Russland, Israel hat eine Bodenoffensive im Gazastreifen gestartet und die deutschen Beziehungen zu den USA sind auf dem Tiefpunkt. Merkels oberstes Gebot: reden, reden, reden. Die Ukrainer müssen mit den Russen sprechen und beide mit den Separatisten, um den Krieg in der Ostukraine zu beenden. Auch Merkel und Russlands Präsident Wladimir Putin müssen wieder einen besseren Draht zueinander finden. Israelis und Palästinenser müssen miteinander sprechen. Und Berlin und Washington müssen reden, um das durch die US-Ausspähaffäre zerstörte Verhältnis wieder zu kitten. Doch nichts von alledem verspricht derzeit Erfolg. Einige Fragen lässt Merkel bewusst unbeantwortet. Sie beschreibt nicht die Bedrohung für den Frieden in Europa durch die Ukraine-Krise. Sie will keine Unruhe, spricht nur defensiv davon, dass es keine Deeskalation gebe. Sie sagt auch nicht, ob US-Präsident Barack Obama im Bilde



24,8%



Mir egal - ich interessiere mich nicht für Fußball.



w Bundeskanzlerin Angela Merkel und wie sie die Welt sieht: Rechtzeitig zu Beginn der Sommerpause präsentierte sich die Regierungschefin am Freitag den Hauptstadtjournalisten. Foto: dpa



KEINE STEUERSENKUNGEN . Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) sieht in dieser Wahlperiode bis 2017 vorerst keine Möglichkeit für Steuersenkungen. Mit der derzeitigen Finanzplanung ergäben sich „keine Spielräume, auch nicht im Bereich des Abbaus der kalten Prowar, dass US-Spione die deutsche Politik ausforschen. Sie sagt nur, dass er das bei ihrem Telefonat am Dienstag gewusst habe. Das hört sich angesichts wochenlanger Berichterstattung beinahe zynisch an. Wie frustrierend das für sie sei, amerikanischer Spionage und Ausforscherei im Grunde machtlos gegenüberzustehen, wird sie noch gefragt. Frustration sei kein Zustand, in dem sich eine Kanzlerin befinden sol-



gression“, sagte Merkel am Freitag in der Bundespressekonferenz in Berlin. Falls etwa durch stärkeres Wirtschaftswachstum neue Spielräume entstehen sollten, sei darüber politisch zu sprechen. „Zur Zeit sehe ich das nicht.“ le, lautet ihre Antwort. Es sei eben ein langer Atem nötig. Ein wenig desillusioniert hört es sich aber schon an. Dennoch beschwört sie bündnistreu den Zusammenhalt Deutschlands und auch der EU mit den USA gerade mit Blick auf das Drama in der Ukraine. Und dann ist da noch die Innenpolitik. Der neue Koalitionspartner SPD konnte in den ersten Monaten mit den eigenen Projekten vor allem mit Min-



destlohn und Rente ab 63 punkten. Der Wirtschaftsflügel der CDU ist entsetzt. Merkel nimmt es hin. In einer großen Koalition bestehe die Gefahr, dass sich der Wirtschaftsflügel benachteiligt fühle - im Bündnis mit der FDP habe sich der soziale Flügel der CDU so gefühlt.



Ihr Stil kommt an Kritik, sie zögere und zaudere oft mit Entscheidungen, und ihre Handschrift sei nicht recht erkennbar in den ersten schwarz-roten Monaten, lässt sie abtropfen. „Irgendwie war ich beschäftigt“ und „Ich handele und erfülle meine Aufgabe.“ In der deutschen Öffentlichkeit scheint dieser Stil anzukommen: Laut Umfrage wollen knapp zwei Drittel der Deutschen derzeit, dass Merkel bei der Bundestagswahl 2017 erneut antritt.



59,9% 15,3% (753 Stimmen)



Klicken Sie mit auf den Internetseiten dieser Zeitung.



LEXIKON



20. Juli 1944 Der 20. Juli 1944 ist ein Symbol des militärischen Widerstands gegen den Nationalsozialismus. An jenem Tag hatten Wehrmachtsoffiziere versucht, Adolf Hitler zu töten. Der Operation „Walküre“ genannte Umsturzversuch scheiterte jedoch: Hitler überlebte den Bombenanschlag in der „Wolfsschanze“ leicht verletzt. Oberst Claus Schenk Graf von Stauffenberg hatte die Bombe platziert. Nur wenige Stunden später wurde er im Bendlerblock in Berlin, heute Sitz des Verteidigungsministeriums, hingerichtet. Insgesamt fielen rund 200 Mitverschwörer der Nazi. POLITIK Justiz zum Opfer.



w



Alle Lexikon-Einträge finden Sie auf den Internetseiten dieser Zeitung.



Des interessiert mi ois ned! VIER-STERNE-SELIGKEIT 23 Männer, ein Geburtstagskind und die Besten der Besten Es handelt sich um ein Gerücht, dass Angela Merkel nach der feucht-fröhlichen KabinenParty mit halb bekleideten Fußballweltmeistern im schwarzrot-goldenen Rausch zum Feierbiest geworden ist. Auch die Nachricht, sie habe gemeinsam mit Miroslav Klose und Manuel Neuer „So geht der Horsti, der Horsti der geht so...“ gesungen, woraufhin Horst Seehofer ihrer Feier zum 60. Geburtstag fern geblieben ist, war eine Ente. * Seehofer hat zwar tatsächlich die Fete in Berlin geschwänzt, hatte dafür aber eine andere super Ausrede: In München erhielt er zur gleichen Zeit den bayerisch-griechischen Kulturpreis. Bei der Suche nach Informationen über diese Auszeichnung lässt uns unsere Lieblingsinternetsuchmaschine zwar leider im Stich, aber wir sind sicher: Dieser Termin war enorm wichtig. * Er war wahrscheinlich auch unterhaltsamer. Denn die Gäste auf Merkels Geburtstagsfeier mussten tapfer sein. „Vergangenheiten: Über die Zeithori-



zonte der Geschichte“ lautete der Festvortrag des Historikers Jürgen Osterhammel, und es ist anzunehmen, dass nur der Name des Redners für ein wenig Erheiterung sorgen konnte. „Die Mehrheit im Saal tut sich schwer, dem Wissenschaftler zu folgen“, schreibt Spiegel On-



DIE WOCHE von ALEXANDRA EISEN



[email protected]



line. Da muss selbst die Einspielung eines eigens produzierten Musikvideos eine willkommene Abwechslung gewesen sein. Und das heißt etwas, wenn Heino, Jürgen Drews, Uschi Glas und diverse Politiker Angela Merkels Lieblingslied „Wir lieben die Stürme, die brausenden Wogen, heio, heio, heio“ singen.



* Es wurde ja viel gesungen dieser Tage, wobei wir lokalpatriotisch mit besonderer Freude zur Kenntnis genommen haben, dass „So ein Tag...“, „Ihr seid nur ein Karnevalsverein“ und „Humba täterä“ rund um den Globus bekannt sind. Auch der inständige Wunsch, Helene Fischer möge bei der WM-Feier am Brandenburger Tor die Finger von diesen unseren Hymnen lassen, hat sich erfüllt. Sie tänzelte dann nur mal wieder atem- und ein wenig stimmlos durch die Nacht, aber an einem solchen Tag darf die Geschmackspolizei ja auch einfach mal Sendepause haben. * Allen, die trotzdem gerne Haare in der FreudentaumelSuppe suchen, sagen wir mit einem WM-Zitat des großartigen Torschützen Thomas Müller: „Des interessiert mi ois ned, der Scheißdreck! Weltmeister samma!“ * Leider nicht so ganz in der WM-Euphorie untergegangen ist dann die Einschaltqoutenoptimierung des ZDF mittels ma-



nipulierter Listen für „Deutschlands Beste“. Da haben sich die Verantwortlichen in der Redaktion wahrscheinlich gedacht: Wenn schon keiner wegen Moderator Kerner einschaltet, dann müssen es attraktive Gäste eben rausreißen. * Jetzt wird die Show eingestellt und der verantwortliche Unterhaltungschef geht. Dabei hätten wir noch Ideen für die nächste Sendung und die ersten 23 Plätze der selbstgezimmerten Bestenliste gehabt. Beginnend mit Platz 1: Manuel Neuer, Platz 2: Miroslav Klose, Platz 3: Mario Götze ...usw. Die Moderation würde mit bajuwarischem Brachial-Charme Thomas Müller übernehmen, während die ZDF-Talker Johannes B. Kerner, Katrin Müller-Hohenstein und Oliver Kahn wegen Zuschauerfolter zur Strafe die Show aus der Eistonne heraus verfolgen müssten. Überraschungsgäste des Abends und außerhalb der Wertung: Angela Merkel und Horst Seehofer. Merkel würde berichten, wie die brasilianische Kabinen-Party mit den Weltmeistern wirk-



lich lief, warum Mesut Özil immer sein Trikot verliert und ob es einen kausalen Zusammenhang zwischen ihren Besuchen in der Umkleide und dem Nationalmannschafts-Rücktritt von Philipp Lahm gibt. Horst Seehofer würde vor der Fernsehnation versprechen, Merkels 70. Geburtstag, an dem sie noch immer Kanzlerin sein wird, mit ihr in Berlin zu feiern und höchstselbst den intellektuell herausfordernden Festvortrag halten, für den er nun zehn Jahre Vorbereitungszeit hat. * Mit der Nummer wäre das ZDF eventuell noch durchgekommen. * „Weltmeister samma!“ Was für eine Woche! Krieg in Gaza und Israel, Krieg im Osten der Ukraine, 298 getötete Flugzeugpassagiere. Und dann ist es ganz schnell vorbei mit der Feierlaune und die Realität abseits der Vier-Sterne-Seligkeit hat uns gnadenlos wieder.



w



Alle Folgen der „Woche“ gibt es auf unserer Internetseite im Bereich „lokales/blogs“.
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HINTERGRUND ZITATE



MH017 . Der Absturz der Boeing 777200 mit der Flugnummer MH017 im Osten der Ukraine ist die schwerste Flugzeug-Katastrophe in Europa seit fast 30 Jahren. 298 Menschen sind nach Angaben der Behörden in Kuala Lumpur ums Leben gekommen, vermutlich 189 Niederländer, 44 Malaysier, 27 Australier, 12 Indonesier, 9 Briten, vier Deutsche, vier Belgier, drei Philippiner, ein Kanadier und ein Neuseeländer. Um die Hintergründe der Katastrophe geht es auf dieser Seite.



» Die ganze Welt hat das wahre Gesicht des Aggressors gesehen.« PETRO POROSCHENKO, ukrainischer Präsident, in einer Ansprache an das ukrainische Volk



» Offenbar wurde es (das Flugzeug) abgeschossen. Abgeschossen. Kein Unfall. Vom Himmel geholt.« JOE BIDEN, US-Vizepräsident, auf dem TV-Sender CNN



» Diese Tragödie wäre nicht passiert, wenn es auf dieser Erde Frieden gäbe, wenn nicht die Kampfhandlungen im Südosten der Ukraine wieder aufgenommen worden wären. «



WER KÄMPFT IN DER UKRAINE? . Mit einem „Anti-Terror-Einsatz“ will die ukrainische Regierung den Osten des Landes von prorussischen Separatisten räumen. Daran beteiligen sich unterschiedliche Einheiten. Ein Überblick: . Armee und Nationalgarde: Das Militär ist mit Panzern,Kampfjets, Raketenwerfern und Zehntausenden Soldaten in der Region. Noch im Aufbau ist die Nationalgarde, die einmal bis zu 60000 Mann umfassen soll. Die Truppe erweitert die 33000 Mitglieder umfassenden Einheiten des Innenministeriums. . Prorussische Milizen: Schwer bewaffnete „Selbstverteidigungskräfte“ kontrollieren große Teile der Gebiete Donezk und Lugansk einschließlich der Gebietshauptstädte und Teile der Grenze zu Russland. Ihre moskautreue Haltung zeigen die Separatisten auch mit orange-schwarzen Georgsbändern, einem patriotischen Symbol. Mit modernen Waffen – wohl aus Russland – ausgerüstet, sind sie in der Lage, Panzer und Flugzeuge abzuschießen. Experten gehen von 10000 Mann aus. . Spezialbatallione: In einzelnen Landesteilen gründen sich regionale Sondereinheiten zum „Schutz der öffentlichen Ordnung“, die offiziell dem Innenministerium untergeordnet sind. . Rechter Sektor: Der militante Arm der prowestlichen Protestbewegung in Kiew hat sich offiziell in eine Partei umgewandelt. Parteiführer Dmitri Jarosch versicherte, die Mitglieder hätten alle illegalen Waffen abgegeben. Kampfwillige würden sich legalen Einheiten wie der Nationalgarde anschließen. Gleichzeitig zeigt er sich und seine Formationen mit modernster Ausrüstung in Propagandavideos nahe der Front und behauptet, den Aufständischen Verluste zugefügt zu haben.



WLADIMIR PUTIN, Russlands Präsident



Gepäck und persönliche Gegenstände von Opfern des Unglücksflugs MH017 liegen an der Absturzstelle.



Foto: dpa



Druck auf Poroschenko steigt



FRAGEN & ANTWORTEN Folgen des Absturzes: Wird Ostukraine nun Kriegsgebiet? / Wie reagiert der Westen? MOSKAU/WASHINGTON. (dpa) Das Konfliktgebiet Ostukraine, der Absturzort von Flug MH017, ist voller Waffen und Kämpfer. Mit einer massiven „Anti-Terror-Operation“ gehen Regierungseinheiten gegen prorussische Separatisten vor. Einige Fragen und Antworten zur aktuellen Lage: Wie kam es zu dem Absturz? Schon kurz nach dem Absturz waren technisches Versagen oder ein Anschlag, etwa durch eine Bombe an Bord, ausgeschlossen worden. Nach Aussagen der USA, die sich auf Erkenntnisse ihrer Geheimdienste berufen, ist nun sicher, was bereits zuvor vermutet wurde: Die Maschine wurde über dem Konfliktgebiet Ostukraine von prorussischen Separatisten durch eine Rakete abgeschossen. Als gesichert gilt, dass nur moderneres Kriegsgerät die Maschine in etwa 10000 Meter Höhe treffen konnte. Ein solches System ist unter anderem das russische Flugabwehrsystem „Buk“.



Die Ukraine und Russland verfügen beide über solche Systeme. Warum hat der ukrainische Präsident Petro Poroschenko bisher nicht den Kriegszustand im Konfliktgebiet verhängt? Zwar haben viele Funktionäre, aber auch ukrainische Bürger mit Demonstrationen den Kriegszustand gefordert. Das würde dem Militär deutlich mehr Befugnisse im Kampf gegen die prorussi-



BKA HILFT . Nach dem Absturz von Flug MH017 beteiligt sich Deutschland an einem internationalen Einsatz zur Bergung und Identifizierung der Opfer. Das Bundeskriminalamt (BKA) wird zunächst ein zweiköpfiges Team der Identifizierungskommission (IDKO) entsenden, das gemeinsam mit Experten unter anderem aus den Niederlanden schnellstmöglich seine Arbeit vor Ort aufnehmen soll.



schen Separatisten geben. Aber Staatschef Petro Poroschenko lehnt das wohl auch deshalb ab, weil dann sein Plan, vorgezogene Parlamentswahlen abzuhalten, scheitern könnte. Mit der Abstimmung will er sich in der Obersten Rada eine eigene Machtbasis sichern. Er belässt es bisher bei einer „Anti-Terror-Operation“. Die prorussischen Separatisten will er entwaffnen. Anschließend will er einen Friedensplan einsetzen. Was bedeutet der Absturz für den Konflikt in der Ostukraine? Er erhöht den Druck auf Staatschef Petro Poroschenko, doch noch den Kriegszustand zu verhängen. Sicher ist, dass wegen der Vielzahl an getöteten Ausländern nun auch die internationale Aufmerksamkeit für das Konfliktgebiet größer ist. Russland hatte zuletzt immer wieder ein Ende des Blutvergießens gefordert sowie Friedensverhandlungen unter Beteiligung der Separatisten. Dagegen hatten die EU und USA die



ukrainische Militäroffensive unterstützt und Russland mit Sanktionen unter Druck gesetzt, die Separatisten nicht weiter zu unterstützen. Die Ukraine ruft international um Hilfe im Kampf gegen Russland – lässt sich der Westen darauf ein? Vor allem der proeuropäische Teil der ukrainischen Gesellschaft kritisierte zuletzt, dass sich der Westen zu wenig engagiere für eine Demokratisierung der in die EU strebenden Ex-Sowjetrepublik. Der Absturz der Passagiermaschine spielt vor allem dem Teil in der ukrainischen Führung in die Hände, der eine härtere Gangart und sogar ein militärisches Engagement des Westens fordert. Doch mit einer Atommacht wie Russland dürfte sich jetzt genauso wie schon in der Krim-Krise keiner militärisch anlegen wollen. Was wird US-Präsident Barack Obama tun? Barack Obama setzt sich mit sei-



ner klaren Schuldzuweisung an Russland selbst unter Druck. Seine Argumentation: die Maschine sei zwar von den Separatisten abgeschossen worden, doch ohne Hilfe aus Russland wäre dies nicht möglich gewesen. Dabei sah es in den vergangenen Wochen beinahe schon so aus, als kühle der Konflikt in der Ukraine ab, das Thema war nicht mehr Nummer eins in den US-Nachrichten. Dennoch hatte Obama erst vor wenigen Tagen die Sanktionsschraube spürbar angezogen. Doch zum „big stick“ zum dicken Knüppel, griff der Mann im Weißen Haus bisher noch nicht. Noch verhängte er keine Strafmaßnahmen für ganze russische Wirtschaftszweige, die richtig wehtun dürften. Darüber wird Obama jetzt ernsthaft nachdenken müssen.



QR-Code scannen und Videobeitrag zum Thema anschauen!



» Wir müssen und werden genau herausfinden, was mit diesem Flug geschehen ist. Wenn sich herausstellt, dass das Flugzeug tatsächlich abgeschossen wurde, bestehen wir darauf, dass die Täter schnell vor Gericht gestellt werden. « NAJIB RAZAK, Malaysias Ministerpräsident



»Es gibt eine klare Notwendigkeit für eine volle und transparente internationale Untersuchung. Im Moment bleibt mir nur, den Hinterbliebenen mein tiefstes Mitgefühl auszusprechen.« BAN KI MOON, UN-Generalsekretär



» Es geht jetzt darum, dass schnellstmöglich eine unabhängige Untersuchung eingeleitet wird.« ANGELA MERKEL, deutsche Bundeskanzlerin



» Wir werden sehr hart arbeiten, um der Sache auf den Grund zu gehen.« JAMES CAMERON, britischer Premierminister



„Ruhe sanft, Gerrit“



305 Meter reichten nicht



GEDENKEN Menschen in den Niederlanden und in Malaysia trauern um Opfer des Unglücksflugs



FLUGROUTE MH017 flog kurz vor Absturz höher als vorgeschrieben



Von Annette Birschel und John Grafilo AMSTERDAM/KUALA LUMPUR. In der Abflughalle 3 am Amsterdamer Flughafen Schiphol liegen Blumen und Briefe. „Liebe Therese, wir fahren heute nach Costa Rica, auf den Spuren von dir und deiner Familie“, steht auf einer Karte geschrieben. „Ihr seid in diesem Jahr nach Malaysia gefahren? Unvorstellbar, traurig. Ruhe sanft, Gerrit!“ Draußen vor der Halle steht eine lange Reihe von Satellitenwagen von Medien aus aller Welt. Von hier aus war am Donnerstag um 12.15 Uhr die Boeing von Malaysia Airlines gestartet. Ziel Kuala Lumpur. Nur wenige Stunden später stürzte die Maschine über der Ostukraine ab. 298 Menschen starben, darunter 189 Niederländer. Mehre hundert Angehörige sind in einem Hotel beim Flughafen beieinander. Abgeschirmt von den Medien versuchen sie, das Unfassbare zu begreifen. Sie werden von Psychologen und Ärzten betreut und ständig über neueste



Erkenntnisse auf dem Laufenden gehalten. Die Menschen in dem Land trauern um Freunde, Nachbarn, Kollegen oder Mitschüler. Am Tag nach der Katastrophe von Flug MH 017 bekommen die Opfer Gesichter. „Mein Nachbar saß in der Maschine“, twittert eine junge Frau. „Er flog in sein Glück, wollte auf Bali bei seiner Freundin wohnen.“



Von Dieter Ebeling



Bekannter Aids-Forscher tot Entsetzt reagierten Kollegen auf den Tod des international renommierten Aids-Forschers Joep Lange. Er wollte mit seiner Partnerin an der Welt-Aids-Konferenz in Melbourne teilnehmen. Auch die niederländische Politik trauert. Der sozialdemokratische Abgeordnete Willem Witteveen und seine Familie starben. Fassungslosigkeit herrscht ebenfalls am Zielort des Unglücksfluges in Kuala Lumpur. Unter den 44 Opfern aus Malaysia ist auch die Schwester von Noraini Mohd Noor. 30 Jahre lang lebte sie schon in der Schweiz. Am Donnerstag sollte Flug MH017 die



Jugendliche in Malaysia beten für die Opfer von Flug MH 017. Foto: dpa Frau in den Urlaub nach Kuala Lumpur bringen. „Das wäre das erste Mal seit fünf Jahren gewesen, dass ich sie gesehen hätte“,



sagt Noraini Mohd Noor, die am Freitag zusammen mit anderen Angehörigen am Flughafen der malaysischen Hauptstadt eintraf.



BRÜSSEL. Ein Netz von Luftstraßen überzieht die Erde – einschließlich vieler Krisengebiete zwischen Nordkorea, Afghanistan, Syrien und der Ukraine. Und auf welcher dieser Luftstraßen ein Flugzeug fliegt, hängt von vielen Umständen und Entscheidungen ab. Selbst die Piloten erfahren es erst relativ kurz vor dem Flug, weil wichtige Wetterdaten möglichst aktuell berechnet werden. Passagiere wissen meist auch nach der Landung nicht, wie genau sie von A nach B gekommen sind. „Die Festlegung von Luftstraßen ist eine nationale Verantwortung“, sagt Brian Flynn, Manager des Routennetzwerkes bei Eurocontrol in Brüssel. Früher hangelten sich diese Straßen an Funkstationen am Boden entlang, mittlerweile reichen Koordinaten zur Markierung von Wegpunkten für die Navigationssysteme aus. Luftstraßen werden dadurch immer direkter – und direkt ist deswegen gut, weil der direkte Weg im Regelfall der billigste ist. Welche Route schließlich im Flugplan ein-



EINIGE MIEDEN UKRAINE BEREITS . Einige internationale Fluggesellschaften umfliegen schon seit Wochen die umkämpften Krisengebiete in der Ostukraine. Nach einer Zusammenstellung der Zeitung „New York Times“ vom Freitag mieden beispielsweise Air France und British Airways ukrainisches Gebiet, während Flüge der Malaysia Airlines, der KLM, der Thai Airways sowie der Lufthansa bislang noch durch den ukrainischen Luftraum geführt worden waren. Inzwischen ist der Luftraum über Ostukraine komplett gesperrt, die Flugrouten sind geändert. getragen wird, hängt unter anderem vom Wetter und der Dichte des Flugverkehrs ab. Flughöhen werden abhängig von der Streckenlänge, dem sich verändernden Gewicht des Flugzeuges und der Flugrichtung festgelegt. Und bestimmte Teile des Luftraums sind aus verschiedensten Grün-



den ständig oder zeitweilig gesperrt: Militärische Übungsgebiete, Umweltzonen, reservierte Bereiche über Großstädten oder Naturdenkmälern – aber auch Segelflugareale.



Nun komplett gesperrt Die Gegend im Osten der Ukraine, wo der Flug MH017 der Malaysia Airlines mutmaßlich abgeschossen wurde, war nach Angaben von Eurocontrol bis zur Flugfläche 320 gesperrt (also bis zur Höhe von 32000 Fuß oder 9754 Metern). MH017 befand sich auf Flugfläche 330, also im Bereich des Erlaubten – nämlich knapp 305 Meter höher. Und die Boeing 777-200 war dort nicht alleine. „Es gab zu dieser Zeit in großer Höhe eine ganze Menge Verkehr in dieser Gegend“, sagt Flynn. 75 Prozent aller Flüge, die normalerweise über die Ostukraine führen, fanden auch weiterhin statt. Seit Donnerstagabend haben die ukrainischen Behörden den gesamten internationalen Flugverkehr im Osten des Landes „bis in unbegrenzte Höhe“ gesperrt.
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POLITIK INLAND Starker Anstieg bei Asylbewerbern BERLIN (dpa). Die Zahl der Asylbewerber ist im ersten Halbjahr deutlich gestiegen. Bis Ende Juni stellten 77 109 Menschen entsprechende Anträge. Das waren fast 60 Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum, wie das Bundesinnenministerium am Freitag mitteilte. Hauptherkunftsland war Syrien, fast 13 000 Menschen aus dem Bürgerkriegsland beantragten Asyl in Deutschland. Auch die Zahl der Anträge von Menschen aus Serbien (9631), Afghanistan (4528), Eritrea (3969) und Albanien (3913) stieg stark an.



Ermittlungen gegen Ex-Polizeipräsident STUTTGART (dpa). Fast vier Jahre nach dem eskalierten Polizeieinsatz gegen Stuttgart21-Gegner gerät der damalige Polizeipräsident Siegfried Stumpf in Bedrängnis. Die Staatsanwaltschaft Stuttgart ermittelt nach Angaben vom Freitag gegen ihn wegen des Verdachts der fahrlässigen Körperverletzung im Amt beim Wasserwerfer-Einsatz vom 30. September 2010. Am „Schwarzen Donnerstag“ waren 130 Demonstranten und 34 Beamte verletzt worden.



Energiewende: Zustimmung sinkt NÜRNBERG (dpa). Drei Jahre nach der Atomkatastrophe von Fukushima verliert die Energiewende zunehmend Rückhalt in der Bevölkerung. Vor allem höhere Stromkosten und Stromnetze würden inzwischen von immer weniger Verbrauchern akzeptiert, berichtete die Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) am Freitag in Nürnberg. Nach einer von der GfK in Auftrag gegebenen Umfrage sind nur noch 46 Prozent der Bundesbürger bereit, für den Ausbau erneuerbarer Energien auch höhere Stromkosten in Kauf zu nehmen. Im Jahr 2011 waren es noch 56 Prozent.



AUSLAND Aleppo seit 80 Tagen ohne Wasser ALEPPO (dpa). Nach fast 80 Tagen ohne Wasser steht die syrische Millionenstadt Aleppo laut Aktivisten vor einer humanitären Katastrophe. Wegen der andauernden Kämpfe gebe es bereits seit Anfang Mai in großen Teilen Aleppos kein fließendes Wasser mehr, warnte die oppositionsnahe Syrische Beobachtungsstelle für Menschenrechte am Freitag. Rebellen hätten die Wasserversorgung blockiert.



Atomgespräche gehen weiter WIEN (dpa). Die Verhandlungen über das umstrittene iranische Atomprogramm werden in der Hoffnung auf eine spätere Einigung verlängert. Darauf verständigten sich die UN-Vetomächte sowie Deutschland und der Iran, wie diplomatische Kreise in Wien berichteten. Eigentlich endet die selbst auferlegte sechsmonatige Verhandlungsfrist am 20. Juli. Bis dahin seien die immer noch bestehenden Differenzen aber nicht aus der Welt zu schaffen, hieß es. Bei den Gesprächen in Wien geht es darum, dass der Iran Beschränkungen seines Atomprogramms akzeptiert. Die internationale Gemeinschaft will sicher sein, dass Teheran keine Atombombe baut.



Gaza im Schatten der Granaten



NAHOST Eskalation nach israelischer Bodenoffensive macht den Menschen beiderseits der Grenze das Leben zur Hölle Von Saud Abu Ramadan und Alexandra Rojkov GAZA/EIN HASCHLOSCHA. Als der Krieg mit voller Wucht über Gaza hereinbrach, saßen Chalil al-Nadi und seine Familie zusammengekauert in ihrer kleinen Wohnung in einem fünfstöckigen Wohnhaus. Kerzen spendeten das einzige Licht – der Strom war schon lange ausgefallen. „Über uns hörten wir das Donnern der israelischen Kampfjets, das Summen der Drohnen, die Explosionen der Granaten“, erzählt der 52-jährige Familienvater. „Während um uns der Kampflärm dröhnte, hörten wir im Radio immer neue Nachrichten von getöteten Zivilisten. Was für ein elendes Leben!“ Auch am Morgen danach war Gaza wie ausgestorben. Niemand wagte sich auf die Straße. Lediglich Krankenwagen rasten gelegentlich mit Sirenengeheul durch die 600 000-EinwohnerStadt. Israel hatte in der Nacht zum Freitag die befürchtete Bodenoffensive in der MittelmeerEnklave gestartet.



Kinder unter den Opfern „Die letzten drei Tage hindurch bekam ich über mein Mobil-Telefon automatisierte Anrufe von den Israelis, meine Wohnung zu verlassen“, erzählt Mohammed al-Fajumi, ein Vater von acht Kindern. „Bislang habe ich es ignoriert, aber was letzte Nacht abging, war der reine Wahnsinn. Die Artilleriegranaten explodierten ganz nah an unserem Haus.“ Hunderte Menschen flohen noch in der selben Nacht aus dem Viertel Saitun, rund 25 Menschen kamen in Gaza während der ersten Angriffswelle ums Leben – unter



den Opfern waren viele Kinder. Israel begründet sein harsches Vorgehen mit der Notwendigkeit, seine eigenen Zivilisten zu schützen. Diese sind nämlich dem Raketen- und Mörserbeschuss militanter Palästinensergruppen ausgesetzt. Zuletzt kam in den grenznahen Siedlungen auch noch die Bedrohung durch palästinensische Kommandotrupps hinzu, die durch eigens angelegte Tunnel unterirdisch nach Israel einzusickern trachten. In Ein Haschloscha, einem Kibbutz in nur 2,5 Kilometer Entfernung von der Gaza-Grenze, klafft am Freitag im Dach des Hauses einer 84-jährigen Frau ein großes Loch. Unter einer Staubschicht liegt noch, in zersprungenem Rahmen, ihr Foto. Weiße Asche bedeckt den



UNTERIRDISCHES TUNNELSYSTEM . Eines der Hauptziele der israelischen Bodenoffensive im Gazastreifen ist das weit verzweigte Tunnelsystem der Hamas. Die radikal-islamische Organisation hat unter ihrem Herrschaftsgebiet Hunderte dieser unterirdischen Gänge gegraben. Sie verlaufen zumeist im Grenzgebiet zu Israel und Ägypten. Wohnzimmerboden. Der alten Dame blieb der Anblick erspart. Als das Geschoss aus dem Gazastreifen am Vorabend einschlug, war sie von ihren Angehörigen schon längst ins Landesinnere gebracht worden. Der Kibbutznik Dany Cohen steht in den Trümmern und re-



. Die in Richtung des israelischen Staatsgebiets gegrabenen Tunnel dienen vor allem Terrorzwecken. Durch die Gänge, die oft in monatelanger mühsamer Arbeit ausgehoben und mit Zement verstärkt werden, können bewaffnete Kämpfer über die Grenzen geschleust werden, um Anschläge zu verüben. det sich in Rage. „Wer kann von uns erwarten, dass wir so leben?“, fragt er. Selbst in Friedenszeiten hagelten Raketen auf die Region, erzählt er, in den vergangenen Tagen seien es Dutzende gewesen. Neuerdings fürchten sich die Menschen in Ein Haschloscha nicht mehr



nur vor Raketen und Mörsern. Seit am Donnerstag 13 militante Palästinenser beim 15 Kilometer entfernten Kibbutz Sufa durch einen Tunnel brachen, ist dies Dany Cohens größte Sorge. „Vor Raketen kann ich mich schützen, wenn ich alle Anweisungen befolge“, sagt Cohen. „Aber jetzt müssen wir Angst haben, dass plötzlich Terroristen aus dem Nichts auftauchen. Das ist nicht normal.“ Aus diesen Gründen befürworten die meisten Israelis die Bodenoffensive in Gaza. „Die Armee hätte schon viel früher reingehen sollen“, sagt Cohen. Während er das sagt, knallt es am Himmel. In der Ferne steigen Rauchsäulen auf. Die GazaGrenzstadt Chan Junis ist in Sichtweite.



Auftrieb für den „Cavaliere“ – vorläufig URTEIL „Bunga-Bunga“-Prozess endet überraschend mit Freispruch für den früheren italienischen Ministerpräsidenten Silvio Berlusconi Von Hanns-Jochen Kaffsack MAILAND. Gut gelaunt beendete Silvio Berlusconi seine Arbeit im Seniorenzentrum, grüßte auf der Straße eine Unterstützerin und fuhr dann wortlos davon. Der dreimalige frühere Regierungschef hatte am Freitag allen Grund zur Freude. Denn nach seinem überraschenden Freispruch in der zweiten Instanz des „Ruby“-Prozesses um Sex mit minderjährigen Prostituierten und Amtsmissbrauch kann der 77-Jährige vorerst aufatmen. Dabei hatten die meisten Beobachter mit einer Bestätigung der Verurteilung aus erster Instanz zu sieben Jahren Haft und einem lebenslangen Verbot öffentlicher Ämter gerechnet. Immerhin waren die Richter vor gut einem Jahr von Berlusconis Schuld überzeugt in dem Verfahren, das



Das amouröse Verhältnis des ehmaligen italiensichen Regierungschefs Silvio Berlusconi mit der Marokkanerin Karima „Ruby“ El-MaFoto: dpa rough wurde dem „Cavaliere“ nicht zum Verhängnis. weltweit Schlagzeilen machte. Im Mittelpunkt: Die wilden „Bunga-Bunga“-Nächte in der Villa Arcore des Milliardärs und die damals minderjährige Marokkanerin Karima El Mahroug



alias „Ruby Rubacuori“, mit der Berlusconi Sex gegen Geld gehabt haben soll. Doch das Berufungsgericht entschied anders, sprach Berlusconi von den Vorwürfen des Amts-



missbrauchs und des Sex mit minderjährigen Prostituierten frei. Ein Urteil, das „die rosigsten Vorstellungen“ übertreffe, schwärmte sein Anwalt Franco Coppi. Damit kann sich der ExRegierungschef zumindest vorerst wieder ungestört der Politik widmen. An seiner ersten rechtskräftigen Verurteilung im Mediaset-Prozess wegen Steuerbetrugs ändert das neue Urteil jedoch nichts. Berlusconi ist deshalb aus dem Senat in Rom geflogen, darf für zwei Jahre keine öffentlichen Ämter übernehmen und muss die Strafe einmal wöchentlich als Sozialdienstleistender in einem Seniorenheim absitzen. Alle Sorgen los ist Berlusconi nach dem Freispruch allerdings nicht. Denn wenn der Staatsanwalt Berufung einlegt, wandert das Verfahren vor den Kassationsgerichtshof in Rom. Und dort könnte er trotz allem ver-



urteilt werden. Sieht das höchste italienische Gericht den früheren „Cavaliere“ als schuldig an, käme dies einem Fallbeil gleich. Dann drohten ihm bis zu zehn Jahre Hausarrest. Doch dieses Szenario ist nach dem überraschenden Freispruch erst einmal etwas unwahrscheinlicher geworden. So kann Berlusconi sich vorerst weiter mehr auf die Politik konzentrieren. Dort übt er sich gerade in der Rolle des väterlichen, starken Partners von Regierungschef Matteo Renzi, obwohl seine Partei Forza Italia (FI) in der Opposition ist. Der Sozialdemokrat Renzi und der fast vier Jahrzehnte ältere Berlusconi scheinen sich prächtig zu verstehen. So etwas wie Berührungsangst kennt der hemdsärmelige Ministerpräsident nicht – auch wenn sich in seiner Mitte-Links-Partei manchen der Magen umdreht.



In spätestens vier Wochen zum Facharzt GESUNDHEIT Minister Gröhe will Termingarantie für Versicherte gesetzlich durchsetzen und erhält Rückendeckung von den Krankenkassen Von Rasmus Buchsteiner BERLIN. Auch wenn Mediziner und ihre Verbände murren: Schwarz-Rot lässt nicht locker. Patienten sollen schneller Termine beim Facharzt erhalten.„Wir werden noch in diesem Jahr den Entwurf eines Gesetzes vorlegen, in dem auch die Termingarantie geregelt wird“, kündigte Gesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU) gestern an. Nach Informationen unserer Berliner Re-



daktion will die Koalition, dass die Kassenärztlichen Vereinigungen regionale Servicestellen einrichten, bei denen Patienten Facharzttermine erhalten können. Verstreicht die geplante Frist von vier Wochen, hätten Krankenversicherte das Recht, sich ambulant vom Facharzt im Krankhaus behandeln zu lassen – auf Kosten der Kassenärztlichen Vereinigungen. Hintergrund sind immer neue Studien, die belegen, dass gesetzlich Versicherte in der Re-



gel fünf Wochen auf einen Facharzt-Termin warten müssen, Privatpatienten dagegen nur etwa zweieinhalb Wochen. Ärzteverbände und Selbstverwaltung weisen den Vorwurf zwar zurück, Privatpatienten würden bevorzugt. Allerdings räumt Andreas Gassen, Chef der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV), ein: „Die Praxen in Deutschland sind voll.“ Während die Ärzteschaft die Ursache dafür in den häufigen Arztbesuchen der Bürger



sieht, halten die Krankenkassen dagegen und sehen die Verantwortung für überlange Wartezeiten bei den Medizinern. Bei niedergelassenen Fachärzten würden nur „überschaubare Sprechzeiten“ angeboten. „Es kann nicht sein, dass die gesetzlich Versicherten den Löwenanteil aller medizinischen Leistungen finanzieren und gleichzeitig am längsten warten müssen“, hieß es zuletzt beim Spitzenverband der Gesetzlichen Krankversicherung



(GKV). Nach der Sommerpause will Gesundheitsminister Gröhe seine Pläne konkretisieren. Erste Eckpunkte hat CDUMann Gröhe den Koalitionsfraktionen bereits vorgelegt – und gibt sich optimistisch: In einigen Regionen hätten sich die Ärzte schon daran gemacht, das Problem zu verringern, unter anderem durch besseres Praxismanagement oder die Zusammenarbeit in ÄrzteNetzwerken.



Gedenken an Hitler-Attentat BERLIN (dpa). Mit Gedenkveranstaltungen wird am Sonntag in Berlin an den gescheiterten Aufstand gegen Adolf Hitler vor 70 Jahren erinnert. Nach einem Gottesdienst im Berliner Dom wird Bundespräsident Joachim Gauck bei einer Feierstunde im Bendlerblock die Männer und Frauen des Widerstands würdigen und danach mit Angehörigen zusammentreffen. Im Hof am heutigen Sitz des Verteidigungsministeriums in Berlin waren am 20. Juli 1944 führende Köpfe des Aufstands um Claus Schenk Graf von Stauffenberg nach einem misslungenem Attentatsversuch in Hitlers Hauptquartier „Wolfsschanze“ in Ostpreußen hingerichtet worden. Gauck und Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen werden am Sonntagnachmittag außerdem zu einer Feierstunde in der ehemaligen Haftanstalt Plötzensee erwartet. Am Abend nimmt von der Leyen dann am Gelöbnis von Bundeswehrsoldaten auf dem Paradeplatz im Bendlerblock teil. . LEXIKON



Kohl behält wohl Tonbänder KÖLN (dpa). Der ehemalige Bundeskanzler Helmut Kohl kann 135 Tonbänder mit Gesprächen über sein Leben voraussichtlich behalten. Das Oberlandesgericht Köln sprach am Freitag zwar noch kein Urteil im Streit über die Bänder, auf denen Kohl mit seinem langjährigen Biografen Heribert Schwan über sein Leben spricht. Der Vorsitzende Richter Hubertus Nolte stellte aber klar, dass der Co-Autor von Kohls Memoiren wohl keine Aussicht auf Erfolg haben werde mit seinem Versuch, die Tonbänder wieder zu bekommen. Auf den Bändern sind Gespräche aufgezeichnet, die Kohl mit seinem Ghostwriter Schwan führte, damit dieser die Memoiren des Ex-Kanzlers verfassen konnte. Vor der Vollendung des letzten Bandes bekamen die beiden aber Streit. Das Gericht will seine Entscheidung am 1. August verkünden.



Altbundeskanzler Helmut Kohl (CDU) liegt mit seinem langjährigen Biografen im Streit. Foto: dpa



Zschäpe lässt Gericht warten MÜNCHEN (dpa). Die Richter im NSU-Prozess warten weiter auf eine Erklärung der Hauptangeklagten Beate Zschäpe zum Zerwürfnis mit ihren Verteidigern. Bis zum Dienstschluss der Geschäftsstelle des Oberlandesgerichts (OLG) München ging das angeforderte Schreiben nicht ein. Damit ist eine Lösung der Anwaltskrise voraussichtlich auf kommende Woche vertagt. Das OLG hatte Zschäpe aufgefordert, zu begründen, warum sie kein Vertrauen mehr zu ihren Anwälten hat. Eine erste Frist bis Donnerstagnachmittag hatte sie verstreichen lassen. Der Prozess soll kommende Woche planmäßig weitergehen. „Das Gericht kann am Dienstag weiterverhandeln, und im Moment schaut es auch danach aus“, erklärte OLG-Sprecherin Andrea Titz.



Samstag, 19. Juli 2014 | Rhein Main Presse



5



RHEINLAND-PFALZ Lärmschutz braucht langen Atem



WEITERE PUNKTE . Das schwarz-grüne Vorhaben in Hessen, siebenstündige Fluglärmpausen am Frankfurter Flughafen zu schaffen, wird von der Fluglärmkommission (FLK) begrüßt.Vorsitzender Thomas Jühe wirft jedoch die Frage auf: „Lassen sich die Pausen so gestalten, dass sie für die Bevölkerung Vorteile bringen?“ Das könne die Kommission derzeit noch nicht beurteilen, weil ihr die Modelle nicht vorlägen. Klar sei, dass es einen Probebetrieb von einem Jahr geben werde. „Aber auch nicht um jeden Preis“, betonte der Flörsheimer Bürgermeister Michael Antenbrink. . Zur Frage, ob das Einfädeln der Flugzeuge aus großer Höhe wie am Flughafen Oslo künftig auch für Frankfurt umgesetzt wird, kann die Fluglärmkommission keine Aussage treffen. Die Flugsicherung hatte das sogenannte Point-Merge-Verfahren für Frankfurt geprüft, Ergebnis offen. Wie die Geschäftsführerin der FLK, Anja Wollert, sagte, soll das Modell ab Dezember 2014 am Flughafen Hannover ausprobiert werden. . Äußerst skeptisch beurteilt Thomas Jühe die (schon ältere) Idee, die sogenannte Rückenwindkomponente am Frankfurter Flughafen zu erhöhen. Sie liegt derzeit bei fünf Knoten und könnte auf sieben Knoten erhöht werden. Die Rückenwindkomponente ist entscheidend dafür, wie lange der Flughafen aus einer Richtung, das heißt aus Osten oder Westen, angeflogen wird und wann die Betriebsrichtung gewechselt wird. . Eine Erhöhung der Komponente würde weniger Landungen über Mainz, Rüsselsheim, Raunheim und Flörsheim bedeuten. Allerdings bedürfte es dazu einer Ausnahmegenehmigung des Bundesverkehrsministeriums. Doch dazu scheint es hier keine Bereitschaft zu geben. Auch bei der internationalen Luftfahrtorganisation ICAO fruchtete ein Vorstoß offenbar nicht.



LUFTVERKEHR Frankfurter Fluglärmkommission zieht Bilanz / Von 80 Maßnahmen ein Drittel umgesetzt



Von Markus Lachmann FRANKFURT. Thomas Jühe ist sicherlich eine Person, die polarisiert. Mancher sieht ihn als Politiker, der in Sachen Fluglärm das große Rad in Berlin dreht. Andere werfen dem Raunheimer SPD-Bürgermeister vor, lediglich Eigeninteressen zu verfolgen. Feststeht: Seit seinem Antritt als Vorsitzender der Frankfurter Fluglärmkommission 2003 ist in der Region einiges in Bewegung gekommen. Rund 80 Vorschläge zum aktiven und passiven Schallschutz hat die 40 Mitglieder umfassende Kommission in den vergangenen zehn Jahren eingebracht. Grob gesagt wurde ein Drittel davon umgesetzt, ein Drittel verworfen. Der Rest befindet sich in der „Prüfung“.



Kontinuierlicher Sinkflug Etwa die Anhebung des Winkels im Endanflug von drei auf 3,2 Grad, den kontinuierlichen Sinkflug (CDO), routengenaueres Fliegen, das Umrüsten etwa der B737-Flotte der Lufthansa oder die Spreizung der Lärmentgelte in Frankfurt. Das Gremium, in dem 32 Vertreter von Kommunen und Kreisen sowie Airlines, Fraport und Regierung sitzen, lässt sich regelmäßig von Fraport über Lärmmessungen berichten. Es hat angeregt, eine Prognose ins Internet zu stellen, aus der sich ablesen lässt, welche Wind- und damit Betriebsrichtungen am Frankfurter Flughafen jeweils zu erwarten sind. Ohnehin setzt Jühe bei der Arbeit der Fluglärmkommission auf Transparenz, jedes noch so detailreiche Gutachten aus den Sitzungen wird veröffentlicht. Die große Entlastung von Fluglärm darf man angesichts fast einer halben Million Flugbewegungen im Jahr freilich nicht erwarten. „Fluglärmschutz ist ein Politikfeld, in dem man keine



Angesichts einer halben Million Flugbewegungen in Frankfurt darf man von der Fluglärmkommission keine Wunderdinge erwarten. Foto:dpa schnellen Erfolge vorweisen kann“, weiß Jühe. Für ihn liegt der Ball vor allem auf dem Berliner Spielfeld, den Bundesgesetzen. Michael Antenbrink, Flörsheimer Bürgermeister, betont jedoch: Die vielen Maßnahmen, angestoßen durch die Fluglärmkommission, bewirkten in der Summe eine Entlastung für die Menschen am Boden. Mittlerweile ist die Frankfurter Fluglärmkommission ein anerkannter Akteur in der Luftverkehrsszene. Sie hat zwar nur beratende Funktion, allerdings nehmen Flugsicherung und Fraport Vorschläge aus diesem Gremium auf. Letztlich wurde auch die



Route der Südumfliegung in der Kommission präzisiert. Derzeit beschäftigt sich das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig mit dem Thema, nachdem der Verwaltungsgerichtshof in Kassel diese Flugroute für rechtswidrig erklärt hatte.



„Wir stehen auf der Matte“ Jühe geht davon aus, dass die Flugsicherung bereits Varianten einer künftigen Südumfliegung erarbeitet hat, und er verspricht: Sollte das Urteil aus Kassel bestandskräftig werden, dann „stehen wir bei der DFS am nächsten Tag auf der Matte“. Heißt:



Die Kommission wird darauf drängen, rasch die Vorschläge zur Beratung zu erhalten. Wie sieht die Zukunft aus, was hat sich die Fluglärmkommission auf die Fahnen geschrieben? Dazu zählen eine Lärmobergrenze sowie ein dauerhafter Lastenausgleich, insbesondere für nachhaltige Kommunalentwicklung. Beides steht zwar im schwarz-grünen Koalitionsvertrag in Hessen, eine Umsetzung liegt aber noch in weiter Ferne. Lärmärmere An- und Abflugverfahren sollen weiterentwickelt werden, etwa die Ausweitung des „gekrümmten“ bzw. segmentierten Anflugs („Segmented



Approach“) oder die Einführung des 3,2-Grad-Anflugwinkels auch für die Südbahn. Satellitengestützte Navigation dürfte hier vieles ermöglichen. Sehr zufrieden sei er mit der Bilanz der Fluglärmkommission, sagt der Rüsselsheimer OB Patrick Burghardt. Gemessen daran, dass in dem Gremium höchst unterschiedliche Auffassungen vertreten sind, hat die Kommission tatsächlich einiges auf den Weg gebracht. Es sei weiter wichtig, den Menschen die Rolle und den informellen Einfluss der Fluglärmkommission zu erklären, sagt Mainzer Umweltdezernentin Katrin Eder.



FOODSHARING Facebook-Gruppe teilt Übriggebliebenes / Öffentliche Schnippelpartys Von Eva Morlang



Archivfoto: Sascha Kopp



SWR im Minus GEBÜHREN 47 Millionen Euro Verlust MAINZ (dpa). Der Südwestrundfunk (SWR) hat das erste Jahr nach dem Wechsel zum Rundfunkbeitrag mit einem deutlichen Verlust von rund 47 Millionen Euro abgeschlossen. Im Haushaltsplan sei für 2013 ein um sechs Millionen Euro geringeres Minus vorgesehen gewesen, sagte ein Sprecher des SWR am Freitag nach der Sitzung des Rundfunkrates in Mainz. Die Gründe für den höheren Verlust seien veränderte Zinssätze und mehr Geld für die Altersversorgung. Intendant Peter Boudgoust sagte vor dem Kontrollgremium, der SWR müsse damit schon im ersten Jahr der neuen Beitragsperiode sein Eigenkapital abbauen. Denn: „Die Umstellung auf den Rundfunkbeitrag hat zwar zu Mehreinnahmen geführt, behalten dürfen wir diese allerdings nicht in diesem Umfang.“ Der SWR dürfe



nur das verbrauchen, was die Kommission zur Ermittlung des Finanzbedarfs der Rundfunkanstalten bei ihrer Prüfung anerkannt habe. Der Rest gehe in eine Rücklage. Verwaltungsdirektor Jan Büttner kündigte an, den Sparkurs fortzusetzen. Im vergangenen Jahr lag das Defizit zum Ende der vierjährigen Gebührenperiode bei 3,4 Millionen Euro. Seit 2013 wird der Beitrag für ARD, ZDF und Deutschlandradio pro Wohnung erhoben. Das führte zu Mehreinnahmen. Deshalb vereinbarten die Ministerpräsidenten, den Beitrag im Laufe des Jahres 2015 um 48 Cent auf dann 17,50 Euro monatlich zu senken. Die geplante Fusion des SWR-Sinfonieorchesters aus Baden-Baden und Freiburg mit dem Radio-Sinfonieorchester Stuttgart aus Sparzwang ist nach SWR-Angaben beschlossene Sache.



MAINZ (dpa). Im Streit um die Kosten des gemeinsamen Lernens von behinderten und nicht behinderten Schülern in Rheinland-Pfalz (Inklusion) sieht die CDU neue Millionenausgaben auf das Land zukommen. Das zeige ein neues Gutachten des Wissenschaftlichen Dienstes des Landtags. CDUFraktionschefin Julia Klöckner betonte, die Konsequenz müsse ein Stopp des Gesetzentwurfs sein. Das Bildungsministerium wies diese Interpretation des Gutachtens als unzutreffend zurück. Nach dem Willen von Rot-Grün können Eltern lernbeeinträchtigter Schüler künftig wählen, ob ihre Kinder Förderschulen besuchen oder Schwerpunktschulen mit inklusivem Lernen. Die Verabschiedung des Gesetzes hierzu ist in der kommenden Woche im Landtag geplant.



Zu Elton John mit dem Bus



Rettungsaktion für das Brötchen zuviel



Der SWR muss seinen Sparkurs fortsetzen.



Weiter Streit um Inklusion



MAINZ. Ein Stückchen die Welt verbessern – vielleicht ist das die Idee, wenn Menschen ihr Essen teilen, statt Reste wegzuwerfen. Die Wissenschaft spricht seit einigen Jahren von einer „Share Economy“. Laut der Studie „Deutschland teilt“ von der Universität Lüneburg hat jeder Zweite schon Erfahrungen mit alternativen Konsumformen, zu Deutsch auch „Kokonsum“, gemacht. Besonders jüngere Menschen mit hoher Bildung teilen laut der Studie Autos, Werkzeuge, tauschen



Neues aus der Studentenwelt gibt es auch unter: facebook.de/CampusLeben



Kleidung und Wohnungen. Auch in Mainz und Wiesbaden entdecken immer mehr Studierende die neuen Konzepte für sich. Der Mainzer Politikstudent Simon Neumann gründete Anfang 2013 mit der FacebookGruppe „Foodsharing Mainz“ eine Plattform zum Austausch von Essen, inspiriert von der Internetseite foodsharing.de. Etwa zwei Drittel der über 6000 Mitglieder der Facebook-Gruppe sind Studierende. Stetig wer-



den es mehr. In der Gruppe wird täglich Übriggebliebenes angeboten, ob Brot, Gemüse oder Konserven. Vielen geht es aber nicht nur darum, Geld zu sparen. „Als ich in der Gastronomie gejobbt habe, musste ich mit ansehen, wie unangerührte Delikatessen weggeworfen wurden. Das hat mich nachdenklich gemacht“, erzählt Neumann. Wie viel Essen in Deutschland im Müll landet, zeigt eine Studie der Universität Stuttgart, gefördert vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft: Jeder Bundesbürger wirft jährlich im Schnitt 81 Kilogramm Lebensmittel weg. Über die Hälfte der Abfälle wäre vermeidbar. „Wenn man zum Beispiel nicht mehr alles leer bekommt, bevor man verreist, oder wenn man sich etwas Neues gekauft hat, was einem doch nicht so schmeckt, kann man es verschenken“, sagt Neumann. „Anfangs wurde das Teilen als „öko“ abgestempelt, aber das ist längst nicht mehr so“, erzählt der 24-Jährige. Für die Soziologiestudentin Mona-Alice Hey, die auch regelmäßig Essen teilt, ist Foodsharing auch menschlich eine Bereicherung: „Man kommt mit Leuten in Kontakt, die man sonst nie treffen würde, und die sich für die gleiche Sache begeistern. Das sind schöne Begegnungen, die man in einem überfüllten Supermarkt nicht hat.“ Ein Zusammentreffen von Foodsharern gibt es auch bei sogenannten „Schnippelpartys“.



Simon Neumann hat die Foodsharing-Gruppe für Mainz auf Facebook gegründet. Foto: hbz/Stefan Sämmer Die „Essensretterin“ Talley Hoban aus Wiesbaden veranstaltet beispielsweise diese öffentlichen Kochaktionen mit gerettetem Essen. Seit vergangenem Jahr schnippelt die 40-Jährige regelmäßig im Kulturpark Wiesbaden. Viele Lebensmittel holt Hoban bei Kantinen, Bäckern und Bauern ab, die froh sind, wenn sie weniger wegschmeißen müssen. Hoban erklärt das Phänomen des Teilens auch mit dem Gedanken der Nachhaltigkeit: „Wir wissen heute, dass wir schonend mit der Erde umgehen müssen. Den Generationen, die noch ein Weilchen auf



dieser Welt leben werden, gibt so etwas wie Foodsharing Hoffnung, dass man etwas verändern kann.“



w



i



Plattformen zum Austausch von Essen: foodsharing.de lebensmittelretten.de facebook.com/groups/FoodsharingMainz/ zugutfuerdietonne.de (Informationsseite des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft) Schnippelpartys „Back to the roots“: jeden 3. Samstag im Monat ab 17 Uhr im Kulturpark Wiesbaden



MAINZ (mij). Mit dem Auftritt von Elton John am Samstag starten die Open-Air-Konzerte auf der Nordmole des Mainzer Zollhafens. Besucher werden dringend gebeten, das Veranstaltungsgelände mit öffentlichen Verkehrsmitteln anzusteuern. Weder im Zollhafen noch in der Neustadt stehen Parkplätze zur Verfügung. Die Mainzer Verkehrs Gesellschaft setzt vor und nach dem Konzert verstärkt Busse der Linien 58 (Hauptbahnhof/West – Straßenbahnamt) und E (Römisches Theater – Straßenbahnamt) ein. Ab Hauptbahnhof erreicht man den Zollhafen (Haltestellen Bismarckplatz, Straßenbahnamt) über die Linien 50, 51, 58, 60 und 61. Wer die S 8 benutzt, steigt am Nordbahnhof aus. Von dort sind es nur wenige Minuten Fußweg zum Konzertgelände.



Landesfest eröffnet NEUWIED (dpa). Mit hohem Besuch aus der Landespolitik hat am Freitag der RheinlandPfalz-Tag in Neuwied begonnen. Ministerpräsidentin Malu Dreyer (SPD) trug sich in das Goldene Buch der Stadt ein und empfing gemeinsam mit Jugendministerin Irene Alt (Grüne) engagierte junge Menschen. „Sie alle sind ein Gewinn für ihre Gemeinden, Schulen und unser Land“, sagte die Regierungschefin an die Adresse der Jugendlichen, die in sozialen Organisationen, Schülervertretungen oder Jugendparlamenten mitarbeiten. Am Nachmittag öffneten zahlreiche Stände in der Neuwieder Innenstadt, darunter auch ein Markt der Städte und Landkreise. Gesundheitsminister Alexander Schweitzer (SPD) weihte die Selbsthilfemeile ein. Dort präsentieren 53 Organisationen des Gesundheitswesens ihre Arbeit.



Abschiebehaft im Land rechtens MAINZ (dpa). Im rheinland-pfälzischen Abschiebegefängnis in Ingelheim können die Abschiebehäftlinge des Landes weiter unterkommen, auch nach dem jüngsten Urteil des Europäischen Gerichtshofs (EuGH). In der sogenannten Gewahrsamseinrichtung für Ausreisepflichtige (GfA) stehen künftig 40 Plätze zur Verfügung, wie das Integrationsministerium in Mainz mitteilte. Davon nützten 30 Rheinland-Pfalz und das Saarland. „Die übrigen zehn können weiterhin im Rahmen der Amtshilfe anderen Bundesländern zur Verfügung gestellt werden“, heißt es in der Mitteilung.
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FRANKFURT / WIESBADEN Zwei Wirte streiten um Biergarten GASTRONOMIE „Sherry & Port“ soll seine Fläche teilen, findet der Italiener nebenan / Stadt Wiesbaden lehnt ab



Von Birgit Emnet WIESBADEN. Für Wirtin Maria Attore ist die Sache klar: „Das ist ungerecht, was hier passiert. Es sollte gleiches Recht für alle gelten.“ Familie Attore, die in der Adolfsallee in Wiesbaden, in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs, das Restaurant „Da Mario“ betreibt, befindet sich im Rechtsstreit mit der Stadt, weil sie gerne den grünen Mittelstreifen der verkehrsberuhigten Straße in einem beliebten Wohngebiet für einen Biergarten nutzen möchte. Ganz wie das Traditionslokal „Sherry & Port“, um dessen Freifläche es mittlerweile auch geht. Weil die Attores nämlich keine Tische im Grünstreifen vor ihrem Lokal aufstellen dürfen, wollen sie mit auf den Platz, der bisher von Gastronom Gerd Royko bewirtschaftet wird. Die Angelegenheit landete jetzt vor Gericht, wurde abgeschmettert und soll nun in die nächste Runde gehen. Familie Attore, so auch ihr Anwalt Sebastian Erhard, sieht den Gleichheitsgrundsatz verletzt.



Viel Geld investiert Seit Ende 2010 bemühe man sich um die Außenbewirtschaftung, berichtet Maria Attore, deren Sohn Antonio Inhaber



Möchten gerne unter den Bäumen der Adolfsallee bewirten: Antonio (links) und Mario Attore vom „Ristorante da Mario“. Foto: wita/Uwe Stotz des Familienbetriebes ist. Von Gesprächen mit verschiedenen Stellen im Vorfeld ermuntert, stellte man im Oktober 2012 einen Bauantrag. „Wir wollten eine schöne Terrasse errichten, die Straße aufwerten“, sagt Maria Attore. Dafür sei man in Vorlage getreten, habe Tausende Euro in eine bessere Toilettenanlage gesteckt, die Küche modernisiert, einen Architekten beauftragt. Das Vorhaben auf der Grünfläche, beschied die Stadt jedoch, sei weder mit dem Bebauungsplan noch dem



Denkmalschutz vereinbar. Allerdings wurde der Antrag lediglich zurückgestellt, weitere Gespräche liefen. Nun kommen der Platz und das „Sherry & Port“ ins Spiel. Bei einem Gespräch mit der damaligen Dezernentin Birgit Zeimetz sowie Grünflächenund Bauaufsichtsamt im Sommer 2013, so steht es auch in der Beschlussbegründung des Verwaltungsgerichtes, wurde seitens der Stadt der Gedanke geäußert, die Nutzung des Kögler-Platzes zu teilen. „Sher-



ry & Port“-Gastronom Gerd Royko war von den Aussichten indes wenig begeistert. Er bewirtschafte die Fläche auf städtischen Wunsch und ohne Beanstandung seit 25 Jahren, sagt er. „Das geht nicht, den Platz zu teilen. Das ist ein ganz anderes gastronomisches Konzept.“ Mittlerweile hatten die Attores einen Anwalt eingeschaltet. Das „Sherry & Port“ war nun beispielgebend. Was der eine dürfe, müsse man auch dem anderen gestatten, lautet die Marschroute. Bisher gab es



− Anzeige − – Anzeige – – Anzeige –



Exklusive Angebote nur für ABOplus-Card-Inhaber



einen sich jährlich verlängernden, unentgeltlichen Gestattungsvertrag. Und das ServiceHäuschen auf dem Platz wurde ohne Baugenehmigung errichtet. Als die Stadt dann im Frühjahr 2014 den Vertrag mit Royko kündigte, glaubten die Attores an eine gütliche Einigung. Die Stadt aber erneuerte den Gestattungsvertrag drei Tage vor dem Gerichtstermin, der den Vergleich bringen sollte. Einzige Änderungen gegenüber früher: Das „Sherry & Port“ muss jetzt 3000 Euro Nutzungsentgelt zahlen, das illegale Häuschen wird entfernt, für einen neuen Pavillon muss ein Bauantrag gestellt werden. Familie Attore legt nun gegen den Beschluss Beschwerde ein, will vor den Verwaltungsgerichtshof Kassel ziehen. Auch werde man die Kommunalaufsicht einschalten. „Wir lassen nicht locker“, sagt Maria Attore.



Stadt will Mehrarbeit jetzt entlohnen FEUERWEHR Forderungen seit 2001 sollen erfüllt werden / Stadtparlament: Antrag ans Ministerium



WIESBADEN (be). SPDFraktionschef Christoph Manjura will „die Gerechtigkeitslücke schließen“. Dass die Wiesbadener Berufsfeuerwehr ihre nicht bezahlten Überstunden seit 2001 nachträglich erstattet bekommen soll, obwohl die Ansprüche eigentlich verjährt sind, das sei, so Manjura im Stadtparlament, geradezu eine „moralische Verpflichtung“. Und auch Oberbürgermeister Sven Gerich (SPD), der selbst aktiver Brandschützer war und das Feuerwehrdezernat wieder an sich gezogen hat, bekannte sich zum Grundsatz, dass geleistete Arbeit auch vergütet werden müsse. Einstimmig billigte die Stadtverordnetenver-



ADOLFSALLEE . Die Adolfsallee, in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs gelegen, war früher eine Durchgangsstraße mit Parkplätzen. Seitdem sie verkehrsberuhigt wurde, ist sie ein beliebtes Wohnviertel. In der Allee mit altem Baumbestand befinden sich ein großer Spielplatz und der sehr beliebte Biergarten.



Vor der Stadtverordnetensitzung versammelten sich Feuerwehrleute am Schlossplatz, um ihre Forderung nach Bezahlung geleisteter Überstunden zu unterstreichen. Foto: wita/Paul Müller



Flughafen ist nachts eine Großbaustelle



© 2012 prime entertainment GmbH



SANIERUNG Rollfeld wird neu betoniert



Vom Mond auf die Loreley: 15 x 2 Karten für James Blunt am 9. August in St. Goarshausen Das aktuelle Album „Moon Landing“ von James Blunt ist randvoll mit neuen Songs, die den alten Stücken in absolut nichts nachstehen. Und auf der Bühne präsentiert der begnadete Live-Künstler eine Auswahl, die garantiert keine Wünsche offen lässt. James Blunt kann dabei sein Publikum um den Finger wickeln wie es nur wenige können. Die sechsköpfige Band, die er zur Unterstützung dabei hat, kann sich übrigens ebenfalls hören lassen, so dass, ohne zuviel zu versprechen, ein Abend der reinen Magie bevorsteht. Als ABOplus-Card-Inhaber können Sie sich ganz einfach selbst überzeugen: Wir verlosen 15 x 2



www.abopluscard.de



Von Fabian Grabenberg FRANKFURT. Mit großem Aufwand wird am Frankfurter Flughafen das Rollfeld vor dem Terminal 1 grundsaniert. Bis November wird auf drei Baustellen die 70 bis 80 Zentimeter dicke Betonschicht herausgerissen und neu gelegt, wie der Flughafenbetreiber Fraport mitteilte. Auf zwei der drei Baustellen werde nur nachts gearbeitet. Der Flugbetrieb werde durch die Bauarbeiten nicht eingeschränkt, Staus, Verzögerungen oder gar Ausfälle aus diesem Grund gebe es nicht, versichert Fraport-Sprecher Dieter Hulick. Die Passagiere bekämen von den Bauarbeiten nicht viel mit, sie müssten nur öfter mit Bussen raus auf das Vorfeld gebracht werden. Bis zu sechs Parkpositionen für Flugzeuge der Lufthansa müssen teilweise gesperrt werden. Insgesamt wird den Angaben zufolge je 100 Tage und Nächte gebaut, teilweise in einem 24Stunden-Schichtbetrieb an sechs Tagen die Woche. Die Grundsanierung kostet Fraport rund 33 Millionen Euro. Bis zu



140 Arbeiter und etwa 40 Großgeräte, darunter Bagger, Raupen, Walzen, Asphaltfertiger, Betonmischer und Lastwagen sind im Einsatz. In einer achtstündigen Nachtschicht bewegen die Arbeiter und Maschinen bis zu 4000 Tonnen Beton pro Baustelle. Das entspreche dem Gewicht von rund 3000 Autos, erklärt Konrad. Der logistische Aufwand sei so groß, dass bereits ein Jahr im Voraus geplant wurde.



Größe: 13 Fußballfelder Die Baustellen umfassen eine Fläche von 140 000 Quadratmetern. Das entspricht laut Fraport der Größe von 13 Fußballfeldern. Auf zwei der drei Baustellen werde nur in den Nächten gearbeitet. „Die Kollegen da draußen haben Druck, sie müssen die Fläche nach acht Stunden wieder freigeben“, sagt Leins. Auf der dritten Wanderbaustelle wird montags bis samstags in einem 24-StundenSchichtbetrieb gearbeitet. Sie liegt im Herzen des Boardingbereichs von Lufthansa.



Frankfurt Spitze bei Demos FRANKFURT (dpa). Flughafenausbau, Blockupy, Hartz IV, Wahlen und internationale Konflikte: Frankfurt gehört nach Darstellung der Polizei zu den Städten in Deutschland mit den meisten Demonstrationen – Tendenz steigend. „Es gibt keinen Tag ohne Demonstration, auch wenn es manchmal nur kleine mit drei, vier Teilnehmern sind“, sagte der Frankfurter Polizeipräsident Achim Thiel der Deutschen Presse-Agentur in einem Gespräch. „Wir haben immer mehr Personengruppen, die auf die Straße treten.“ Frankfurt sei eine der Städte in Deutschland mit den meisten Demonstrationen. So wurden 2013 fast 1300 gezählt. Zum Vergleich: In Berlin waren es rund 4200.



Zehn Veranstaltungen Allein das Frankfurter Innenstadtrevier überwache an einem Wochenende im Schnitt zehn bis 15 Veranstaltungen, sagte Thiel. „Ich finde das gut, dass Menschen bereit sind, auf die Straße zu gehen, selber versuchen sich nach außen darzustellen und andere Gelegenheiten, als die Wahlen nutzen, um ihre Meinung kundzutun.“



Frau in ihrer Wohnung getötet



Karten für den Auftritt in St. Goarshausen/Loreley am 9. August 2014 um 19.30 Uhr. Ein Anruf und mit etwas Hilfe von Fortuna erleben Sie ein Konzert, das viel mehr als nur „Beautiful“ zu bieten hat.



Anrufschluss: 31. Juli, 24 Uhr



sammlung die Überweisung der Magistratsvorlage an den Finanzausschuss, die den Berufsfeuerwehrleuten 2,5 Millionen Euro Nachzahlungen bringen soll. Um die Ausgleichszahlungen für die verbeamteten Feuerwehrleute leisten zu können, bedarf es allerdings einer Rechtsgrundlage. Deshalb will die Stadt beim Innenministerium eine Sondergenehmigung beantragen oder, wenn nötig, eine gesetzgeberische Initiative starten. Die unbezahlte Mehrarbeit war aufgelaufen, weil seit 2001 die Wochenarbeitszeit eigentlich bei 48 Stunden lag, die Wiesbadener Wehr aber weiter 50 Stunden leistete.



ABOplus-Gewinnspiel, Hotline anrufen: 0 13 78 / 42 42 13 * * 50 Cent/Anruf a. d. dt. Festnetz nutzen; mobil viel höher



Mit einer Flex schneidet ein Arbeiter auf der Rollbahn des Flughafens in Frankfurt Eisenstäbe zurecht. Die Arbeiten sind notwendig geworden, da die Bahnen nach Jahrzehnten der Dauerbelastung Ermüdungserscheinungen zeigen. Foto: dpa



FRANKFURT (dpa). Eine 29 Jahre alte Frau ist in Frankfurt mit mehreren Schlägen und Stichen getötet worden. Von dem Täter fehlte zunächst jede Spur. Polizisten fanden die Tote in der Nacht zum Freitag in ihrer Wohnung im Stadtteil Nied, nachdem eine Verwandte oder Freundin die Ermittler verständigt hatte. Angehörige und Freunde hatten sich Sorgen gemacht, weil sie von der 29-Jährigen seit einer Woche nichts mehr gehört hatten und auch keinen Kontakt zu ihr bekamen, wie die Polizei berichtete. Der Frau war mehrfach auf den Kopf geschlagen worden. Außerdem wies die Leiche mehrere Schnitte am Hals auf.
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REPORT Wie reich ist das Bistum?



NEUE OFFENHEIT IM BISTUM LIMBURG . Das Bistum Limburg hat nach dem Skandal um seine Finanzen und den früheren Bischof FranzPeter Tebartz-van Elst seine Bücher geöffnet und Einblick gegeben in sein Vermögen und seine



finanziellen Verpflichtungen. Es geht dabei um die Zahlen mehrerer Körperschaften: Dazu zählen neben dem Bistum auch das Domkapitel und der Bischöfliche Stuhl.



Enteignungen bringen Einnahmen



GELDQUELLEN Das Vermögen des Mainzer Bistums MAINZ (red). Das Bistum Mainz hatte schon im vergangenen Jahr Einblick in seine Vermögensverhältnisse geboten. Die wichtigste Einnahmeposition sind die Kirchensteuern. Für 2014 kalkuliert das Bistum Mainz mit 201 Millionen Euro. Dazu kommen die sogenannten Staatsleistungen: Zahlungen des Staates an die Kirchen vor allem als Ersatz für die Enteignung von Kircheneigentum, darunter Stifte und Klöster; die katholische Kirche war von solchen Enteignungen vor allem Anfang des 19. Jahrhunderts betroffen. Diese jährlichen Leistungen werden 2014 bei 6,8 Millionen Euro liegen. Finanzielle Erstattung erhält das Bistum auch für Leistungen an der Gesellschaft, etwa in Kindergärten und Schulen, allerdings nicht zu 100 Prozent. Die Personalkosten von Lehrern und Erzieherinnen trägt die Kirche zu 15 Prozent, der Unterhalt der 15 katholischen Schulen im Bistum und der Kindertagesstätten liegt allein bei der Kirche. Mieten und Pachten schlagen auf der Einnahmeseite mit rund vier Millionen Euro, Spenden und Kollekten mit 1,4 Millionen Euro zu Buche. Alles in allem ist die Einnahmenseite 2014 mit 306 Millionen Euro veranschlagt. Bei den Ausgaben stehen die Personalkosten mit gut



172 Millionen Euro obenan. Die Kirchengemeinden erhalten vom Bistum rund 59 Millionen Euro. Die Vermögensfrage: Zu nennen sind 1 800 Immobilien, darunter rund 1 600 kirchenspezifische wie Pfarrhäuser in den 400 Kirchengemeinden. In den anderen 200 enthalten sind beispielsweise Schulen, Verwaltungsgebäude oder Einrichtungen wie der Erbacher Hof in Mainz. Die größten Immobilienwerte liegen allerdings im sogenannten Bischöflichen Stuhl, einer Art Nebenhaushalt, den formal Kardinal Lehmann verantwortet. Hier liegen 33 Prozent am Gemeinnützigen Siedlungswerk Frankfurt/Main GmbH (GSW), in deren Besitz sich rund 7 000 Wohnungen befinden. Auch wenn das Bistum Mainz bis zum Jahr 2016 seine Haushalte auf die in Unternehmen üblichen buchhalterischen Grundlagen komplett umgestellt haben will, wird der reale Wert dieser Objekte immer noch nicht erkennbar sein. Der Grund: Das Bistum wird die Immobilien nicht nach aktuellen Marktpreisen in die Bilanz einstellen, sondern mit den Werten, die die Gebäude zum Zeitpunkt ihrer Errichtung darstellten – also nur einem Bruchteil des heutigen Wertes.



Auf dem Weg zur Pressekonferenz in Limburg: Pfarrer Wolfgang Rösch (rechts) und Finanzdezernent Gordon Sobbeck. Foto: dpa



KLEINES GLOSSAR . Im Gebiet des Bistums Limburg leben heute rund 2,4 Millionen Menschen, davon sind etwa 645000 Katholiken. Es gibt 218Pfarreien, in denen fast 7000 Mitarbeiter beschäftigt sind. Für Bistum, Domkapitel und Bischöflichen Stuhl arbeiten 1626 Angestellte. . Bistum (oder auch Diözese) ist ein kirchlicher Verwaltungsbezirk. Oberhaupt der Diözese ist der Diözesanbischof. In Deutschland existieren derzeit 27 Diözesen. Das Bistum Limburg gehört zu den jüngeren. Es wurde am 23. November 1827 gegründet und hatte zum damaligen Zeitpunkt 134 Pfarreien mit 175000 Katholiken. . Da das nassauische Herrscherhaus im Zuge der Säkularisation um 1803 weitgehenden Gebrauch von der Verstaatlichung von Kirchenvermögen gemacht hatte, standen 1827 keine kircheneigenen Mittel zu Verfügung, die den Anforderungen an die Amtsführung und die Aufgabenerfüllung eines Bischofs hätten entsprechen können. So wurde dem Amt des Bischofs von Limburg für die Dauer seines Bestehens der Bischöfliche Stuhl als eigenständige Körperschaft des öffentlichen Rechts eingerichtet. Ein Aufsichtsgre-



mium – der Vermögensverwaltungsrat – überwacht die Verwaltung und die ordnungsgemäße Verwendung der Erträge und der Vermögenswerte des Bischöflichen Stuhls. . Die ehemalige Stiftskirche St. Georg, deren eigene Geschichte bis in das 10. Jahrhundert zurück reicht, wurde zur Kathedrale, zur Kirche des Bischofs von Limburg. Dem Domkapitel obliegt es, die Gottesdienste in der Kathedralkirche zu halten. Es trägt Sorge für Erhalt und Restaurierung des Limburger Doms. Zum Domkapitel gehören Dompropst, Domdekan und Domkapitulare, die den Gottesdienst im Dom zu halten haben und den Rat des Bischofs bilden. Das Domkapitel hat den neuen Bischof vorzuschlagen oder zu wählen, wobei der Papst ihn bestätigen muss oder einen anderen wählt. . Derzeit gehören dem Domkapitel fünf residierende Mitglieder und ein nicht residierendes Mitglied an. Die Chorkleidung der Domkapitulare besteht aus einer violetten Soutane mit violettem Zingulum. Darüber tragen sie ein weißes Rochett und eine violette Mozetta sowie ein violettes Birett und das Kapitelskreuz.



BILANZ Limburg hat viele Immobilien und hohe Kirchensteuereinnahmen, aber auch viele Verpflichtungen Von Christoph Cuntz LIMBURG. Glaubwürdigkeit zurückgewinnen will Wolfgang Rösch, der als ständiger Vertreter des Apostolischen Administrators Manfred Grothe die Geschicke des Bistums Limburg mitbestimmt – solange kein neuer Bischof als Nachfolger für FranzPeter Tebartz-van Elst ernannt ist. Transparenz soll deshalb walten. Auch in Vermögensfragen. Und so hat Rösch am Freitag ein immenses Zahlenwerk veröffentlicht, das Überblick gibt über das Vermögen nicht nur des Bistums, sondern auch des Bischöflichen Stuhls sowie des Domkapitels. Man werde künftig jährlich zu diesem Thema berichten, verspricht der Finanzdezernent des Bistums, Gordon Sobbeck. Der Ankündigung zum Trotz ist das Bistum in einer entscheidenden Frage die Antwort schuldig geblieben. Es geht um den Bischöflichen Stuhl. Der galt lange Zeit als geheimnisumwitterte Schatzkammer des Bistums. Mit seinem Geld war die umstrittene Bischofsresidenz bezahlt worden, deren Finanzierung Tebartz-van Elst das Amt gekostet hat. Denn mit 31 Millionen Euro hatte der Bau ein Vielfaches dessen gekostet, was anfangs geplant war. So sündhaft teuer war er auch deshalb geworden, weil Tebartz immer wieder neue Wünsche hatte: Was gerade fertig war, war nicht gut genug.



Information fehlt Doch in der jetzt veröffentlichten Bilanz des Bischöflichen Stuhls sucht man vergebens nach dem, was der Bau tatsächlich wert sein soll. Dabei ist die Information entscheidend. Von ihr hängt ab, ob der Kirche Schaden entstanden ist. Strafrechtlich ist das zwar nicht zu ahnden, die Staatsanwaltschaft hat das bereits mitgeteilt, das Kirchenrecht aber misst nach anderen Maßstäben. Diese Prüfung steht noch aus, gab Wolfgang Rösch zu erkennen. Dies gelte im Übrigen nicht nur für das Verhalten des ehemaligen Limburger Bischofs, sondern für mehrere Personen „bis hin zu den am Bau Beteilig-



BISCHÖFLICHER STUHL ZU LIMBURG - VORLÄUFIGE BILANZ ZUM 31.12.2012 AKTIVA A. Anlagevermögen 82.657.000 € I. Immaterielle Vermögensgegenstände 3.000 €



B. Umlaufvermögen 9.619.000 € I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 4.832.000 € (Insbesondere Ansprüche gegenüber dem Bistum aus dem laufenden Zahlungsverkehr)



(Ausschließlich Software)



II. Sachanlagen



49.304.000 €



III. Finanzanlagen



33.351.000 €



II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 4.787.000 €



(Im Wesentlichen Grundstücke und Gebäude)



(Vorwiegend Anteile an einem Spezialfonds, der deutschem Kapitalanlagerecht unterliegt.)



(Bestände der Bankkonten)



C. aktive Rechnungsabgrenzungsposten



60.000 €



(Zahlungen für Aufwendungen des nächsten Jahres, die bereits in diesem geleistet wurden. )



92.336.000 €



Summe Aktiva



PASSIVA A. Kapital



60.484.000 €



(Vor allem in Immobilien gebunden)



B. Rücklagen



2.373.000 €



C. Sonderposten



2.736.000 €



(Insbesondere Mittel für Instandhaltung und Modernisierung von Gebäuden) (Investitionszuweisungen des Bistums für Baumaßnahmen; wesentlicher Anteil entfällt auf Zuschuss für Bau auf dem Domberg)



D. Rückstellungen



212.000 €



(Gebildet für „ungewisse Verbindlichkeiten“)



E. Verbindlichkeiten



26.532.000 €



(Darunter: Bis zum Bilanzstichtag in Anspruch genommene Darlehenstranchen zur Zwischenﬁnanzierung des Baus auf dem Domberg, 10.500.000 €)



92.336.000 €



Summe Passiva Quelle: Bistum Limburg



ten“. Öffentlich ist seit Freitag, dass die Bilanz des Bischöflichen Stuhls ein Gesamtvolumen von 92 Millionen Euro ausweist. Gut 33 Millionen Euro sind in Finanz-, weitere 49 Millionen in Sachanlagen investiert. Meist sind das Immobilien. Auch das Bistum herrscht über ein kleines Immobilienimperium, zu dem der Limburger Dom gehört. Es geht um exakt 1563 Gebäude (1466 davon werden den Kirchengemeinden zugeordnet). Darunter sind vier Sporthallen, 13 Schulgebäude, vier Tagungshäuser, 179 Kindergärten, 266 Pfarr- und 317 Gemeindehäuser sowie 503 Kirchen. Der Wert seiner Immobi-



Foto: dpa; Graﬁk: VRM/mz



lien bilanziert das Bistum mit 70,5 Millionen Euro. Der Immobilienbesitz stammt aus Zeiten, als es im Bistum noch weit mehr Katholiken gab als heute. Heute muss Limburg darüber nachdenken, wie es den Bestand seiner Gebäude am besten „deutlich reduziert“.



Löwenanteil Kirchensteuern Die Finanzanlagen – darunter Wertpapiere, aber auch die Beteiligung am Gemeinnützigen Siedlungswerk – bilanziert das Bistum auf 730 Millionen Euro. Kirchensteuern sind der Löwenanteil dessen, was das Bistum einnimmt. Im vergangenen



Jahr waren das 191 Millionen Euro. Der größte Teil davon (108 Millionen Euro) floss in die Kirchengemeinden: Gezahlt werden Zuschüsse für die Seelsorger vor Ort und das Pfarrbüro, bezuschusst werden auch Bau- und Instandsetzungsmaßnahmen. Gut 22 Millionen Euro verschlingt die Verwaltung, weitere 15 Millionen Euro sind für Schule und Bildung. Für die Caritasverbände fielen 14 Millionen Euro ab. Aber auch die Verwaltung des Kirchensteuereinzugs selbst kostete erstaunlich viel Geld: fünf Millionen Euro. Ein Versorgungsfonds des Bistums, der ein Volumen von 204 Millionen Euro hat, sichert Al-



tersversorgungsansprüche von Geistlichen, Beamten und Pfarrhaushälterinnen ab. Aus einer Baustiftung (Volumen: 139 Millionen Euro) werden Baumaßnahmen des Bistums und der Kirchengemeinden finanziert. Das Limburger Domkapitel schließlich hatte im vergangenen Jahr eine Bilanzsumme von 4,4 Millionen Euro. Ihm gehören das Dompfarrhaus, die Michaelkapelle in unmittelbarer Nachbarschaft des Doms und der Domherrenfriedhof. Der Wert der Sachanlagen wird mit 1,5 Millionen Euro angegeben. Darüber hinaus hat es Finanzanlagen in einem Wert von 2,5 Millionen Euro.



Der Sünder und die Fesseln der Macht NEUERSCHEINUNG In dem Buch „Der Fall Tebartz-van Elst“ suchen zehn Autoren nach Schuld und Schuldigen



Von Christoph Cuntz WIESBADEN. „Der Fall Tebartz-van Elst“ heißt ein jetzt im Herder-Verlag erschienenes Buch aus der Reihe „Theologie kontrovers“. Der Band, den Joachim Valentin, Direktor des Katholischen Zentrums „Haus am Dom“ herausgegeben hat, will die Entwicklung im Fall des Limburger Bischofs, dessen kirchenund strafrechtlichen Aspekte beleuchten. Konkret geht es um eine eidesstattliche Falschaussage, umstrittene Personalentscheidungen und vor allem um die Kostenexplosion beim Bau der neuen Bischofsresidenz. Doch einer der zehn Autoren, der Salzburger Theologe Gregor Maria Hoff, hat den Titel des Bandes problematisiert. Weder die Person noch die Funktion des Bischofs allein stünden zur Diskussion, schreibt er. Vielmehr hätten alle anderen Akteure – vom Generalvikar über die verschiedenen Aufsichtsgremien bis hin zum Domkapitel – „eine maßgebliche Rolle“ gespielt. Tebartz sei „demgegenüber vergleichsweise unwichtig“. Die These zielt auch auf einen weiteren Autor des Buches, Johannes zu Eltz. Zwar war der Frankfurter Stadtdekan in dieser Kirchenkrise nicht nur derjenige, der sich zum Gegenspieler des



Limburger Bischofs aufgeschwungen hatte. Die Stadtkirche, schreibt er, sei „in den letzten Jahren ein Hort von Freiheitssinn und Widerstandsgeist gewesen“. Doch hat eine Kommission, die den Bau und die Finanzierung der umstrittenen Bischofsresidenz untersucht hatte, auch dem Limburger Domkapitel, dem Johannes zu Eltz angehört, Verfehlungen angelastet. Er selbst spricht von Schuld: „Wie kam sie über uns? Und: Ist sie mit Tebartz-van Elst beseitigt? Sind wir jetzt gegen Totalitarismus gefeit?“ Starke Worte. Der Stadtdekan muss einräumen: „Ich habe keine überzeugenden Antworten.“



tian Klenk, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Studiengang der Katholischen Universität Eichstätt, in seinem Beitrag zieht. Er analysiert den Medien-Hype rund um den „Fall Tebartz“ und sieht sich an die Lewinsky-Affäre von US-Präsident Bill Clinton erinnert.



In aller Demut Da schwingt noch viel von der Aufgeregtheit jener Monate mit, als die halbe Welt mit großen Augen auf eine kleine deutsche Stadt namens Limburg schaute. Der eine oder andere Rückblick auf die Krise des Bistums wirkt, wo er essayistisch wird, oberflächlich. Tiefgang hat die akademische Betrachtung von Gregor Maria Hoff. Sie endet, in aller Demut, bei Papst Franziskus und dessen Bekenntnis: „Ich bin ein Sünder“. Für Hoff hat der einfache Satz große Wirkung: „Sich von der eigenen Lebenswirklichkeit angesichts der übergroßen Herausforderungen eines Amtes relativieren zu lassen, befreit von den Fesseln der Macht, die mit dem Amt des Bischofs wie des Papstes gegeben sind.“



Wie ein Tsunami Auch für den Erfurter Theologen Josef Freitag gibt der Fall Tebartz „weiterhin zu denken und zu handeln“. Zumal der Fall die katholische Kirche in ihren Grundfesten erschüttert hat. Freitag zieht den Vergleich zu dem Tsunami, der das Atomkraftwerk Fukushima zerstört hatte. Seither könne man nicht so tun, als sei nichts passiert. Die Kirche könne nicht einfach den nächsten Bischof in Limburg einsetzen: „Es müssen Folgerungen gezogen werden.“ Ähnlich hoch greift der Vergleich, den Chris-



Über den Maler, der das Porträt von Franz-Peter Tebartz-van Elst gemalt hat, ist nur so viel bekannt: Er stammt aus Polen und ist auf das Kopieren von Bildern spezialisiert. Die Vorlage für das Porträt war ein Foto von Werner Baumann. Foto: privat



i



„Der Fall Tebartz-van Elst, Kirchenkrise unter dem Brennglas“. Herausgeber: Joachim Valentin, Herder-Verlag.
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WIRTSCHAFT BÖRSENTENDENZ



Leichter Die sich zuspitzende Lage in der Ukraine und in Israel hat den deutschen Aktienmarkt belastet. Der Dax verlor 0,35 Prozent auf 9720 Punkte. Auf Wochensicht ergibt sich dennoch ein Plus von 0,56 Prozent. Im Dax wurden Einzelwerte vor allem von Expertenstimmen bewegt: Aktien von Heidelberg Cement büßten als Schlusslicht 2,42 Prozent ein. Die US-Bank Morgan Stanley rechnet mit weniger guten Ergebnissen als zuletzt und befürchtet inzwischen an vielen Stellen Gegenwind für den Baustoffkonzern. Daimler-Titel verloren 1,74 Prozent, nachdem die schweizerische Bank Credit Suisse ihr Anlageurteil wegen eines gemischt erwarteten Ausblicks auf die zweite Jahreshälfte gesenkt hatte. Aktien von Beiersdorf fielen nach einem skeptischen Kommentar der französischen Investmentbank Exane BNP Paribas um mehr als ein Prozent. Die SAP-Aktien hingegen legten an der Dax-Spitze um 1,40 Prozent zu. Am Rentenmarkt fiel die Umlaufrendite von 0,98 auf 0,97 Prozent.



Fast wie Lizenz zum Gelddrucken GOOGLE Werbetreibende überschütten den Suchmaschinen-Giganten weiter mit Milliarden



PALO ALTO (dpa). Google wird dank üppig sprudelnder Werbemilliarden im Internet immer reicher. Am Ende des zweiten Quartals hatte der Konzern 61,2 Milliarden Dollar (45,2 Milliarden Euro) in der Kasse, etwa 2,5Milliarden Dollar mehr als vor drei Monaten. Google macht den größten Teil seines Geldes mit Textanzeigen im Umfeld seiner Suchmaschine. Hinzu kommen unter anderem grafische Anzeigen auf Partner-Websites sowie Werbung auf dem Videoportal Youtube. „Google hatte ein großartiges Quartal“, sagte Finanzchef Patrick Pichette am Firmensitz in Mountain View. Er zeigte sich auch für die Zukunft optimistisch gestimmt wegen eines „tollen Laufs bei den Produkten“. Dank des Smartphone- und Tablet-Betriebssystems Android ist Google eine Macht in der mobilen Welt. Allerdings muss der Konzern künftig ohne Topmanager Nikesh Arora auskommen, der sich stark ums Tages-



Bunte Google-Welt: Die Werbeeinnahmen sprudeln nach wie vor. geschäft kümmerte. Er verlässt den Konzern aus dem Silicon Valley nach annähernd zehn Jahren, um eine Führungsposition beim japanischem Kommu-



nikationskoloss Softbank anzutreten. Arora hinterlässt gute Geschäftszahlen: Im zweiten Quartal stieg der Umsatz um 22 Prozent auf 16,0 Milliarden



IBM Computerurgestein sucht Trendwende mit Cloud-Computing



w



Mehr zur Börse und aktuelle Aktienkurse finden Sie auf der Internetseite dieser Zeitung.



. General Electric Ein gut laufendes Industriegeschäft treibt den US-Konzern General Electric an, der sich gerade mit dem Zukauf von Teilen des französischen Wettbewerbers Alstom stärkt. Im zweiten Quartal stieg der Umsatz des Siemens-Rivalen um drei Prozent auf 36,2 Milliarden Dollar 26,8 Milliarden Euro). Der Gewinn verbesserte sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 13 Prozent auf unterm Strich 3,5 Milliarden Dollar. . AMD Der Fokus auf Spielekonsolen zahlt sich für den Chiphersteller AMD weiter aus. Der Umsatz stieg im zweiten Quartal im Jahresvergleich um fast ein Viertel auf gut 1,4 Milliarden Dollar (1,0 Milliarde Euro). Der Verlust halbierte sich auf 36 Millionen Dollar.



Kampf mit dem Umbruch



ARMONK (dpa). Das US-Computerurgestein IBM hat weiterhin mit den technologischen Umbrüchen zu kämpfen. Im zweiten Quartal fielen vor allem die Verkäufe von Hochleistungsrechnern erneut. Dagegen wuchs das Geschäft mit Cloud-Diensten kräftig. Konzernweit lag das Umsatzminus gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei zwei Prozent auf 24,4 Milliarden Dollar (18,0 Milliarden Euro). Dank Einspa-



BÖRSENTICKER



rungen gelang es jedoch, den Gewinn gleichzeitig um 28 Prozent auf unterm Strich 4,1 Milliarden Dollar in die Höhe zu schrauben. „Wir haben im zweiten Quartal weitere Fortschritte bei unserem Wandel gemacht“, sagte Konzernchefin Ginni Rometty . Sie will IBM in den Feldern Cloud-Computing, Big Data, Sicherheit und mobile Dienste stärken. Dazu ist sie gerade erst eine Allianz mit Apple eingegangen.



Die Partner wollen iPads und iPhones stärker in der Unternehmenswelt verankern. Bislang sind Unternehmen ein Bollwerk von Microsofts Windows- und Office-Software. Den HardwareZweig hat Rometti dagegen kräftig gestutzt. Die Standard-Server, die mit der x86-Technik herkömmlicher PC-Prozessoren laufen, gehen für 2,3 Milliarden Dollar an den chinesischen Computerhersteller Lenovo.



Foto: dpa



Dollar. Vermehrte Anzeigen glichen dabei fallende Preise pro Anzeige mehr als aus. Wegen der hohen Ausgaben für neue Projekte stieg der Gewinn von



Google allerdings langsamer als der Umsatz, und zwar um sechs Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum auf unterm Strich 3,4 Milliarden Dollar.



Die Richtung stimmt



ERICSSON Ertrag des Netzwerkausrüsters zieht an STOCKHOLM (dpa). Der weltgrößte Netzwerkausrüster Ericsson blickt nach einem guten zweiten Quartal optimistisch auf das laufende Jahr. Die Planungssicherheit nehme zu und einige wichtige Großaufträge dürften sich wie erwartet in der zweiten Jahreshälfte zunehmend auszahlen, teilte der Nokia-Rivale mit. Zwischen April und Ende Juni konnten die Schweden den Umsatzrück-



gang aus dem ersten Quartal stoppen. Zudem zog der Gewinn deutlich an. Der Umsatz ist im zweiten Quartal im Vergleich zum Vorjahr um ein Prozent auf 54,8 Milliarden schwedische Kronen (rund 5,9 Milliarden Euro) gesunken. Zum Jahresauftakt war der Erlös noch um neun Prozent gefallen. Der Gewinn stieg im zweiten Quartal um 76 Prozent auf 2,7 Milliarden Kronen.



. Abbvie/Shire Der US-Pharmakonzern Abbvie hat freie Bahn für die Übernahme des irisch-britischen Konkurrenten Shire. Dessen Management will den Aktionären empfehlen, das auf insgesamt 32 Milliarden Pfund (40,5 Milliarden Euro) aufgestockte Angebot des US-Konzerns anzunehmen. Abbvie zahlt 52,48 Pfund je Shire-Papier in bar und eigenen Aktien. . Electrolux Der Haushaltsgerätehersteller Electrolux hat nach seinem guten Start ins Jahr 2014 im zweiten Quartal einen Dämpfer erhalten. Der Umsatz ging im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 4,9 Prozent auf 26,3 Milliarden schwedische Kronen zurück, wie Electrolux mitteilte. Das Unternehmen steigerte dennoch seinen Gewinn um 27 Prozent auf 815 Millionen Kronen (88 Millionen Euro).
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WIRTSCHAFT Mehr „Blüten“ in Umlauf



FALSCHGELD Bundesbank verzeichnet Zunahme an gefälschten Scheinen / Fälscher werden dreister Von Harald Schmidt und Jörn Bender FRANKFURT. Von 500-EuroScheinen lassen die meisten Fälscher die Finger. Eigentlich – denn im ersten Halbjahr 2014 hat die Deutsche Bundesbank 684 falsche 500er sichergestellt. Das sind mehr als im gesamten Vorjahr und fast dreimal so viel wie im zweiten Halbjahr 2013. Die meisten davon hat ein besonders dreistes Duo in Umlauf gebracht: Die beiden Männer hatten in Essen mehrere Oldtimer mit dicken Geldbündeln bezahlt – doch nur die obersten und die untersten Noten waren echt. Alle anderen Scheine waren simple Blüten, hergestellt mit Tintenstrahldrucker im Home-Office – und komplett ohne Sicherheitsmerkmale. 560 Blüten im Nennwert von 280000 Euro brachte das VaterSohn-Duo in Umlauf. Der Sohn wurde gefasst, der Vater ist flüchtig. „Ein Fall in dieser Größenordnung ist selten und für mich



Prüfgeräte. Und viele Tankstellen akzeptieren überhaupt keine 500-Euro-Noten.“ Deswegen sei der falsche 500er so wenig verbreitet, erklärt Elm: „Er wird genauer geprüft. Selbst die besseren Fälschungen würden sofort auffallen.“



Zuwachs von 27 Prozent



Nicht immer sind Blüten so einfach zu erkennen wie hier: Der Fälscher hat Vorder- und Rückseite des Scheins seitenverkehrt bedruckt. Foto: dpa als Bundesbank-Vorstand etwas völlig Neues“, sagt Carl-Ludwig Thiele. „Dieser Fall bläht die Schadenssumme, die im letzten Halbjahr durch Falschgeld verursacht wurde, enorm auf.“ Denn



WENIG GRUND ZUR SORGE . Trotz des deutlichen Anstiegs hierzulande sieht die Bundesbank keinen Grund zur Sorge: Denn rein rechnerisch entfielen auf 10 000 Einwohner nur sechs falsche Banknoten. BundesbankVorstand Carl-Ludwig Thiele be-



tonte: „Man muss statistisch fast 2000 Jahre alt werden, um einmal mit einer gefälschten Banknote in Berührung zu kommen.“ Zum Vergleich: Im Schnitt der Eurozone kommen 20 falsche Banknoten auf 10000 Einwohner.



der Schaden, den kriminelle Banden und Gelegenheitsfälscher in den ersten sechs Monaten 2014 verursachten, stieg von 1,1 Millionen im 2. Halbjahr 2013 auf 1,5 Millionen Euro. Derart plump sind professionelle Geldfälscher eher selten. Vor allem nicht, wenn sie sich an die ganz großen Stückelungen wagen. „Andere 500-Euro-Fälschungen werden meist von Profis hergestellt. Die Verwechslungswahrscheinlichkeit ist höher“, erklärt Rainer Elm, Leiter des Nationalen Analysezentrums der Bundesbank. Die Profis versuchten,



Ende der Urlaubsstimmung



Wasserzeichen oder Hologramm zu imitieren: „Gerade bei den großen Stückelungen investieren die Fälscher mehr Arbeit.“



Fünfer wird selten gefälscht Dass sich die Kriminellen normalerweise vor allem auf 50- und 20-Euro-Scheine konzentrieren, hat Gründe: „Der Fünfer wird seltener gefälscht, weil sich das kaum rentiert“, sagt Elm. Und größere Scheine seien schwerer in den Verkehr zu bringen: „Geschäfte nutzen bei großen Stückelungen häufig elektronische



Insgesamt zogen Polizei, Handel und Banken im ersten Halbjahr 2014 knapp 25000 gefälschte Euro-Banknoten aus dem Verkehr. Das waren 27 Prozent mehr als im zweiten Halbjahr 2013. Jede zweite Blüte war ein falscher Fünfziger, fast jede dritte ein Zwanziger. Darunter waren dilettantische Exemplare wie eine Zehn-EuroNote, bei der die Rückseite auf dem Kopf steht. Und auch so mancher „Spaßschein“. Diese in Verkehr zu bringen, kann allerdings ein ernstes Nachspiel haben: Die Polizei berichtete im April von einem 72-Jährigen, der in der Bonner Fußgängerzone falsche 500-Euro-Scheine und 100-Dollar-Noten auslegte und Passanten auf die vermeintlich wertvollen Fundstücke aufmerksam machte. Dummerweise versuchte der Mann den Scherz auch mit einem Beamten des Ordnungsamtes – und handelte sich ein Ermittlungsverfahren wegen Inverkehrbringens von Falschgeld ein.



MAINZ/WIESBADEN. Kommt es während einer Urlaubsreise zu einem Notfall, etwa durch einen Autounfall, durch Diebe, die sich das Gepäck krallen oder durch eine Krankheit, ist die Urlaubsstimmung schnell dahin. So wappnen Sie sich dagegen:



URLAUB 2014 Serie, letzter Teil



Was ist, wenn es kracht und Sie mit Ihrem eigenen Fahrzeug in einem Verkehrsunfall verwickelt sind? Zunächst gilt erst einmal das gleiche wie hierzulande: die Unfallstelle absichern und – sofern nötig – erste Hilfe leisten. Daneben sollten nach Angaben des ADAC Kennzeichen, Name und Anschrift von Fahrer und Halter der beteiligten Fahrzeuge sowie deren Haftpflichtversicherung und Versicherungsnummer notiert werden. „Diese Details lassen sich mit Hilfe des Euro-



päischen Unfallberichtes dokumentieren“, sagt Katharina Lucà, Pressesprecherin des ADAC. Innerhalb der EU-Staaten sowie in einigen anderen europäischen Staaten sollte der Europäische Unfallbericht, den Touristen bereits im Vorfeld bei ihrer Versicherung anfordern können, an Bord sein. Gibt es Augenzeugen für den Unfallhergang, notieren Betroffene deren Namen und Anschrift. Außerdem sollten Sie Beweisfotos schießen. Ist die Sachlage komplizierter, empfiehlt es sich, die Polizei einzuschalten. Generell gilt: Unterschreiben Sie keine unverständlichen, fremdsprachigen Unterlagen. Bereits bei leichten Verletzungen kann es sich lohnen, sich ein Attest bei einem hiesigen Arzt zu besorgen, etwa, wenn es um Schmerzensgeldansprüche geht. Häufig genügt der Versicherungsschutz von Mietwagen nur den dortigen gesetzlichen Anforderungen. Prüfen Sie besser vor Ihrer Abreise, ob Ihre KFZ-Ver-



Bank- und Kreditkarten



Notrufpass Allgemeiner Speernotruf Inland (gebührenfrei) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 116 116 Ausland (gebührenpﬂichtig) . . . . . . . . . . . 0049 116 116 Maestro-Karten



. . . . . . . . . . . . . . . . 00 49 180 50 21 021



American Express . . . . . . . . . . . . . . . 00 49 69 97 9720 00 Mastercard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0800 81 91 040 International (R-Gespräch) . . . . . . . . 001 63 67 22 71 11 USA (R-Gespräch) . . . . . . . . 001 800 62 78 372 Visa Card Deutschland (kostenfrei) . . . . . . . . . . . 0800 81 18 440 International (R-Gespräch) . . . . . . . . 001 30 39 67 1096 www.biallo.de



Persönliche Nummern



Mein Kfz-Schutzbrief Meine Auslandskrankenversicherung Mein Handy-Kundenservice Meine Handy-Nummer Meine Kreditkartennummer Meine Kontonummer Meine privaten Notfallnummern www.biallo.de



sicherung auch Schäden für Mietwagen deckt. Der Passus ist bekannt als Mallorca-Police. Vor der Übergabe des Mietwagens sollten Urlauber kontrollieren, ob bereits erkennbare Schäden vorliegen. Mängel sollten dann sofort erfasst werden. Wenn es zu einem Unfall kommt, kann es auch nicht schaden, den Namen des Polizeibeamten aufzuschreiben. Die Stiftung Warentest rät, sich eine Kopie des Polizeiberichts aushändigen zu lassen, Bilder zu machen und umgehend die Autovermietung zu informieren.



Gewinner GAGFAH WACKER CHEMIE SAP Leg Immobilien Deutsche Euroshop



18.07.2014



Veränderung in %



13,48 87,42 60,20 53,97 36,59



+ 1,93 + 1,65 + 1,40 + 1,39 + 1,11



18.07.2014



Veränderung in %



20,42 59,97 14,08 14,40 58,03



- 4,11 - 3,27 - 2,93 - 2,73 - 2,42



Verlierer Freenet Bechtle Südzucker Nordex Heidelberger Zement Quelle: Reuters/oraise



Stand: 18.07.2014 17:56 Uhr



Kostenlos – aber nicht ohne Kosten APPLE EU-Regulierer kritisiert In-App-Käufe



BRÜSSEL (dpa). Europäische Regulierer werfen Apple einen zu laschen Schutz von Verbrauchern bei Käufen innerhalb von Apps für iPhone und iPad vor. Apple habe keine konkreten Maßnahmen und keinen Zeitplan zur Umsetzung von Forderungen nationaler Verbraucherschutzbehörden vorgelegt, kritisierte die EU-Kommission. Apple wies die Vorwürfe zurück. Zu den Forderungen gehört, dass es bei als kostenlos bezeichneten Spielen keine Irreführung



der Verbraucher über die tatsächlichen Kosten gebe, sowie dass Kinder nicht direkt zum Kauf von Produkten überredet werden. Apple entgegnete, man habe längst sichergestellt, dass jede App mit In-App-Käufen deutlich gekennzeichnet sei. Das iPhoneSystem iOS habe eine effiziente Kindersicherung, die mehr Möglichkeiten als Lösungen der Konkurrenz biete und im Herbst mit weiteren Funktionen ergänzt werde.



− Anzeige −



der Woche



NOTFÄLLE Wenn in den Ferien etwas passiert, wird guter Schutz gebraucht Von Thomas Brummer



BÖRSENWOCHE



Entdecke puren Sound und robuste Qualität! Nur solange der Vorrat reicht. Jedes Wochenende ein Top-Deal zum Superpreis – in Deinem Vodafone-Shop.



Verlust sofort melden Guter Versicherungsschutz ist auch dann unabdingbar, wenn sich Ganoven am Gepäck zu schaffen machen. Die Police für den Verlust des Reisegepäcks ist nach Ansicht der Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen verzichtbar. Hilfreicher sei indes eine Hausratversicherung, die sogar den Neuwert erstattet – maximal 10000 Euro. Wichtig: Versicherungen überweisen nur, wenn sich die entwendeten Sachen in einem Gebäude befunden hatten und bei einem Einbruch erbeutet wurden. Um an Ihr Geld zu kommen, müssen Sie den Verlust sofort melden. Daneben sollten sich Einbruchsopfer umgehend an die Polizei wenden und sich eine schriftliche Bestätigung für die Versicherung ausstellen lassen. Sollten die Diebe auch Ausweispapiere eingesteckt haben, muss der Weg zur deutschen Botschaft oder dem Konsulat eingeschlagen werden. Ferner gilt es, schleunigst sämtliche Kredit- und Girokarten sowie das Handy zu sperren. Ein Krankheitsfall kann im Ausland schnell ins Geld gehen. Um das zu vermeiden, ist eine Auslandskrankenversicherung unverzichtbar. Verbraucherschützer empfehlen, einen günstigen Jahresvertrag abzuschließen, der dann auch bei Ausflügen ins Nachbarland gilt. In aller Regel versichern diese Policen maximal 42 bis 60 Tage pro Trip.



urBeats InEar



19 €



90



statt 79,90 €*



Vom 18. bis 21. Juli



Vodafone Power to you * Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.



Vodafone GmbH · Ferdinand-Braun-Platz 1 · 40549 Düsseldorf vodafone.de
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WIRTSCHAFT Raucher füllen Staatskasse WIESBADEN (dpa). Deutschlands Raucher haben dem Staat im zweiten Quartal 2014 mehr Steuereinnahmen eingebracht als ein Jahr zuvor. Insgesamt wurden von April bis Ende Juni Tabakwaren im Verkaufswert von 6,2 Milliarden Euro versteuert, berichtete das Statistische Bundesamt. Das waren 306 Millionen Euro oder 5,2 Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum. Die Menge der versteuerten Zigaretten stieg binnen Jahresfrist um 2,7 Prozent auf knapp 20,2 Milliarden Stück. Der Deutsche Zigarettenverband sprach mit Blick auf die Quartalszahlen von einer Momentaufnahme. Zum August müssen sich Raucher dem Verband zufolge auf Preiserhöhungen einstellen, nachdem zunächst nicht alle Hersteller die Steuererhöhungen zum 1. Januar 2014 weitergegeben hatten. Weitere Steuerschritte sind bis 2016 vorgesehen.



Zalando wächst weiter rasant BERLIN (dpa). Der Online-Modehändler Zalando nähert sich der Gewinnzone. Im zweiten Quartal 2014 seien schwarze Zahlen erreicht worden, sagte Vorstand Rubin Ritter. Für das gesamte erste Halbjahr stehe damit voraussichtlich eine schwarze Null. Für das Gesamtjahr bleibt Zalando trotzdem vorsichtig. Es ist nicht das erste Quartal mit schwarzen Zahlen für den Berliner Internet-Händler. Auch in einem vierten Quartal gab es schon einmal Gewinne – da wurden allerdings auch die teuersten Artikel verkauft, sagte Ritter. Jetzt sei das Unternehmen erstmals auch in einem zweiten Quartal profitabel. Das liegt laut Ritter vor allem an Optimierungen beim Wareneinkauf, bei Logistik und Marketing.



KURZ NOTIERT Überraschende Wende im Streit um den Rauswurf von vier Mitarbeitern bei der Deutschen Bank: Fast anderthalb Jahre nach der fristlosen Kündigung im Zuge des Libor-Skandals um manipulierte Zinssätze will sich das Kreditinstitut nun doch mit den Betroffenen einigen. Beide Parteien verständigten sich vor dem Landesarbeitsgericht Hessen auf ein sogenanntes Güterichterverfahren. Der Keramikhersteller Villeroy & Boch hat im ersten Halbjahr unter anderem von der Nachfrage nach wassersparenden Toiletten profitiert. Die Erlöse legten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 5,4 Prozent auf 379,3 Millionen Euro zu. Das operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Ebit) stieg um 13,4 Prozent auf 13,5 Millionen Euro. Amazon experimentiert in den USA mit einer Bücher-Flatrate: Kunden bekommen für knapp zehn Dollar im Monat den Zugang zu 600 000 E-Book-Titeln. Darunter sind bekannte Reihen wie „Harry Potter“, „Die Tribute von Panem“ und „Herr der Ringe“. Allerdings ist die Auswahl durch das Fehlen von Büchern der fünf großen US-Verlage Hachette, HarperCollins, Macmillan, Penguin Random House sowie Simon & Schuster eingeschränkt.



. WIRTSCHAFTS-REDAKTION Sekretariat: Telefon: Fax: E-Mail:



06131/48 58 75 06131/48 58 68 [email protected]



Redaktion: Oliver Bär (olb) Ralf Heidenreich (hei) Karl Schlieker (kas) Christiane Stein (cris) Stefanie Widmann (wid)
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KOMMENTAR



Karl Schlieker zu Kartellstrafen



a



[email protected]



Hilflose Wächter



E



Zuletzt haben die Kartellwächter Wurstherstellern auf die Finger gehauen.



Fotos: fotolia – corund; dpa



Kartelle wohin man blickt



LEBENSMITTEL Branche scheint anfällig für Absprachen / Wettbewerbshüter hauen drauf Von Erich Reimann BONN. Egal ob Wurst, Bier, Zucker, Kaffee oder Tiefkühl-Pizza: Es gibt kaum einen Bereich im Lebensmittelhandel, in dem das Bundeskartellamt in den vergangenen Jahren nicht auf verbotene Preisabsprachen gestoßen ist. Allein in diesem Jahr verhängten die Wettbewerbshüter gegen Bierbrauer, Zuckerhersteller und die Wurstindustrie Geldbußen von fast einer Milliarde Euro. Ein neuer Bußgeldrekord. Doch was macht ausgerechnet den Lebensmittelhandel so anfällig für Kartellverstöße? Eigentlich malt der deutsche Lebensmittelhandel ein ganz anderes Bild von sich selbst. Immer wieder heißt es in der Branche,



der harte Wettbewerb sorge dafür, dass die Lebensmittelpreise in Deutschland zu den niedrigsten in Europa gehörten. Und tatsächlich beobachtet jeder der vier Handelsriesen Edeka, Rewe, Aldi und Lidl argwöhnisch die Preispolitik der anderen.



Enormer Preisdruck Doch das ist eben nur die eine Seite der Medaille. Denn den dadurch ausgelösten Preisdruck geben die Händler an die rund 6000 Konsumgüterhersteller weiter, die ihre Produkte gerne in den Regalen sähen. „Fast überall im Lebensmittelhandel haben wir das gleiche Problem: Eine große Menge austauschbarer Lieferanten steht den großen



SPEKTAKULÄRE STRAFEN . Das Wurstkartell: Die Wettbewerbsbehörde verhängte im Juli 2014 Bußgelder in Höhe von rund 338 Millionen Euro gegen 21 Wursthersteller. . Das Bierkartell: In zwei Etappen verhängte die Behörde im Frühjahr 2014 Bußgelder in Höhe



von fast 340 Millionen Euro. Betroffen sind elf Unternehmen. . Das Zuckerkartell: Die drei größten deutschen Zuckerhersteller verdonnerte das Kartellamt im Februar 2014 zu Bußgeldern in einer Gesamthöhe von rund 280 Millionen Euro.



Lebensmittelhändlern gegenüber und hat deren Einkaufsmacht so gut wie nichts entgegenzusetzen“, beschreibt der Handelsexperte Thomas Roeb von der Hochschule BonnRhein-Sieg das Problem. Der von den Händlern ausgeübte Preisdruck sei enorm. Vielen mittelständischen Herstellern erscheine eine Kartellabsprache da geradezu als Notwehr. Auch der Kartellrechtsexperte Maxim Klein von der Kölner Kanzlei Oppenhoff & Partner meint: „Es spricht viel dafür, dass es sich um Abwehrkartelle als Reaktion der Hersteller auf die Einkäufer handelt.“ Der Düsseldorfer Kartellrechtler Johann Brück sieht einen weiteren Auslöser in der „unglaublichen Preissensibilität der Verbraucher bei Lebensmitteln“. Doch Preisdruck hin, und Preissensibilität her: Rechtlich akzeptabel sind Kartellabsprachen dennoch nicht. „Das Problem ist: Hartes Verhandeln auf Einkäuferseite ist nicht illegal. Aber Preisabsprachen der Hersteller sind es“, erklärt Kleine. „Man kann denen eigentlich nicht helfen. Es ist tragisch, aber nicht zu ändern.“ Handelsexper-



te Roeb erwartet, dass das energische Vorgehen des Bundeskartellamts gegen die Kartelle den schon lange anhaltenden Konzentrationsprozess in der Konsumgüterbranche sogar weiter beschleunigt.



Nur wenig bewirkt Ohnehin waren die Auswirkungen der Kartellabsprachen nach Einschätzung des Düsseldorfer Kartellrechtsexperten Johann Brück eher gering. „Die Kartelle haben unter dem Strich wenig bewirkt. Nach den Preisabsprachen ging der Preis zwar vielleicht erst einmal hoch. Aber der Wettbewerb im Handel ist knochenhart und sorgt immer wieder für Preissenkungen. Und irgendwann ist der schöne Kartellaufschlag dann wieder weg.“ Doch ganz so makellos, wie es auf den ersten Blick scheint, ist auch die Weste der Einzelhandelskonzerne möglicherweise nicht. Das Bundeskartellamt ermittelt zurzeit jedenfalls in einem weiteren Verfahren wegen des Verdachts verbotener Absprachen zwischen Herstellern und Händlern über den Ladenverkaufspreis.



Mit den Mitarbeitern wachsen STEFFEN ORBEN Der 43-jährige Jurist wechselte 2004 vom Start-up-Projekt in den Familienbetrieb Von Eva Bender WIESBADEN. Eigentlich ist Steffen Orben eher ein „musischer Typ“, wie er selbst sagt. Der 43-jährige Königsteiner interessiert sich für Musik, spielt Klavier, besucht Ausstellungen und hat ein Faible für Architektur. Doch nach dem Jura-Stu-



MENSCHEN DER WIRTSCHAFT dium in Bonn und ersten Berufserfahrungen mit einem Start-up-Unternehmen im Design-Bereich, entschied er sich für einen Neustart: 2004 stieg er in das väterliche Unternehmen ein, das sich auf Wasseraufbereitung spezialisiert hat und im Wiesbadener Industriepark Kalle-Albert angesiedelt ist. Der Branchenwechsel sei für ihn verlockend gewesen, erklärt Orben. Zweifel blieben dennoch: „Das war eine komplett andere Welt für mich. Es wäre furchtbar gewesen, wenn das nicht geklappt hätte.“ Doch der Erfolg spricht für ihn: In den vergangenen Jahren habe sich der Umsatz des Betriebes verzweieinhalbfacht, berichtet Orben, die Belegschaft wuchs von zwölf auf 35 Mitarbeiter.



Zu ihnen habe man in einem Familienbetrieb ein besonders enges Verhältnis. „Gerade hat ein Mitarbeiter seinen 60. Geburtstag gefeiert, in dessen VWBus ich schon als Kind rumgeklettert bin“, so Orben. „Wir sind gemeinsam gewachsen.“ Acht Standorte hat die Firma Orben Wasseraufbereitung deutschlandweit und bietet die Service-Regeneration von Ionenaustausch-Granulat an. Das Granulat, das die Kunden in Patronen kaufen können,



Geschäftsführer Steffen Orben mit einer Filterkartusche.



Foto: RMB/Heiko Kubenka



filtert die Mineralstoffe aus Leitungswasser. „Diese Patrone ist unendlich nutzbar“, erklärt Orben. Nur das Granulat müsse regelmäßig aufbereitet werden und diesen Service übernimmt der Wiesbadener Betrieb. Die mineralstofffreie Flüssigkeit, die so entsteht, wird in



s gibt keine Rechtfertigung für Preisabsprachen, sehr wohl aber Gründe. Die Häufung von Fällen bei Lebensmittelherstellern ist eine logische Folge aus der Konzentration auf der Handelsseite. Gemessen am bundesweiten Absatz von Lebensmitteln teilen sich laut Bundeskartellamt die vier großen Konzerne Edeka, Rewe, Aldi und Schwarz-Gruppe mehr als 85 Prozent des Marktes. Die rund 6000 Lebensmittelproduzenten stoßen bei ihren Verhandlungen auf vier Blöcke. Wer da den Ton bestimmt, ist schnell klar. Die Wettbewerbshüter dürfen sich nicht nur auf die Herstellerseite konzentrieren, sondern müssen stärker den Handel in den Blick nehmen. Das Kartellamt hat zwar im Rahmen der Missbrauchsaufsicht und Fusionskontrolle die Ketten immer mal wieder ermahnt, aber ein durchschlagender Erfolg ist bislang ausgeblieben. Die Kartellwächter machen einen hilflosen Eindruck. Aber wenn sie nur auf der einen Seite – den Herstellern – einen Angriffspunkt finden, entsteht eine gefährliche Schlagseite. Dem Verbraucher kann das nicht egal sein. Denn mit zunehmendem Preisdruck auf die Hersteller, sinkt schnell die Qualität. Das kann beim Essen niemanden egal sein. Allerdings muss auch der Verbraucher seinen Teil dazu beitragen, und bewusster einkaufen. Günstig ist nicht immer günstig.



verschiedenen Branchen genutzt: In Spülmaschinen verhindert sie Ablagerungen auf Geschirr, in Kliniken wird sie zur Reinigung von Operationsbesteck genutzt, in Laboren, die Experimente durchführen, sorgt sie für ein sauberes Ergebnis. Seit 1966 besteht der Orben‘sche Betrieb, im Jahr 2000 zog er von Bad Soden nach Wiesbaden. Hans Orben, der das Unternehmen gegründet hatte, zieht sich schrittweise aus dem Betrieb zurück, für ihn rückt sein Sohn nach. Der Generationenwechsel sei harmonisch verlaufen, berichtet Steffen Orben. „Mein Vater und ich schaffen es immer, Kompromisse zu finden.“ Steffen Orben ist inzwischen selbst Vater eines sechsjährigen Mädchens. „Wenn sie Freude daran hat, kann sie später hier einsteigen, es wird aber null Druck ausgeübt“, so Orben. Beim letzten Besuch im Betrieb habe es ihr jedenfalls nicht besonders gut gefallen. „Sie sagt, es riecht hier streng.“



w



IM INTERNET Rechner zu Altersvorsorge, Geldanlage und weiteren Verbrauchertarifen finden Sie im Internetangebot dieser Tageszeitung.



GRAFIK DES TAGES ARBEITSLOSE JUGEND IN DER EU Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen im Mai 2014 in Prozent Griechenland** Spanien Kroatien** Italien Zypern** Portugal Slowakei Bulgarien Rumänien** Polen Irland Belgien Slowenien** Frankreich EU Schweden Estland* Ungarn* Finnland Lettland** Litauen Großbritannien** Tschechien Luxemburg Malta Dänemark Niederlande Österreich Deutschland Quelle: Eurostat



37,3 34,8 32,4
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57,7 % 54,0
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FONDSGEBUNDENE RENTENVERSICHERUNG Anbieter Canada Life



MIT BEITRAGSGARANTIE Mögliche Tarif Monatsrente*



Kontakt



GENERATION private



404,71



06102 / 30618-00



AF1 Garantie



392,22



0221 / 148-106



Vario Care Invest



369,64



0800/7 23 57 07



PB Privat Rente dynamik



367,26



02103 / 34-68 20



LifeLine Garant FRG



365,00



089 / 5153-0



RT1i - Rente Index Plus



362,23



089 / 55167-1871



FR(L) mit X (Garantie)



361,84



0231 / 5433-0



FondsRente FR3



358,82



0511 / 9565-0



Nürnberger



NFR2710G



355,66



0911 / 531-0



LV 1871 PA



RTp



351,32



089 / 55167-1871



Freelax



343,00



0800 / 2214747



AXA HanseMerkur PB Leben Continentale LV 1871 Volkswohl Bund Hannoversche



Standard Life



*Angaben in Euro Berechnungsgrundlage: Mann/Frau, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.08.2014, monatlicher Beitrag 150 Euro, dynamischer Rentenbezug, Vertragslaufzeit 35 Jahre; 4 % Wertentwicklung unterstellt; Todesfallschutz: Beitragsrückgewähr/Guthaben in der Ansparzeit sowie im Rentenbezug für Hinterbliebene eine Rentengarantiezeit von 10 Jahren. Stand: 15.07.2014 Mehr dazu ﬁnden Sie unter „Geld und Recht“ im Ratgeberbereich des Onlinedienstes Ihrer Tageszeitung oder unter www.rhein-main-presse.de/altersvorsorge Quelle: biallo.de/ Datenbasis MORGEN & MORGEN



Angaben ohne Gewähr.
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MAINZ GUTEN MORGEN



Rizzimania g der James RizziNach der erfolgreichen Eröffnun das Wirtschaftsdeet brüt Hof r Ausstellung im Franfurte potential des Popartzernat darüber, wie man das Farb eihen von EinzelKünstlers noch effektiver zum Ged nte. Pfeilplakate kön en handel und Gastronomie nutz i-Bus: Schön Rizz er, Mau iner in Altstadt-Läden, Berl hes Projekt müsse und gut, hieß es. Aber an ein solc ehen. So überlegt man mit dem ganz großen Pinsel rang Mainz und dem eck man, die A 60 zwischen dem Drei Publikumsfreder g hun Erhö Kreuz Mainz-Süd zur i-Autos zu bemalen. quenz komplett mit lustigen Rizz us Citymarketing 50 An den Ausfahrten will Mainzpl der Aufschrift „Last Meter hohe Leucht-Pylonen mit Bistum sein Pladas ob ist, n Exit Rizzi“ postieren. Offe uf zum Gickel hina bis s Dom des tturm cet gibt, den Wes Nahezu ausgereift in ein Rizzi-Bird-Gefieder zu hüllen. er Stadtteil Soho York hingegen die Pläne, Rizzis New zubauen. nach f nho Laye auf dem leer stehenden MOGUNTINUS



BLAULICHT



Kriminelle scheitern an Senioren MAINZ (ber). Die Mainzer Senioren sind sehr viel pfiffiger als es sich die Ganoven erträumen: Gleich drei Mal an einem Tag scheiterten Kriminelle bei dem Versuch, mit Anruftricks an das Geld der Rentnerinnen und Renter zu kommen. So erhielt um 11 Uhr ein 80Jähriger in Weisenau einen Anruf seiner angeblichen Bekannten mit Namen „Anita“. Diese gab vor, einen Notartermin zu haben und dringend 24 000 Euro für einen Wohnungskauf zu benötigen. Die Anruferin fragte, ob er ihr das Geld geben könne, was der Senior jedoch ablehnte und die Polizei informierte. Nur eine Viertelstunde später gab sich eine unbekannte Anruferin bei einer 87-Jährigen in Bretzenheim als deren Enkelin aus. Auch sie gab an, dringend Geld für den Kauf einer Eigentumswohnung in Wiesbaden



zu benötigen. Ihr ging es um 20 000 Euro. Auch diese Seniorin erkannte den perfiden Enkeltrick und informierte Sohn, Schwiegertochter und die Polizei! Gegen 12 Uhr klingelte noch bei einer 93-Jährigen in Drais das Telefon. Die Anruferin gab sich diesmal sich als Schwiegertochter aus, doch die Seniorin gab den Hörer an die zufällig anwesende Cousine weiter. Als diese die Anruferin nach dem Namen ihres Ehemannes fragte, wurde das Gespräch von der Gegenseite rasch beendet. Die Polizei warnt dringend davor, sich auf solche Gespräche einzulassen: Sobald vom Gesprächspartner Geld verlangt wird, einfach den Telefonhörer auflegen und die Polizei über Notruf 110 verständigen. In den nächsten Tagen wird die AZ über neue Telefontricks informieren.



TOP & FLOP Endlich Nicht meckern, dass es jetzt heiß ist. Sondern einfach mal den Sommer genießen: Ins Schwimmbad gehen, ein riesiges Eis essen, abends Freunde treffen und lange draußen sitzen. Und sich mit den Schulkindern freuen, dass Ende nächster Woche endlich die Sommerferien beginnen.



− Anzeige −



Ängstlich Schon wieder Hiobsbotschaften aus der Karstadt-Zentrale in Essen. Die Mainzer leiden mit den 90 Mitarbeitern der hiesigen Warenhaus-Filiale, die aufs Neue um ihre Arbeitsplätze zittern müssen. Dass zugleich das geplante Einkaufsquartier in der Größe überdacht wird, schafft ein weiteres Fragezeichen für die Zukunft.



Knast-Kochshow stößt Weissem Ring auf Kritik von Opferschutzorganisation



. SEITE 12



11



Nur ganz kurz wurde es brisant NAHOST-KUNDGEBUNGEN Polizei hält die verschiedenen Demo-Gruppen auf Abstand zueinander



Von David Sauer, Kim Strupp und Michael Bermeitinger MAINZ. Es war brütend heiß, aber ein heißer Freitag im negativen Sinne wurde es zum Glück dann doch nicht. Trotz dreier Nahost-Demonstrationen in der City – einer großen pro-palästinensischen und zwei kleinen pro-israelischen. Bis auf wenige sehr kurze Szenen, die die Polizei aber sehr schnell im Griff hatte, kamen sich die Demonstranten nicht zu nahe.



»Wir haben auf Kommunikation gesetzt und gewonnen. « POLIZEIDIREKTOR ACHIM ZAHN, Einsatzleiter



Die größte Kundgebung war die pro-palästinensische, die gegen 16.30 Uhr vor dem Bahnhof begonnen hatte, wo eine riesige palästinensische Flaggenbahn den Vorplatz teilte – auf einer Seite die Männer, auf der anderen die weiblichen Demonstranten. „Freiheit für Palästina“, „Nieder, nieder Israel“, aber auch „Kindermörder Israel“ und „Tod, Tod, Israel“ schrie Demo-Organisator Fatih Bayram ins Megafon, schallte es hundertfach zurück. Neben zahlreichen palästinensischen Flaggen wehten auch grüne Fahnen, die denen der Terrororganisation Hamas ähnelten. Auf Schildern wurde Freiheit für Gaza gefordert, wurden aber auch Fotos von deutschen Verbrechen aus dem 2. Weltkrieg gezeigt. Darauf nahm Organisator Bayram Bezug: „Die Deutschen müssten doch gelernt haben, dass man nicht wegschauen darf, wenn wie jetzt in Gaza ein Massaker geschieht.“ Die Demo habe keinen religiösen Hintergrund – „es geht nur um Menschlichkeit“. An der Nordsperre standen etwa 80 Antifa-Demonstranten, die Transparente wie „Free Gaza from Hamas“ in die Höhe reckten. Die Polizei hielt die Gruppe auf Abstand. „Hinter dem Ruf nach Frieden verschanzen sich die Mörder“ schrie ein Mann aus der Mitte der Gruppe. Bis auf einen kurzen Moment, als drei in schwarz-weiß-grüne Flaggen gehüllte Männer auf die Gegendemonstranten zuliefen, kam es am Bahnhofsplatz zu keiner Konfrontation. Eine Stunde früher als geplant startete die Palästinenserdemo Richtung Gutenbergplatz. Durch die Bahnhofstraße in Richtung Münsterplatz bahnte sich die mittlerweile auf rund 1500 Teilnehmer angewachsene Menge



Am Bahnhof nahm die Pro-Gaza-Demo (oben) ihren Anfang, bevor es über Große Bleiche und Flachsmarkt zum Gutenbergplatz ging. Am Höfchen wurde es kurz hitzig, als man dort die pro-Israel-Kundgebung (u.li.) sah, zu der später die Antifa-Demonstranten stießen.Fotos: hbz/Harald Linnemann ihren Weg. „Kindermörder Israel“ skandierte der Antreiber am Megaphon. Die Menge wiederholte lautstark. Viele der männlichen Teilnehmer hatten sich ein Palästinensertuch um Kopf gebunden, blutverschmierte Baby-Puppen wurden hochgehalten – ein martialischer Aufzug. Für einen kurzen Moment der Aufregung sorgten drei pro-israelische Aktivisten, die am Neubrunnenplatz ein Transparent hochhielten, aber umgehend von Polizisten in die Neubrunnenstraße abgedrängt wurden. Die nächste brisante Szene ereignete sich, als die Demonstran-



ten von der Schöfferstraße zum Gutenbergplatz einbogen und die Pro-Israel-Kundgebung am Höfchen sahen. Kurz kochte die Stimmung hoch, wurde es laut – doch die Polizei stand sicher zwischen den Gruppen. Am Höfchen hatten sich nach 17 Uhr rund 40 Mainzer versammelt, die ihre Solidarität mit Israel zeigen wollten. „Man muss Flagge zeigen“, so Organisator Tobias Huch. „Israel hat das Recht, sich zu verteidigen.“ Anschließend sprach zunächst Johannes Gerster, langjähriger CDU-Bundestagsabgeordneter und viele Jahre für die Konrad-



Adenauer-Stiftung in Israel: „Wir sind wenige, aber ich bin überzeugt, dass wir für viele sprechen.“ Er wisse, dass die meisten Israelis und die meisten Palästinenser Frieden wollten. Oberbürgermeister Michael Ebling betonte die Zusammenarbeit mit der Partnerstadt Haifa. Immer wieder verwiesen beide auf Israels Selbstverteidigungsrecht. Später stießen noch die AntifaDemonstranten hinzu. Gegen 18.30 Uhr kam die Free-Gaza-Demo am Theater an. Ein Demonstrant brach kurz aus der Demo aus und rannte mit einer Fahne in der Hand auf die



Pro-Israel-Demonstranten zu – er wurde aber prompt von mehreren Polizisten zu Boden gerissen. Doch das war dann auch der letzte Zwischenfall, um kurz nach 20 Uhr konnten die vielen, vielen Polizisten, darunter auch eine Bonner Einheit, abrücken. Sie hatten viele Stunden in ihrer mehr als 20 Kilo schweren Ausrüstung die Hitze ertragen müssen. Einsatzleiter Polizeidirektor Achim Zahn, der zahlreiche Gespräche mit den Demo-Veranstaltern geführt hatte, zeigte sich mit dem Einsatz hochzufrieden: „Wir haben auf Kommunikation gesetzt und gewonnen.“
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MAINZ Neues Bauprojekt im King-Park



Kritik an Polizeieinsatz bei Gelöbnis



Schöne Bescherung



MAINZ (red). Nach aktuellem Stand hat die Wohnbau 109 Wohnungen in den Neubauten in der Mombacher Suderstraße und im Dr.-Martin-Luther-KingPark (MLK-Park) vermietet. Die Kaltmieten in den teils öffentlich geförderten Wohnungen liegen bei 7 Euro pro Quadratmeter, bei den übrigen Wohnungen bei 8,50 Euro bis 9,50 Euro. Das nächste Bauprojekt startet im August. Am Cavalier Holstein im Dr.-Martin-Luther-KingPark errichtet das Unternehmen 98 Zwei-, Drei- und Vier-Zimmerwohnungen. Rund 60 Prozent sind öffentlich gefördert. Im Einstieg beträgt der Mietpreis 7 Euro pro Quadratmeter kalt. Bis Ende 2015 kommen in einem vierten Bauabschnitt 36 Wohnungen dazu, ein Jahr später steht der fünfte Bauabschnitt mit 36 Wohnungen an. Mit den neuen Gebäuden wird erstmals ein Modellprojekt umgesetzt, bei dem ein Sozialträger Pflege, Versorgung und Sicherheit für Senioren und Menschen mit Handicap zur Verfügung anbietet.



MAINZ (red). Mainzer Aktivisten von „Attac“ fordern Stadtrat und Landtag auf, sich mit dem Polizeieinsatz am Rande des Bundeswehrgelöbnisses vor dem Landtag zu befassen. Während eine Pro-GelöbnisDemonstration der Jungen Union direkt am Gelöbnisort hätte stattfinden dürfen, seien die Gegendemonstranten abgedrängt worden. Zudem sei das spätere Vorgehen der Polizei mit Schlagstock und Pfefferspray unverhältnismäßig gewesen (die AZ berichtete). Die Polizei hält dagegen, die Demonstranten hätten sich nicht an die Auflagen der Genehmigung gehalten.



LESER-FORUM Zum Thema Weihnachtsmarkt meint dieser Leser:



Frischer Wind



Alte Platane steht Neubau im Weg



ARCHÄOLOGISCHES ZENTRUM Gründezernentin Eder unterschreibt Fällgenehmigung nicht / Oberbürgermeister wird in Bresche springen Von Monika Nellessen MAINZ. Eigentlich sollte der Bau des Archäologischen Zentrums (AZM) in der Neutorstraße Mitte 2014 beginnen. Doch außer einer Infosäule, die über die Pläne berichtet, ist nicht viel zu sehen. Der Grund für die sommerliche Ruhe steht im Hof der Neutorschule und bietet angesichts sengender Sonne wohltuenden Schatten: Es handelt sich um Platane Nummer 9, das stattlichste Exemplar in einem halben Dutzend Artgenossen: Doch obwohl dieser Jahrzehnte alte Baum vor Vitalität strotzt, soll er nach Willen des beim Bau federführenden Finanzministeriums fallen. Die Platane ist schlicht dem vor einem Jahr aktualisierten Entwurf im Weg. Dies berichteten Ministeriumsmitarbeiter vor einigen Tagen bei einer öffentlichen Begehung. Gemäß städtischer Baumschutzsatzung müsste sich die Stadt eigentlich vor die Platane stellen. Denn der Baum hat einen erheblich dralleren Stammumfang als die zum Schutz vor der Kreissäge nötigen 80 Zentimeter. Nach Angaben von Horst Wenner, Sprecher des Finanzministeriums, misst die Platane 4,50 Meter im Umfang und ist 20 Meter hoch.



BAUMSATZUNG . Gründezernentin Eder dementiert Spekulationen, die Baumschutzsatzung würde gelockert. Dem Vernehmen nach drängt die FDP in den Koalitionsverhandlungen darauf. . Das Regelwerk sei nicht zu streng und habe sich bewährt, so Eder.



Der Entwurf für das Archäologische Zentrum (re.) sieht den Erhalt einiger Platanen vor, die bislang im Hof der Neutorschule stehen. Ausgerechnet der größte Baum mit einem Stammumfang von 4,50 Meter (li.) soll gefälllt werden. Foto: hbz/Sämmer/Animation: Land



ARCHÄOLOGISCHES ZENTRUM . Umsetzung in zwei Bauab-



schnitten. Haupthaus der Neutorschule bleibt erhalten. Um eine Fällgenehmigung trotz solcher ansehnlicher Maße wurde nach AZ-Informationen in den letzten Wochen innerhalb des Stadtvorstands und zwischen Stadt und Land gerungen. Möglich ist eine Ausnahme, wenn das öffentliche Interesse den Baum-



Keine Bescheide – Warten auf Urteil WEIHNACHTSMARKT Dezernat: Muss schnell gehen MAINZ (grü). Die Stadt Mainz verschickt bis zum 31. Juli keine Zulassungsbescheide für ausgewählte Standbetreiber des Weihnachtsmarktes. Angesichts des Hickhacks um die Belegung auf dem Marktplatz für die Jahre 2014 bis 2016 und angesichts einer eingereichten Klage hatte Verwaltungsrichter Bernhard Wanwitz der Verwaltung diesen Schritt nahe gelegt: „Selbstverständlich folgen wir dem Vorschlag des Gerichtes, haben aber zugleich auf die Eilbedürftigkeit der Entscheidung hingewiesen. Wir hoffen auf Klarheit bis Anfang August“, heißt es aus dem Wirtschaftsdezernat. Dezernent Christopher Sitte in einer Pressemitteilung: „Ich begrüße es aus-



drücklich, dass ein einstweiliger Rechtsschutzantrag eingereicht wurde, denn mit der Entscheidung des Gerichts wird die notwendige Klarheit geschaffen.“ 168 Beschicker hatten 293 Bewerbungen für rund 90 Weihnachtsmarktstände in neun Kategorien eingereicht. Gegen ablehnende Bescheide der Stadt haben 28 Beschicker 31 Widersprüche eingelegt, davon 24 bisher am Weihnachtsmarkt Vertretene. Die Widersprüche wurden von der Verwaltung geprüft. Auf die Frage, ob das Wirtschaftsdezernat die Gefahr sieht, dass der Weihnachtsmarkt 2014 aufgrund von Klagen nicht stattfinden könnte, gibt es folgende Antwort: Definitiv nein.



. Erstens entsteht neues Domizil für Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM). Räume im Schloss werden frei.



. Irgendwann später sollen Räume für archäologische Denkmalpflege in Altstadt dazu kommen.



schutz überwiegt. Hier fällt allein die geplante Investition von 41 Millionen Euro aus Landesmitteln für das Archäologische Zentrum schwer ins Gewicht. Doch die städtische Gründezernentin Katrin Eder (Grüne) blieb auch nach einem Termin im Ministe-



rium hart, wie sie der AZ auf Anfrage bestätigt: Als zuständige Beigeordnete werde sie die Fällgenehmigung nicht unterschreiben. „Es täte mir in der Seele weh, das kann ich nicht.“ Statt ihr wird nun Oberbürgermeister Michael Ebling (SPD)



mit seiner Unterschrift das Ende der Platane besiegeln, so Eder: Sie poche aber darauf, dass das Land einen doppelt so hohen Ausgleich leistet wie vorgeschrieben, also nicht nur vier bis zu fünf neue Bäume, sondern acht bis zehn. Wenner macht eine andere Rechnung auf: Laut Grünflächensatzung der Stadt müsse das Land auf dem Baugrundstück 24 Bäume nachweisen – geplant seien aber 43 Bäume, also 19 mehr als gefordert. Eine „Ersatzpflanzung“ sei darum „nicht erforderlich“. „Im Sinne



. In einem Fall sei die Stadt zu großzügig gewesen: Im Gonsenheimer Waldvillengebiet seien viele Nadelbäume gefallen, um Nachverdichtung zu ermöglichen: „Hier müssen wir eine Grenze ziehen.“ eines freiwilligen Ausgleichs“ für die Platane werde das Land trotzdem „3 bis 5 Bäume zusätzlich pflanzen“. Das Land hoffe, bis September von der Stadt alle Genehmigungen zu erhalten, also auch die Fällgenehmigung. Anschließend beginne die einjährige Bauvorbereitung – der Abriss der Flachbauten entlang der Neutorstraße, die archäologischen Grabungen, die Verlegung von Versorgungsleitungen. Der eigentliche Neubau würde dann im Frühjahr 2016 beginnen.



Kritik aus Mainz an Knast-Kochshow WEISSER RING Opferschutzorganisation gegen „öffentliche Darstellung von verurteilten Straftätern“ Von Kirsten Strasser MAINZ. Fernsehkoch Steffen Henssler schnippelt und brutzelt derzeit gemeinsam mit verurteilten Straftätern – seit Montag läuft „Henssler hinter Gittern“ auf RTL. „In der kleinen Bistroküche versammeln sich mehr als 100 Jahre Knasterfahrung: Totschläger, Betrüger und Drogensüchtige“, wirbt der Sender für seine neue Show. Scharfe Kritik an dieser Show gibt es aus Mainz. Der Opferschutzverein Weisser Ring verurteilt die Serie als „geschmackloses Sendeformat“. Einer der Protagonisten ist ein verurteilter Straftäter des blutigen Raubüberfalls auf ein chinesisches Restaurant in Sittensen, bei dem 2007 sieben Menschen grausam ums Leben kamen. Der Mann, der nun zum „Küchen-



Steffen Henssler kocht für RTL mit verurteilten Schwerverbrechern. Archivfoto: Philipp Rathmer



Bianca Biwer vom Weissen Ring in Mainz kritisiert die Show scharf. Archivfoto: Sascha Kopp



Team“ Hensslers gehört, wurde zu einer 14-jährigen Haftstrafe wegen Raubes mit Todesfolge verurteilt. Bianca Biwer ist Bundesgeschäftsführerin der Opferschutzorganisation mit Sitz in Mainz.



Für sie hat die Knast-Kochsendung mit Schwerkriminellen nichts mit Resozialisierung zu tun. „Wir sehen jede Resozialisierung als Chance für einen Täter. Aber diese Show ist eine reine PR-Aktion für Steffen Henssler.“



Die Situation der Opfer spiele in dieser Serie überhaupt keine Rolle, empört sich Biwer. „Die Opfer und deren Angehörige werden völlig vergessen und durch solch eine Sendung erneut mit dem grausamen Geschehen konfrontiert“, sagt Biwer. „Das heute neunjährige Mädchen aus Sittensen, das damals als einzige das Blutbad überlebte und seine Eltern verlor, kann durch diese Sendung retraumatisiert werden.“ Der siebenfache Mord in der kleinen niedersächsischen Gemeinde hatte bundesweit Entsetzen ausgelöst. Bei dem Raubüberfall auf das China-Restaurant „Lin Yue“ wurden sieben Menschen durch Kopfschüsse getötet. Der Weisse Ring distanziere sich ausdrücklich „von dieser Form der öffentlichen Darstellung von verurteilten Straftätern“.



Da platzt einem ja die Hutschnur. Endlich hatten wir eine Chance auf neue Stände auf dem Weihnachtsmarkt. Jetzt das. Ich gehe schon seit Jahren nicht mehr auf den Markt, da immer die gleichen Stände am gleichen Platz stehen. Habe mich schon auf eine Neuerung gefreut, da kommen die „Alteingessenen“ und klagen auf ihre sogenannten Rechte. Da bleibt nur zu hoffen, daß die Stadt sich durchsetzen kann und endlich frischer Wind über den Weihnachtsmarkt weht. Carsten Spies Mainz
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Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Haus der Küchen Worms bei.
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MENSCH MAINZ! MAINZER MIX gesammelt von



MICHAEL JACOBS



[email protected]



Korea-Gast Hoher Besuch aus Fernost: Der renommierte koreanische Medienwissenschaftler Prof. Kyung-Eun Choi von der Yonsei-Universität in Seoul hat zum ersten Mal die Geburtsstadt Johannes Gutenbergs besucht. Mit im Gepäck ein besonderes Geschenk an Buchwissenschaftler Prof. Stephan Füssel: Dessen Standardwerk der Gutenberg-Forschug „Gutenberg und seine Wirkung“, von dem es bereits Übersetzungen in englische, schwedische und italienische Sprache gibt, hat Dr. Choi ins Koreanische übertragen. Bei einem Treffen der Gutenberggesellschaft überbrachte er das erste Exemplar, das nun auch in der Bibliothek des Gutenberg-Museums und der Universitätsbibliothek zu finden sein wird.



Natur-Koch Immer wenn der Ruf der Wildnis übermächtig wird, verlässt Sternekoch Frank Buchholz den Gonsenheimer Gourmet-Herd, um mit seinen „Beef Buddies“ Chakall Lopez und Tarik Rose im Auftrag von „ZDF neo“ zu Food-Abenteuern mit SurvivalSpeisung aufzubrechen. Da geht‘s schon mal mit Kettensäge und Amphibienfahrzeug zum



Stephan Füssels Gutenberg-Standardwerk gibt‘s jetzt auf Koreanisch. Foto: Gutenberggesellschaft



Eisfischen nach Österreich, im Ruderboot zu den Müritz-Lämmern oder tibetanischen Yaks nach Südtirol. Diese Woche startete die zweite Staffel des Grimme-Preis-nominierten Selbstverpflegungstrips der drei Edelköche in der Wildnis. In der ersten Folge am Donnerstag konnte Buchholz bei einer Grillparty auf dem Hof eines Vollblutlandwirts in Vreden nahe der holländischen Grenzen unter anderem mit der aromasicheren Versiegelung von Wollschwein-Filets mittels Heu-Ummantelung glänzen. Die Beef Buddies wetzen immer donnerstags, 22.15 Uhr, ab 24. August sonntags, 19.30 Uhr, auf ZDF neo die Messer.



Ladies-Night Von wegen Katzenjammer: Nach ihrem temperamentvollen Auftritt auf der Zitadelle am Donnerstag Abend ließen es die norwegischen Folkrockerinnen Anne Marit, Solveig, Turid und Marianne erst richtig krachen. Bis vier Uhr morgens dauerte die Aftershowparty, auf der sich die fidelen Skandinavierinnen schwer beeindruckt vom Fassungsvermögen deutscher BierKühlschränke zeigten. Die geplante Weiterfahrt nach Freiburg wurde kurzerhand zugunsten eines weiteren Mainz-Verschnauf-Tages gestrichen. Am Freitag führte Uwe Leitermann von Mainzplus Citymarketing die Katzenjammer-Frauen durch die knallbunte Wimmelwelt der Rizzi-Schau im Frankfurter Hof – das beste Mittel gegen einen Kater. Abends lauschten die Ladies dann den Sphärenklängen von Ludovico Einaudi, dessen Konzert sich auch einige Crewmitglieder von Elton John nicht entgehen ließen.



Beef Buddy: Sterne Koch Frank Buchholz mit Outdoor-Herdplatte. Foto: ZDF/Anjela Schweitz



Mögen Mainz: Die Powerfrauen der Band „Katzenjammer“ legen nach ihrem Konzert auf der Zitadelle einen Zusatztag ein. Foto: Tom Oxley



Beamte einer Sondereinheit schenkten Peter Pfeiffer zum Abschied eine Schutzweste – als Dankeschön für das psychologische Rüstzeug, mit dem er sie ausgestattet hatte. Foto: Sascha Kopp



Der Verbrecher-Versteher



POLIZEI 25 Jahre lang fühlte der Mainzer Peter Pfeiffer als Chef-Psychologe Geiselnehmern und Erpressern auf den Zahn Von Frank Schmidt-Wyk MAINZ. Beginnen wir mit einem kleinen Versuch. Tragen Sie eine Armbanduhr, liebe Leserin, lieber Leser? Ja? Bitte nicht auf die Uhr schauen. Rufen Sie sich nur in Erinnerung, wie der äußere Rand des Ziffernblatts gestaltet ist: Sind da Punkte oder Striche, römische oder arabische Ziffern, sonstige Markierungen? Jetzt dürfen Sie nachsehen. Alles so, wie sie es sich vorgestellt haben? Schön. Und wie spät ist es? Sie mussten nochmal hinschauen, stimmt‘s? Mit diesem Experiment führte Peter Pfeiffer seinen Studenten zweierlei vor Augen: Wie selektiv Sinneswahrnehmungen sein können und wie sehr Skepsis gegenüber Zeugenaussagen angebracht ist. Jemand, der Ihnen gerade eben zugeschaut hat, wird behaupten: „Klar weiß der, wie spät es ist. Ich habe doch gesehen, wie er auf die Uhr gesehen hat!“ Schon sind wir mitten in der Polizei-Psychologie – dem Gebiet, auf dem Pfeiffer als Top-Experte in Deutschland gilt. Als der gelernte Kommunikationspsychologe vor mehr als 25 Jahren von der Werbebranche zur rheinland-pfälzischen Polizei wechselte, war er dort der einzige Psychologe weit und breit. Bevor er sich im Mai in den Ruhestand verabschiedete, standen ihm als Chef-Psycholo-



gen sechs Kollegen zur Seite: Beleg für die gestiegene Bedeutung psychologischer Aspekte in der Polizeiarbeit. Das schlägt sich auch in der Ausbildung der Kommissaranwärter nieder, für deren psychologische Schulung Pfeiffer als Dozent an der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung auf dem Hahn verantwortlich war. Sein Handy klingelt nun seltener. Und wenn es mal rappelt, sind wahrscheinlich die „beiden Chefs“ dran, wie er seine Enkelzwillinge liebevoll nennt. Früher musste er häufig alles stehen und liegen lassen, um als Einsatzpsychologe dabei zu helfen, irgendwo eine brisante Situation zu bereinigen. Dieser ständige Spagat zwischen dem Hörsaal und der Wirklichkeit des Polizeialltags, für den 65-Jährigen ist es „der Königsweg zwischen Theorie und Praxis“.



» Unsere Waffe ist das Wort. So lautet mein Credo. « PETER PFEIFFER, ehemaliger Chef-Psychologe der Polizei in Rheinland-Pfalz



In Pfeiffers Anfangszeit fiel das Gladbecker Geiseldrama, das an der Grenze zwischen NordrheinWestfalen und Rheinland-Pfalz blutig zu Ende ging. Pfeiffer bezeichnet die drei Tage im August



1988 als „Mutterkuchen“ der Polizei-Psychologie – weil damals die Erkenntnis reifte, bei solchen Einsätzen besser auch auf den Rat von Psychologen zu hören. Bei vielen Geiselnahmen stand Pfeiffer fortan an vorderster Front. Etwa in Laubach-Leienkaul im März 1996. In dem Eifel-



ESPRESSO



mit Peter Pfeiffer örtchen hatte ein Schwerverbrecher sieben Angehörige in seine Gewalt gebracht, darunter seine Ex-Frau, die Tochter und zwei Enkelkinder. Er verlangte eine halbe Million Mark Lösegeld und freies Geleit – doch Pfeiffer erkannte: Der Mann sann auf Rache und nahm den Tod in Kauf, auch den eigenen. Eine äußerst gefährliche Situation. Pfeiffer half, den Geiselnehmer in endlose Telefonate zu verwickeln, setzte auf Zermürbungstaktik. Nach 30 Stunden wurde der Täter überwältigt, kein Menschenleben geriet in Gefahr. In Laubach-Leienkaul sowie bei vielen weiteren Einsätzen davor und danach fand Pfeiffer das, worauf es in solch dramatisch zugespitzten Situationen ankommt: das richtige Wort zur richtigen Zeit. Worte sind die Waffe des Polizei-Psycholgen – weil man mit ihnen Menschen manipulieren kann: Geiselnehmer, Bombendroher, Selbstmordkandidaten



lassen sich durch überlegte Wortwahl in bestimmte Richtungen lenken. Umgekehrt kann der Psychologe aus der Sprache dieser Leute wichtige Informationen herauslesen. Genau das war Pfeiffers Part im September 2002, als er in Frankfurt dabei mitwirkte, die Erpresserbriefe von Magnus Gäfgen auf Hinweise nach dem Verbleib des entführten Bankierssohns Jakob von Metzler zu analysieren. Man ahnt es vielleicht: Es ist für Pfeiffer nicht einfach, mit einem Journalisten über seine Fälle zu reden – leicht könnte eine Gebrauchsanweisung dabei herauskommen, wie man die Polizei an der Nase herumführt. Lieber kommt er auf einen anderen Aspekt seiner Arbeit zu sprechen. Er hat dafür die griffige Formel von der „psychologischen Schutzweste“ gefunden: Polizisten lernen bei ihm, trotz der hohen Belastung, trotz der Aggressivität, die ihnen häufig entgegenschlägt, trotz vieler schrecklicher Erlebnisse, gelassen zu bleiben. Auf ein von ihm mitentwickeltes Teamtraining zur Stress- und Konfliktbewältigung ist Pfeiffer besonders stolz: „Meiner Meinung nach das Modernste, was wir diesbezüglich in Deutschland haben.“ Es klingt zunächst irritierend, wenn er sagt: „Wir lachen gerne und viel in dieser Gruppe“, doch es leuchtet ein: Humor kann ebenfalls eine Waffe sein – und



zwar eine, die sich insbesondere zur Selbstverteidigung eignet. So gesehen ist Pfeiffer bis an die Zähne bewaffnet. Auch über sich und seine Arbeit kann er prima lachen. Gerne erzählt er die Geschichte, als er per Hubschrauber in die Südpfalz geflogen wurde – eine Geiselnahme, mal wieder: Ein per Haftbefehl gesuchter Ver-



» Polizisten brauchen auch eine psychologische Schutzweste. « PETER PFEIFFER



brecher hatte ein Kind entführt. Akribisch schärfte Pfeiffer einem pfälzischen Beamten ein, dass er den Täter am Telefon möglichst behutsam behandeln solle. Nur um kurz darauf zu erleben, wie Pfälzer 1 (Polizist) Pfälzer 2 (Entführer) in deftigstem Dialekt nach Strich und Faden, tja, zusammenschiss, und drohte, ihm die Fresse zu polieren, wenn er dem Kind etwas antue. Pfeiffer schlug die Hände über dem Kopf zusammen: Bei diesem Telefonat wurde gegen alles verstoßen, woran er glaubte – und doch: Der Täter wurde überwältigt, dem Kind kein Haar gekrümmt. Das wirkliche Leben läuft nicht immer so ab, wie sich Psychologen das vorstellen. Peter Pfeiffer ist einer der Wenigen, die auch das wissen.



− Anzeige −



Aktuelles vom Mainz Strand Aktuelles vom Mainz-Strand DIE ALLGEMEINE ZEITUNG PRÄSENTIERT:



Ben & Jerry’s Taste & Tunes Tour 2014



am Freitag, 1. August 2014 ab 10.00 Uhr



© Mainz-Strand



Von 10 bis 17 Uhr gibt es am MainzStrand viel zu erleben – für die ganze Familie. Die Mainzer Verkehrsgesellschaft (MVG) veranstaltet gemeinsam mit der Allgemeinen Zeitung Mainz und dem MainzStrand das MVG-Kinderstrandfest. Los geht’s um 10 Uhr mit Kinderschminken, Bastelspaß, Torwandschießen, Glücksrad und vielen tollen Preisen. Eine Hüpfburg lädt zum Austoben ein und die Kinder



können ihr Geschick auf der Sommerrodelbahn beweisen. Am Kickertisch und beim Boulespielen können auch Erwachsene gegen ihren Nachwuchs antreten und zeigen, dass sie noch nichts verlernt haben.



© Mainz-Strand



am Freitag, 25. Juli 2014 ab 13.00 bis 19.00 Uhr



Ab 13.00 Uhr gibt’s am Mainz-Strand Ben & Jerry’s Eis für alle FOR FREE! Aber das ist noch nicht alles: Denn deinem chilligen Eis-Nachmittag wird durch die coolen schottischen PopTunes von „Blood Relatives“ noch das Sahnehäubchen aufgesetzt. Komm vorbei und bring deine Freunde gleich mit!



Ü-30-Strand-Party –



MVG-Kinderstrandfest



am Freitag, 1. August 2014 ab 19.00 Uhr Für alle, die zwar bereits ihren 30. Geburtstag, aber noch lange nicht den Spaß am Feiern, Tanzen und Flirten hinter sich gelassen haben. Nach den tollen Erfolgen der Ü-30-Partys in den Vorjahren möchten wir in Kooperation mit der Mainzer Verkehrsgesellschaft (MVG) wieder eine tolle Ü-30-Party am Mainz-Strand steigen lassen. Rock’n’Roll Beach Party am MainzStrand am Sonntag, 17. August 2014 ab 14.00 Uhr Rotstift, TabletPC und Smartphone raus, Kalender auf und los: Den



dritten Sonntag im Sommermonat August fett markieren als DEN Party-Sonntag am Strand im Sand!!! Der 17.8. bringt ab 14 Uhr zwei der coolsten Rock’n’Roll-Bands nach Mainz: FRANKFORT SPECIAL und THE SUNSET BOPPERS. Wer immer schon mal so wie bei „Eis am Stiel“ abfeiern wollte – holt eure knappsten Bikinis und engsten Badehosen raus! Bei Sonnenschein, Rythmus und Hitze am Strand ist die Stimmung vorprogrammiert – hot, hotter, hottest! Cool wird’s nur im Glas – bei Cocktails, Saft und Schorle! Wer hier nicht abgeht, ist selber schuld! Krass gerockt wird ab 14 Uhr – außer bei schlechtem Wetter, klar.
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MAINZER STADTTEILE „Die Ohren da, wo die Menschen sind“ ORTSBEIRAT OBERSTADT Rück- und Ausblick bei konstituierender Sitzung / Dank an Ursula Beyer Von Silvia Dott OBERSTADT. „Wir haben viel erreicht im Ortsbeirat Oberstadt, aber es galt, dicke Bretter zu bohren“, sagte die alte und neue Ortsvorsteherin Ursula Beyer bei ihrer zweiten Amtseinführung. Oberbürgermeister Michael Ebling dankte Beyer bei der konstituierenden Sitzung für deren großes Engagement zum Wohle der Bürger und überreichte Urkunde und Blumen. „Ich ernenne Sie hiermit zur Ehrenbeamtin.“ Alle Mitglieder des Ortsbeirates leisteten wertvolle Arbeit, so der OB weiter. Sie seien Bindeglied zwischen der Bevölkerung und der Verwaltung. „Sie haben die Ohren da, wo die Menschen sind.“ „Wir haben hier die Parkplatznot gelindert, bauliche Verdichtungen verhindert, die Kita ist im Bau, neue Wohngebiete sind entstanden und im Entstehen“, resümierte Beyer die Arbeit des Ortsbeirates. Den Volkspark gelte es, in seiner gesamten Größe zu erhalten. Im Mittelpunkt stehe die geplante Bebauung des Geländes der GFZ-Kaserne, sobald die Bundeswehr dort nicht mehr ansässig ist. Hier



solle sich der Ortsmittelpunkt der Oberstadt entwickeln. Hier könne auch eine ausreichend große und barrierefreie Ortsverwaltung entstehen.



Ortsverwaltung zu klein „Wir haben inzwischen 21 000 Bürger“, sagte Beyer. Die jetzige Verwaltung neben dem Inndependence Hotel sei für den Ansturm der Hilfesuchenden längst zu klein. Gebraucht werde dringend mehr Personal, betonte die Ortsvorsteherin mit Blick auf den OB. Zurzeit sei die Ortsverwaltung wegen Krankheit leider oft geschlossen. Beyer dankte den ausgeschiedenen Ratsmitgliedern für die konstruktive Zusammenarbeit. Ebling zeichnete Dorothea Lehrmann (CDU) für deren 15-jährige Mitarbeit im Ortsbeirat mit der Ratsmedaille der Landeshauptstadt aus. Es sei besonders anerkennenswert, wieviel Zeit sie der kommunalen Arbeit gewidmet habe. Bei der Kommunalwahl im Mai 2014 hatten CDU und SPD jeweils vier Sitze erhalten, die Grünen drei, die FDP einen und die ÖDP ebenfalls einen.



BLAULICHT



Taschendiebe unterwegs ALTSTADT (lbr). Und wieder zwei Taschendiebstähle in der Altstadt: Am Donnerstagmittag um 13 Uhr schaute sich eine 79-Jährige in einem Schuhgeschäft um. Sie hatte ihren beigen Rucksack auf einem Hocker abgelegt. In dieser Zeit entwendete vermutlich jemand ihren Rucksack mit Bargeld



„Es ging immer um die Sache“



WOLFRAM ERDMANN Bretzenheimer verabschieden Ortsvorsteher / Nachfolgerin Claudia Siebner im Amt vereidigt Von Andreas Schröder BRETZENHEIM. Für Bretzenheim ging am Donnerstagabend eine Ära zu Ende. Nach 20 Jahren Amtszeit wurde Wolfram Erdmann (CDU) als Ortsvorsteher verabschiedet und dessen Nachfolgerin, Claudia Siebner (CDU), vereidigt. Oberbürgermeister Michael Ebling (SPD) gratulierte Siebner, nachdem er ihr den Amtseid abgenommen hatte. Siebner hatte sich mit nur 86 Stimmen in der Stichwahl Anfang Juni gegen ihren Konkurrenten Michael Weigert von der SPD durchgesetzt.



» Du, lieber Wolfram, hast 20 Jahre Wache gehalten und die Gesellschaft geschützt. Dafür danken wir Dir heute. « MICHAEL EBLING, Oberbürgermeister



Erdmann selbst hatte sich aus Altersgründen dazu entschlossen, bei der Kommunalwahl 2014 nicht mehr anzutreten. „Ich gehe lieber freiwillig, als dass es irgendwann heißt, was macht denn der Alte immer noch da“, hatte er seine Entscheidung Anfang des Jahres begründet. Auch wenn der eigentliche Zweck der Sitzung die Konstituierung des neu gewählten Ortsbeirates und die Amtseinführung Siebners als Ortsvor-



Wolfram Erdmann (re.) erhielt von OB Michael Ebling den Ehrenring der Stadt. steherin war, galt Erdmann, der sich in den vergangenen 20 Jahren in allen politischen Lagern und weit über die Grenzen Bretzenheims hinaus großen Respekt erworben hatte, das Hauptaugenmerk des Abends.



Mit einem schelmischen Grinsen zitierte Oberbürgermeister Ebling die Internetseite des Zoos Hannover, bevor er mit der offiziellen Ehrung begann: „Erdmännchen leben in Wohngemeinschaften. Sie lieben die



und persönlichen Dokumenten. Bereits am Mittwochnachmittag war einer 19-Jährigen an einer Bushhaltestelle am Höfchen ein schwarzes Ledermäppchen mit Führerschein und acht Euro aus der Handtasche gestohlen worden. Hinweise an die Polizei: 06131654110.



MAARAUE Kostheimer Ortsbeirat argumentiert mehrheitlich mit Verkehrssicherheit



Schiffswallfahrt



Mädchenchor singt



HECHTSHEIM/EBERSHEIM. Um die Gemeinschaft der Gemeinden zu vertiefen, startet der Pfarreienverbund am Sonntag, 20. Juli, eine Schiffswallfahrt. Abfahrt ist um 10 Uhr am Isola-della-Scala-Platz in Budenheim Richtung Bingen. Gegen 13.30 Uhr legt das Schiff in Bingen an. Vom Rheinufer ziehen die Gläubigen auf das ehemalige Landesgartenschau-Gelände. Um 14 Uhr gibt es einen Gottesdienst unter freien Himmel. Mit dem Schiff geht es um 16.30 Uhr wieder zurück. Es folgt ein Grillfest. Der Fahrpreis beträgt für Erwachsene 12 Euro. Für Kinder bis zwölf Jahren ist die Fahrt kostenfrei. Weitere Informationen und Anmeldung im Pfarrbüro St. Pankratius in Hechtsheim (Tel.: 06131-509030) bzw. St. Laurentius in Ebersheim (Tel.: 0613643465).



LERCHENBERG. Im Rahmen der Benefizkonzerte des Orgelbauvereins Lerchenberg präsentiert sich am Sonntag, 20. Juli, um 17 Uhr der Mädchenchor am Dom und St. Quintin in der Lerchenberger Pfarrkirche St. Franziskus.



Pfarrfest FINTHEN. Die Kirchengemeinden in Finthen laden am Sonntag, 20. Juli, zu ihrem ökumenischen Pfarrfest rund um die evangelische Kirche (Huttenstraße 1) ein. Um 11 Uhr ist ein ökumenischer Gottesdienst, dann folgt ein buntes Programm. Am Vorabend ist um 19 Uhr in de evangelischen Kirche bereits fröhliches Einsingen mit Dämmerschoppen. Ab 20 Uhr findet im Dietrich-Bonhoeffer-Haus ein Spieleabend für junge Leute statt.



TREFFPUNKT Jahrgang 1941/42 Mombach: Wanderung am 22.7. mit Waltraut Ruppert um die Wiesbadener Platte. Abfahrt



Von Wolfgang Wenzel KOSTHEIM. Erneut hat sich der Ortsbeirat Kostheim hinter die Fällpläne der Stadt Wiesbaden in der Kastanienallee auf der



aus der Verankerung gerissen. Im Inneren entwendeten sie eine geringe Menge Kleingeld. Dann traten sie aber noch das Fenster an einem Lagerhäuschen des Imbissstandes ein und stahlen Leergut, welches zum Teil auf dem Parkplatz verteilt wurde. Hinweise an die Polizei, Telefon: 06131/653633.



KURZ NOTIERT



13.28 Uhr, ab Mombach OV umsteigen Mainz Hbf., 11.57 Uhr, Steig 1A nach Wiesbaden. Schlusseinkehr.



Geselligkeit und machen alles gemeinsam. Ein Erdmännchen hält immer Wache und schützt so die Gemeinschaft“, heißt es da. „Du, lieber Wolfram, hast 20 Jahre Wache gehalten und die Gesellschaft geschützt. Da-



Die Kastanien sollen fallen



Einbrecher wüten im Imbissstand HECHTSHEIM (lbr). Große Beute haben Täter nicht gemacht, die in der Nacht auf Donnerstag in einen Imbissstand auf dem Gelände eines Baumarktes in der RobertBosch-Straße im Hechtsheimer Industriegebiet eingebrochen sind – aber sie beschädigten viel. Sie waren auf das Dach geklettert und hatten eine Luke



Foto: hbz/Kristina Schäfer



für danken wir Dir heute“, lobte Ebling, bevor er Erdmann mit dem Ehrenring der Stadt Mainz auszeichnete. Wolfram Erdmann zeigte sich sichtlich gerührt. „Ich kann gar nicht viel sprechen, es fällt mir ein bisschen schwer.“ Es sei eine „tolle Zeit“ im Ortsbeirat gewesen. „Es hat nie persönliche Attacken gegeben. Es ging immer um die Sache, immer um Bretzenheim. Dafür sage ich vielen Dank.“ Ein besonderes Dankeschön hatte Erdmann auch für seine Frau, die ihm immer den Rücken freigehalten habe, und für seine Mitarbeiter in der Ortsverwaltung und im Rathaus parat. Die Sitzung wurde musikalisch begleitet. Und der Konzertflügel, an dem Erdmanns langjähriger Freund Dr. Gerhard Scholz, Direktor des Peter-Cornelius-Konservatoriums (PCK), zwei Stücke spielte, bleibt im Sitzungsraum des Bretzenheimer Rathauses für Unterrichtsstunden des PCK. Er ersetzt das alte Klavier, das nun im Jugendhaus ein neues Zuhause gefunden hat – ein abschließender Erfolg Erdmanns für seinen Stadtteil. Zuvor hatte Oberbürgermeister Ebling die ausgeschiedenen Ortsbeiratsmitglieder Ludwig Braun, Florian Altherr, Torsten Balg, Dr. Astrid Böhme und Wilma Schlemmer verabschiedet und die Mitglieder des neuen Beirats vereidigt. Im neuen Gremium hat die CDU fünf Sitze, haben SPD und Grüne je drei Sitze und die FDP und die ÖDP je einen Sitz.



AKK



40. Rebblütenfest eröffnet Seit Freitagabend läuft das 40. Rebblütenfest des Laubenheimer Heimat- und Verkehrsvereins im Park des Stadtteils. Zum Start, als Winzer Ralf Göhlen die Cuvee aus 2012er Weinen und einer Flasche 1974er Riesling zube-



reitete, war auch die Rheinhessische Weinprinzessin Marlene Schuck dabei. Noch bis Montag gehen die Feierlichkeiten, bei denen auch die französische Partnergemeinde Longchamp zugegen ist. Foto: hbz/Harald Linnemann



Maaraue gestellt. CDU, FWG und FDP erklärten in einer Bürgerfragestunde unisono, dass für sie die Verkehrssicherung oberstes Gebot sei. Eine Entscheidung treffe jedoch nicht der Ortsbeirat, sondern der Wiesbadener Umweltausschuss, so Ortsvorsteher Stephan Lauer (CDU).



Anträge von SPD und AUF, die ein weiteres Gutachten auf Kosten des Ortsbeirates wegen der vielen erkrankten Bäume sowie ein Vertagen der Magistratsveranstaltung mit dem Umweltausschuss forderten, hatte die Mehrheit abgelehnt. Annegret Kracht (FDP) rechtfertigte ihre Pro-Fäll-Haltung mit dem Hinweis, dass eine Allee ein „Eingriff in die Natur und keine natürliche Sache“ sei. Falls etwas passiere, müsse man bedenken, dass „aus der Verwaltung jemand in den Knast“ wandern könne. Es gehe nicht ums Abholzen, sondern um „einen strukturellen Umbau der Allee“, so die FWG.



Vom Schulleiter zum Lehrercoach IGS BRETZENHEIM Gernot Ensgraber will auch im Ruhestand aktiv sein / Bewegende Abschiedsfeier Von Elisabeth Friedgen BRETZENHEIM. Einen herzlichen Abschied bereitete die Schulgemeinschaft der Integrierten Gesamtschule (IGS) Bretzenheim ihrem Schulleiter Gernot Ensgraber am Freitag in der Turnhalle der IGS. Mit dem Stück „Poco Loco“, das perfekt zur entspannten Atmosphäre eines ausklingenden Schuljahres passte, stimmte die Band aus den Klassen 7 und 9 das Publikum auf die Feier ein. Der stellvertretende Schulleiter Ulrich Rothhaar konnte neben einigen Schulleitern aus Mainz und der Region sowie Prominenz aus Stadt und Politik viele ehemalige Schülerinnen und Schüler begrüßen, die sich Ensgraber zu Ehren auf den Weg in die IGS gemacht hatten. „35 Jah-



re hast Du vor Schülern gestanden, um, wie Du es in Deiner Einladung formuliert hast, etwas Gutes aus ihnen herauszubringen“, so Rothhaar. In der Schil-



derung Ensgrabers Vita hatte Rothhaar die Lacher auf seiner Seite, als er anmerkte, dass schon zu Ensgrabers eigener Einschulung 1954 die Deutschen amtie-



Nehmen den scheidenden Schulleiter Gernot Ensgraber in ihre Mitte: Der stellvertretende Schulleiter Ulrich Rothhaar (links) und MarFoto: hbz/Kristina Schäfer tin Gill von der ADD.



rende Fußballweltmeister gewesen seien: „So schließt sich nun der Kreis!“ Seit 2011 war Gernot Ensgraber Leiter der IGS Bretzenheim gewesen, kam damals von der IGS Otterberg wieder nach Mainz, wo er zuvor schon an der IGS unterrichtet hatte (die AZ berichtete). Wie Sozialdezernent Kurt Merkator in seiner Laudatio hervorhob, fiel in Ensgrabers Amtszeit unter anderem der Bau der neuen Mensa mit Bio-Catering, zudem wurde die IGS zur Fußball-Eliteschule von Mainz 05. „Sie hinterlassen diese Schule sehr gut aufgestellt“, attestierte Martin Gill von der Aufsichtsund Dienstleistungsdirektion (ADD) dem Schulleiter und überreichte diesem die Entlassungsurkunde. Viel Applaus gab es für die



„Sportshow“ der 9d und 10d und für den Tanz „Mercedes” von Elftklässlerin Laura Sophie Heise. Karin Pütz und Regina Houtman dankten Ensgraber stellvertretend für die Schulgemeinschaft, Hans-Dietrich Hoffmann für den Elternbeirat. Auch musikalisch wurde dem frischgebackenen Pensionär einiges geboten: Vom Hit „Rolling in the deep“ des Projektchores über den Lehrerchor bis hin zum witzigen Lied „So war’s – so wird’s sein“, das die Klassen 5d und 5c extra für Ensgraber gedichtet hatten. In den Refrain „Holadihi, holadiho – ja, die IGS, die macht froh“ stimmte das Publikum begeistert mit ein. Für den Ruhestand hat Ensgraber schon Pläne: Er will auf dem Hintergrund seines Philosophiestudiums Führungskräfte und Lehrer coachen.
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MAINZ Starthilfe für die Arbeitswelt BERUFSINFORMATIONSMESSE Unternehmen, Behörden und Schulen informieren in der FH Von Sarah Umla MAINZ. Mit 78 Unternehmen, Behörden und Schulen, die ihre Aus- und Weiterbildungsangebote präsentieren, verzeichnet die Berufsinformationsmesse (BIM) in diesem Jahr einen regelrechten Ausstellerrekord. Ziel der Veranstaltung ist es, junge Menschen über ihre künftige Berufswahl zu beraten und zu informieren. Vor allem der Bedarf an Auszubildenen in der Region soll mittels der BIM gedeckt werden.



» Die verschiedenen Stände sind farbig markiert, sodass man sich schnell und einfach zurechtfinden kann. « RICHARD PATZKE, IHK-Hauptgeschäftsführer



2013 waren 190 Ausbildungsplätze unbesetzt. „Wir stehen aufgrund des demographischen Wandels vor einer großen Herausforderung“, erklärt Richard Patzke, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer (IHK) für Rheinhessen. Die Messe findet zum vierten Mal in der Fachhochschule (FH) Mainz statt und wird gemeinsam von der IHK sowie der Handwerkskammer (HWK) und der FH Mainz organisiert.



AM SAMSTAG . Auch am Samstag, 19. Juli, ist die Messe an der FH Mainz von 8 bis 16 Uhr für Schüler, Studenten und Eltern geöffnet. . Weitere Infos: www.berufsinformationsmesse.de



In diesem Jahr werden rund 7000 Besucher erwartet.



350 duale Ausbildungsberufe Insgesamt sind alle 350 duale Ausbildungsberufe in neun verschiedenen Berufsfeldern zusammengefasst. „Die verschiedenen Stände sind farbig markiert, sodass man sich schnell und einfach zurecht finden kann“, informiert Patzke. Die Schüler und Berufseinsteiger bekommen nicht nur eine Broschüre in die Hand gedrückt, sondern haben auch die Gelegenheit, mit Auszubildenden ins Gespräch zu kommen. „So wird eine authentische und intensive Beratung möglich“, erläutert der IHK-Hauptgeschäftsführer. „Sie wissen dadurch, wie es ihren Vorgängern ergangen ist und können sich ein besseres Bild von dem Beruf machen.“ Auch praktische Übungen gehören zum Programm. Einen kurzen Einblick in die Praxis bietet beispielsweise die Unimedizin an ihrem Informationsstand. Dort wird die Anatomie des menschlichen Körpers näher erläutert. Bei den Elektronikern dürfen sich die Interessierten an Schaltkreisen probieren.



220 Workshops Noch intensiver beschäftigen sich die 220 Workshops mit den 350 verschiedenen Ausbildungsberufen. Hier können sich die Schüler schonmal im vielleicht baldigen Joballtag üben. Ein Marktplatz bietet den Berufseinsteigern die Gelegenheit, ihre Bewerbungsunterlagen durchchecken zu lassen, persönliche Beratungsgespräche zu führen und die Last-MinuteLehrstellenbörse zu nutzen.



Nicht jede „Fachangestellte“ ist froh ARZTHELFERIN Neuer Titel, steigende Herausforderung, mehr Bürokratie / Zeugnisübergabe im Erbacher Hof



Von Heiko Beckert



die Mitarbeiterin der Bezirksärztekammer. Eine Einschätzung, die sich aus der den Zahlen der Arbeitsagentur in Mainz allerdings nicht so direkt herauslesen lassen. Im Einzugsgebiet der Agentur sind aktuell 1225 arbeitslose Praxishelferinnen und -helfer gemeldet. Demgegenüber stehen nur 623 freie Stellen. Auch die 20-jährige Moktaria Belabbad aus Worms ist froh, dass sie von einem Augenarzt übernommen wird. „Die Plätze sind schnell verge-



MAINZ. Drei Jahre lang pendelten sie zwischen Arztpraxis und Schulbank. Mussten den medizinischen Alltag bewältigen und gleichzeitig für Beruf und Prüfungen büffeln. Mit Erfolg, wie Margret Hilken vom Landesverband Medizinischer Fachberufe vor 94 fast ausschließlich weiblichen Absolventen im Erbacher Hof jugendsprachlich eingefärbt betont: „Sie haben erfolgreich Ihre App MFA heruntergeladen.“



» Ich finde die Verwaltung ganz schlimm, da bleibt weniger Zeit für die Menschen. «



Anderes Berufsbild „MFA“ – die Abkürzung steht für „Medizinische Fachangestellte“. Ein Beruf, der bis 2006 noch Arzthelferin oder Praxishelferin genannt wurde. Begriffe, die auch heute – in der Umgangssprache – üblich sind. Der offizielle Namenswechsel hat allerdings seinen Grund, wie Sabine Dietrich, die bei der Bezirksärztekammer für die Ausbildung zuständig ist, erläutert: Das Berufsbild habe sich deutlich geändert. Vor allem Verwaltungstätigkeiten hätten stark zugenommen. Außerdem sei die Bezahlung nicht mehr vom Alter, sondern von der Qualifikation abhängig. Das Mindesteinkommen liege bei



FREIE STELLEN . Im Einzugsgebiet der Agentur sind aktuell 1225 arbeitslose Praxishelferinnen und -helfer gemeldet. Demgegenüber stehen nur 623 freie Stellen.



ALANA MIERSCH, Arzthelferin



„Das Kärtchen bitte!“ – zu den Aufgaben einer Arzthelferin gehört auch viel Praxis-Verwaltung. Der Beruf ist übrigens traditionell fast ausschließlich in weiblicher Hand. Archivfoto: dpa 1683 Euro im Monat. Die neuen bürokratischen Aufgaben erfreut jedoch nicht jede MFA. „Ich finde die Verwaltung ganz schlimm, da bleibt weniger Zeit für die Menschen“, sagt Alana Miersch. Die 20-Jährige ist eine der Absolventinnen, die gerade ihr Prüfungszeugnis erhalten haben. Sie hat bei einem Lungenfacharzt gelernt,



will nun aber eine weitere Ausbildung zur Erzieherin angehen. „Medizinische Fachangestellte ist mehr als nur ein Job“, betont dagegen Hilken. Arzthelferinnen nehmen eine verantwortungsvolle Position ein. „Die Menschen vertrauen ihnen“, so Hilken. Warum diese Aufgabe vor allem Frauen anspricht, das kann Dietrich nicht erklären.



Von den rund 100 Auszubildenden, die in die Prüfung gegangen sind, waren gerade einmal zwei Männer. Bei der Anzahl der Azubis gibt es Dietrich zufolge „keine gravierenden Änderungen“. „Es ist vielleicht etwas rückläufig“, sagte Sie im Gespräch mit der AZ. In Mainz sehe sie eher einen gewissen Fachkräftemangel, sagt



ben“, erzählte sie. Entscheidend ist für die Bezirksärztekammer, dass Ärzte eine gute Ausbildung leisten können. Deshalb prüft die Kammer, ob in einer Praxis auch alle Wissensbereiche, die für Medizinische Fachangestellte wichtig sind, vermittelt werden. Wenn dies nicht der Fall sei, müssten Fortbildungen oder Hospitanzen die Lücken füllen, berichtet Dietrich. Dass der Beruf auch sehr fordert, daran erinnert schließlich Hilken. Jeder müsse für sich Strategien entwickeln, um nicht „auszubrennen“. Teamarbeit und ein harmonisches Familienleben könnten helfen. Und zum Schluss hatte sie noch einen Tipp: „Bewahren Sie sich Ihre jugendliche Frische.“



UMFRAGE



Was schätzen Sie an Ihrem Beruf besonders?



AUF EINEN BLICK



Sonderbusse zum Kinderfestival MAINZ (red). An diesem Sonntag, 20. Juli, findet im Volkspark von 11 bis 18 Uhr das Kinderfestival statt. Zu dieser Veranstaltung setzt die Mainzer Verkehrsgesellschaft zusätzliche Busse auf der Linie 63 ein, die zwischen Hauptbahnhof (Haltebereich E) und Paul-Gerhardt-Weg in Weisenau pendeln. Die Busse fahren als Linie 63E. Zudem wird für Besucher, die mit dem eigenen Pkw anreisen, ein kostenloser P+R-Shuttle eingerichtet, der



das Veranstaltungsgelände (Sonderhaltestelle in Höhe Restaurant Schwayer) mit den Parkplätzen am Heiligkreuzweg (Lidl P1), der Hechtsheimer Straße (Löhr P2) und Martin-Luther-Straße (P3) verbindet (ehem. IBM-Parkplätze). Im Bereich Göttelmannstraße/Volkspark ist zeitweise mit Behinderungen zu rechnen.



i



Weitere Infos unter Telefon 12 77 77 oder im Internet unter www.mvg-mainz.de.



MOKTARIA BELABBAD (20) aus Worms mag ihren Beruf: „Weil ich den Kontakt mit Menschen gern habe. Ich finde es zudem gut, wenn man dazu beitragen kann, Menschen von Schmerzen zu befreien.“ Fotos/Texte:oki



SABRINA KEZOUATI (21) aus Worms sagt über sich: „So ein Bürojob liegt mir nicht. Der Umgang mit Menschen hat mir dagegen schon immer Spaß gemacht. Ich will jetzt mein Abitur nachmachen und Soziale Arbeit studieren.“



NICOLE RANZENBERGER (20) aus Mainz-Kastel, ist familiär vorbelastet: „Meine ganze Familie hat was mit Medizin zu tun. Aber ich wollte nicht im Krankenhaus arbeiten. Ich bin in einer sehr lieben Praxis und bin auch froh, dass ich da bin.“



ALANA MIERSCH (20) aus Wörrstadt mag ihre Arbeit: „Es ist ein schöner Beruf. Man kann Menschen begleiten, während sie gesund werden. Jetzt mache ich noch eine Ausbildung zur Erzieherin und möchte später gern mit Behinderten arbeiten.“



ISABEL ANTUNES PEREIRA (20) aus Alzey, wird von der Universitätsmedizin übernommen: „Man sollte mit Menschen umgehen können und immer freundlich bleiben. Ich weiß noch nicht genau, was ich machen will, aber ich werde mich weiterbilden.“



− Anzeige −



Kruschel auf dem Kinderfest im Volkspark! Wann?



Wo? Was?



Sonntag, 20. Juli 2014, 11 bis 18 Uhr Volkspark Mainz, Stand Nr. 78 Monsterstarke Zaubershow Luftballonmodellage Kinderschminken Deine eigene Kruschel-Titelseite Wurfwand und jede Menge Spaß



Besuche Kruschel am Stand Nr. 78 auf dem Kinderfest im Volkspark.
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MAINZ Von Grönland bis Singapur



Schnelligkeit kann Leben retten NOTRUFSÄULEN Rotes Kreuz schult Bürger im Umgang mit Defibrillatoren Von Kim Strupp MAINZ. 120 000 Menschen erliegen in Deutschland jährlich dem plötzlichen Herztod. Am Freitag ließen sich 14 Teilnehmer in den Räumen des Roten Kreuzes kostenfrei im Umgang mit Defibrillatoren schulen – diese können Leben retten helfen. Die Defibrillatoren sind in sechs Notrufsäulen in der Innenstadt enthalten; im Ernstfall sollte sie jeder anlegen können. Die Notrufsäulen sind in einem unscheinbaren Grau gehalten – um das Stadtbild nicht zu beeinträchtigen. Kursleiterin Britta Kreisel zeigte den Anwesenden an einer Puppe, wie der Defibrillator korrekt angewandt wird: „Wenn Sie die Elektroden am entblößten Oberkörper anbringen, stellt das Gerät selbst fest, ob Kammerflimmern besteht – wenn ja, können Sie einen Stromstoß absetzen.“ Der Defibrillator selbst gibt mit Lautsprechern Anweisungen, was zu tun ist. „Setzen Sie ihn schnell ein – pro Minute sinkt die Überlebenschance um zehn Prozent“ so Kreisel. „Man sollte sein Wissen in Erster Hilfe immer wieder auf-



Kursleiterin Kreisel zeigte, wie der Defibrillator korrekt angewandt wird. Foto: hbz/Sämmer frischen“, sagte eine Teilnehmerin. „Kürzlich kippte ein älterer Herr auf unserem Badmintonplatz einfach um. Von 36 Anwesenden kannte sich nur eine Frau mit Erster Hilfe aus – eine gelernte Krankenschwester.“



i



Die neueste Notrufsäule mit Defibrillator steht seit etwa drei Wochen auf dem Gutenbergplatz neben der Hypo Vereinsbank, die anderen fünf sind im Internet hier aufgeführt: http://bit.ly/1mnGo0w



BIERBÖRSE Besucher akzeptieren neuen Standort und lassen sich ungewöhnliche Sorten schmecken Von Igor Steinle MAINZ. Erstmals findet die Bierbörse dieses Wochenende am Rheinufer auf Höhe des Schlosses statt. Veranstalter Bernd Noll war zunächst nicht sicher, ob der neue Ort bei den Besuchern ankommen würde. Diese waren aber vollen Lobes für die Entscheidung. „Es ist viel schöner und übersichtlicher hier“, findet zum Beispiel Marion Diehl. Die Lehrerin ist regelmäßiger Gast der Bierbörse und freut sich über die kühle Brise, die bei brütenden 32 Grad für Linderung sorgt. Aber auch beim für exotische Biere bekannten Mongozo-Stand war man glücklich über den neuen „gemütlicheren Ort“, wie Nina Hauser findet. Und vermutlich auch über die 32 Grad, läuft kühles Bananen- oder Kokoshelles bei afrikanischen Temperaturen doch deutlich besser herunter. Mit großer Freude nutzten die Besucher der Bierbörse die Möglichkeit, auch mal ungewöhnlichere Biersorten auszuprobieren. „Für Männer ist eine Bierbörse immer schön“, scherzt Daniel Eller. Der Maschinenführer ist eigens für die exotischeren Vertreter der Bier-



ÖFFNUNGSZEITEN . Die Bierbörse, die noch am heutigen Samstag und morgigen Sonntag geöffnet hat, ist umgezogen und findet in diesem Jahr erstmals auf Höhe des Schlosses am Rheinufer statt.. . Öffnungszeiten: Samstag, 15-24 und Sonntag, 12-21 Uhr.



Lust auf ein kühles Bierchen, ob klassisch nach traditionellem deutschen Reinheitsgebot oder exotisch: Die Mainzer Bierbörse kommt auch am neuen Standort bei den Besuchern gut an.Foto: hbz/Kristina Schäfer gattung hier. Denn „was man kennt, kann man auch sonst immer trinken“, sagt er, ein Bananenbier in der Hand. Auch Florian Lutz freut sich über die „unerwartet gute und große Auswahl“ bei der Bier-



börse. Er findet sogar, dass man Standardsorten wie Flensburger oder Andechser ruhig weglassen könnte, schließlich finde man diese ja in jedem Supermarkt. Craft-Bier-Liebhaber kom-



men dieses Mal auch auf ihre Kosten. Jörn Stoll schenkt an seinem Stand India Pale Ales und Samuel-Adams-Lager aus, sehr zur Freude von Kurt Häusler. Der Neuseeländer (37) schätzt zwar die Qualität der



deutschen Biere, ist aber von der Auswahl regelmäßig enttäuscht: „Hier gibt es nur Pils und Weizen. Ich war letztens in Großbritannien und war begeistert von der Auswahl dort. Die deutschen Verbraucher sind da aber noch konservativ.“ Auf der Bierbörse kommen sie auf jeden Fall alle auf ihre Kosten, sowohl Reinheitsgebot-Liebhaber als auch BierAficionados, die eher ungewöhnliche Geschmackserlebnisse suchen. Dies kann durchaus von Vorteil sein, wie man am Rheinhessen-Bräu-Stand hautnah mitbekommen kann: Das Aroma von Absinthbier ist für einen neugierigen Börsen-Besucher derart eindrücklich, dass er erst mal ganz schnell ein kühles Blondes benötigt...



Schillernde Persönlichkeit strahlt aus MEENZER JOCKELCHE Kleppergarde dekoriert 2015 den exzentrischen und sozial engagierten Modeschöpfer Harald Glööckler Von Bernd Funke MAINZ. So „pompöös“ war noch keiner der „Ritter vom Meenzer Jockelche“ wie der Preisträger im nächsten Jahr: Die Mainzer Kleppergarde holt den exzentrischen Modemacher Harald Glööckler am 20. Januar 2015 aus seiner strassbesetzten Glitzerwelt in die eher kühle Atmosphäre des Frankfurter Hofs, um ihm Orden und Preisgeld von Höhe von 1111,11 Euro durch Oberbürgermeister Michael Ebling überreichen zu lassen. Ausschlaggebend für die Wahl Glööcklers (Markenzeichen: Krone mit Schriftzug „Pompöös“) sei,



so erklärt Kleppergarde-Präsident Peter Müller, das große Engagement des 49-jährigen Designers als Schirmherr der Deutschen Kindernothilfe gewesen. Die „schillernde Persönlichkeit“ Glööcklers, dessen eigene Kindheit „nicht die schönste“ gewesen sei, habe die Garde beeindruckt, gesteht Generalfeldmarschall Eberhard Schneider. Und Vorstandsmitglied Ernst Frieling, der die Idee hatte, Glööcker anzufragen, ist beeindruckt: „Er hat sich sofort gemeldet und erklärt, dass er sehr gerne mit Begleitung zur Preisvergabe komme.“ Glööckler, so witzelt Schneider, indem er einen Bekannten zitierte, mache



zwar selbst keine Fastnacht. „Aber wenn man ihn so ansieht, ist er Fastnacht.“ Seit 1983 wird das „Meenzer Jockelche“ (benannt nach Oberbürgermeister Jockel Fuchs) von Kleppergarde und Stadt



verliehen. Nach der noch von Fuchs formulierten Vorgabe müssen Personen oder Instititionen, die den Orden bekommen, sich um Kinder und Jugendliche bemühen. Bis 2008 fand die Verleihung während der vom ZDF übertragenen Sitzung „Jugend in die Bütt“ statt, die 2015 erstmals im Bürgerhaus Hechtsheim ausgerichtet wird. Seit 2009 findet die Preisverleihung in besonders festlichem Rahmen mit VierGang-Menü und fastnachtlichen Beträgen statt. Kleppergarde-



Präsident Müller unterstreicht bei der Vorstellung des neuen „Jockelche“-Trägers vor allem das Ziel der 1856 gegründeten Garde: „Damals ging es darum, Kindern und Jugendlichen die Teilnahme am Rosenmontagszug zu ermöglichen. Auch heute hat für uns die Jugendarbeit einen hohen Stellenwert. Die Erfolge beispielsweise unserer Majoretten bei Wettbewerben sind ein Zeichen dafür.“ Zu den bisherigen Preisträgern zählen Schauspieler, Moderatoren, Schriftsteller und Musiker. In diesem Jahr wurde der auch für Kinder sehr engagierte Sänger Oliver Mager mit dem „Meenzer Jockelche“ geehrt.



Der Modeschöpfer Harald Glööckler (links, in standesgemäßer, nicht-närrischer Glitter-Montur) soll es 2015 sein: Die Kleppergardisten Willi Weber (v.li.), Eberhard Schneider, Peter Müller und Ernst Frieling präsentieren den neuen „Jockelche“-Preisträger schon mal im Fan-Poster-Format. Foto: hbz/Stefan Sämmer; Archivfoto: dpa



− Anzeige −



„Vintage Collection“ – Weingeschichten gar nicht trocken Was hat es auf sich mit den reifen „Vintage Rieslingen“, über die in letzter Zeit so viel berichtet wurde? Wie schmecken Sie nach 10, 20 oder 50 Jahren? Warum bestellt James Bond immer treffsicher die besten Jahrgänge, während sich die Spione der Gegenseite durch Unkenntnis verraten? Und: Kann eine Flasche 1943er Rheingauer Riesling wirklich EUR 7.200,– wert sein? Gute reife Rieslinge sind ein Hochgenuss, für viele gar ein unvergessliches Trink-Erlebnis. Gehen Sie mit Dr. Tom Drieseberg, Chef der Weingüter Wegeler und Begründer des Konzepts der „Vintage Collection“, auf eine vinophile Zeitreise. Begleitet von Rieslingen von Rhein und Mosel aus mehreren Dekaden bis hin zum Jahrhundert-Jahrgang 1959 in Ihrem Glas, führt er Sie spielerisch und kenntnisreich durch die faszinierende Welt der reifen Rieslinge. Lernen Sie, nach welchen Weinen Sie aus den Geburtsjahrgängen Ihrer Eltern, Partner oder Kinder Ausschau halten müssen und wo Sie heute noch vergrabene Vintage Schätze finden. Alle werden staunen, wenn Sie eine perfekt passende 1971er Spätlese zum Rehrücken aussuchen. Auch das kann man auf genussreiche Weise lernen.



Foto: www.fotostudio-heyer.de



Wein-Seminar „Reife Rieslinge“ Termine: Donnerstag 11. September 2014 Freitag 26. September 2014 Freitag 17. Oktober 2014 jeweils um 18 Uhr, Dauer: ca. 2 Stunden



Die Leistungen: mindestens 6 Weine in der Probe, Mineralwasser, Brot & Brezel, Restaurantempfehlungen unter www.wegeler.com



Veranstaltungsort: im Gutshaus Oestrich der Weingüter Wegeler, Friedensplatz 9–11, 65375 Oestrich-Winkel



Preis: EUR 89,–, mit der ABOplus-Card nur: EUR 75,–



Mindestteilnehmerzahl 12 Personen, maximal 22 Personen.



Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, bei diesem Seminar geht Probieren über Studieren. Verbindliche Reservierung nach Zahlungseingang, Anmeldung: Weingut Wegeler, Tel.: 0 67 23 / 9 90 90, Fax: 0 67 23 / 99 09 66, E-Mail: [email protected]



Ein Angebot Ihrer Tageszeitung Fragen und weitere Informationen per E-Mail unter [email protected]



Mi t d er Card ABOplusspare n!
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MAINZER KULTUR Ein ganzes Leben in Listen LITERATURSCHIFF Autorin, Journalistin, Übersetzerin: Lena Gorelik und Rosemarie Tietze lesen Von Rotraut Hock MAINZ. Literatur- und Leseförderung wird bei der Fachstelle für Katholische Büchereiarbeit im Bistum Mainz groß geschrieben. Zum 13. Mal war jetzt das Literaturschiff auf dem Rundkurs von Mainz bis Bingen unterwegs – selten gab es dabei so strahlende Wärme wie in diesem Jahr. Aber die Veranstalter unter der Regie von Johannes Kohl, dem Leiter des Bildungswerks der Diözese, hatten den Sonnenschein auch verdient; ebenso wie BerndHans Gietz, der die Fahrten seit vielen Jahren mit Jazz und Swing auf seinem Keyboard begleitet, und die unermüdlichen Helferinnen, die für das leibliche Wohl der 350 Gäste sorgten.



Buchpreis-Nominierung In diesem Jahr bot das Literaturschiff einen Blick über die Grenzen: Lena Gorelik, Journalistin und Autorin, ist in Russland geboren und 1992, als Kind im Alter von elf Jahren, mit ihrer Familie nach Deutschland gekommen. Sie lebt und schreibt in der deutschen Sprache. Bereits ihr Debütroman „Meine weißen Nächte“ fand große Anerkennung, mit „Hochzeit in Jerusalem“ wurde sie drei Jahre später sogar für den Deutschen Buchpreis nominiert. Auf dem Mainzer Literaturschiff präsentierte sie nun ihren jüngsten Roman, „Die Listensammlerin“. Es geht um eine Frau, die über ihr Leben



sorgfältig Buch führt, indem sie alles, was ihr begegnet, penibel in Listen einträgt: die dümmsten Kosenamen, die schlechtesten Restaurants, die besten Freundinnen, alle Juden und Antisemiten, und schließlich auch die versteckten Listen, die ihr Onkel Grischa einst gesammelt hatte. Und so entdeckt die „Listensammlerin“ endlich auch ihre eigene, russische Familiengeschichte.



Bundesverdienstkreuz Rosemarie Tietze, die den zweiten Teil des Programms ausführte, schreibt nicht selbst. Sie übersetzt Literatur und zeigte dem Publikum, dass auch dies eine Kunst ist – für die sie im vergangenen Jahr sogar mit dem Großen Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet wurde. „Ein Abend bei Claire“ war der Titel des Romans, den sie ausgewählt hatte – Autor ist der 1903 geborene russische Schriftsteller Gaito Gasdanow, den man einst „den russischen Camus“ genannt hatte, der aber heute weitgehend in Vergessenheit geraten ist. Tietze begann ihre Lesung in russischer Sprache, denn für die Dolmetscherin ist nicht nur wichtig, was gesagt wird, sondern ebenso der Klang, die Atmosphäre, die beim Erzählen entsteht. Und dies vermochte sie ihren Zuhörern in beiden Sprachen zu vermitteln. So gab es an diesem Abend in der strahlenden, warmen Abendsonne über dem Rhein so manches zu entdecken.



Rosemarie Tietze (li.) stellt den Autor Gaito Gasdanow vor, Lena Gorelik ihr Buch „Die Listensammlerin“. Foto: hbz/Kristina Schäfer



Kunterbunte Fröhlichkeit



JAMES RIZZI Ausstellung im Frankfurter Hof zeigt Querschnitt durch das Schaffen des Pop-Art-Künstlers Von Lisa Maucher MAINZ. „Er war immer ein fleißiger Mensch und ein bescheidener Arbeiter“, beschreibt der Geschäftsführer von mainzplus Citymarkting, August Moderer, den Pop-Art-Künstler James Rizzi, den er 2008 in der Rheingoldhalle getroffen hat. Für alle Menschen, die den Maler nicht persönlich kennenlernen konnten, ist er mit Sicherheit jemand, der Farbe ins Leben bringt. Kulturdezernentin Marianne Grosse steht bei der Ausstellungseröffnung mit einer rosafarbenen Mütze da, auf der ein gemaltes Herz James Rizzis aufgebracht ist. Sie lobt das Mainzer Kulturangebot und sagt, dass die rheinland-pfälzische Hauptstadt kulturell mit Wiesbaden und Frankfurt Gleichschritt halte.



Lächeln auf den Gesichtern



Farben, die nicht nur Kinder schön finden: Eröffnung der James-Rizzi-Schau im Frankfurter Hof.



Die Eröffnung ist gut besucht, einige stehen mit Weingläsern in der Hand da und betrachten lächelnd die kunterbunten Bilder. Das Wort, das man am häufigsten raunen hört, ist „schön“. Bernhard Feil, Kurator und Verleger Rizzis, verspricht, dass man im Frankfurter Hof ganz tief in den Mikrokosmos Rizzi eintauchen kann. Dass der Künstler



seine Inspiration aus der Stadt New York gezogen hat, ist unübersehbar. Um seinen Spuren zu folgen, begab sich der Moderator Wolfram Kons in die Weltstadt und machte eine Sendung daraus. „Die bunte Reise nach New York“ zeigt all die Orte, die James Rizzi in seinen Bildern verarbeitet hat. Kons bewegt



sich dabei mit dem Fahrrad des Künstlers von A nach B. Herausgekommen ist ein Fernsehbeitrag, der unterhaltsam auf die Motive des Pop-Art-Künstlers eingeht und Blicke in den „Big Apple“ gewährt. Die fröhliche Bildsprache Rizzis an den New Yorker Originalen zu sehen, ist ein kleiner, leichter Ausflug in die Welt der



Kunst. Für 150 Euro hat damals ein Mann, der an der Eröffnung zugegen war, das Fahrrad im Internet ersteigert. Mittlerweile dürfte es um einiges mehr wert sein. Die Botschaft Rizzis ist, wie dessen Bruder einmal sagte, „keep smiling“. Diese Botschaft kommt bei den Anwesenden absolut an.



Foto: Harald Kaster



IM TV . Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 11-20 Uhr, Sa., So. 10-19 Uhr. . Internet: www.rizzi-mainz.de . Die Dokumentation „Popartist James Rizzi“ läuft am Samstag, 9.30 Uhr, und am Sonntag, 7.30 Uhr, auf n-tv.



Wege aus der Weihnachtskrise Von Lars Reichow Guten Morgen allerseits! Na, haben Sie auch gerade so große Lust, sich mit dem Thema Weihnachtsmarkt zu beschäftigen? Ehrlich gesagt, ich kann mir das gar nicht mehr vorstellen, dass es irgendwann mal Winter wird. Und dem Wirtschaftsdezernenten geht es offenbar ähnlich. Der hat auch keine Lust, die Situation endlich wegzuräumen. Oder kann er es nicht? Überhaupt keine Frage: Es gibt nichts Besseres und eigentlich auch kaum etwas Wichtigeres in unserer Stadt als den Markt. Ein samstäglicher Gang über den Domplatz, dieses Schlendern mit einer mitgebrachten, wiederverwendbaren (!) Tragetasche, die immer voller wird, und dann spontan irgendwen treffen, stundenlang mit ihm quatschen, sich völlig vertun in der Zeit und dann beschließen, einen kleinen Happen zu essen und einen Schluck Wein zu nehmen. Den Tag einfach kommen und gehen lassen ... Oh, wie lange hab ich mir das schon vorgenommen! Und wenn die Kinder mal aus dem



Haus sind und ich dann noch laufen kann, dann mach ich das auch mal. Bis dahin sind vielleicht auch die Pflastersteine schon glatt geschliffen, damit ich gut durchkomme. Natürlich war ich schon oft



REICHOWS



WECKRUF auf dem Markt. Mit meiner westfälischen, zielstrebigen Frau ist dieses nutzlose Herumstehen, diese Mainzer Leichtigkeit aber fast unmöglich. Im Gegensatz zu Herrn Sitte hat meine Frau nämlich einen Plan mit allen Marktständen im Kopf, so dass mir kaum Zeit bleibt, einen Blick in die Auslagen zu werfen. Blitzschnell gibt sie den Marktfrauen ihre Anweisungen: Gewicht, Menge, Qualität. Portemonnaie auf. Zu. Weiter! Manchmal bekomme ich den Auftrag, parallel etwas zu besorgen, an einem anderen Stand. Und wenn ich dann anfange zu schlendern, gerade einen alten Schulfreund getroffen habe, holt sie mich ein und treibt mich ins Parkhaus. Zu-



hause warten die Kinder und reißen ihre Schnäbel auf. Wie sich der Weihnachtsmarkt zusammensetzt, hat mich noch nie sonderlich interessiert. Ich mache mir, ehrlich gesagt, auch nichts aus Glühwein oder Tassen, auf denen mein Name steht. Im Gegenteil: Ich würde mich freuen, wenn es einen Rotwein-Stand geben würde, mit schweren Franzosen und Spaniern. Und dazu Tapas. Vielleicht kann man auch die Argentinische Küche mit einbeziehen („So essen die Gauchos, die Gauchos essen so ...!“) – aus Mitgefühl. Mein Gott, wir sind Weltmeister, wenn wir es jetzt nicht schaffen, einen Weihnachtsmarkt zu organisieren, wo soll das denn hinführen? In die Sommerferien? Wenn ich mir was wünschen darf für den Markt, dann sind es Stände für Mitmenschlichkeit. Denn als Weltmeister und viertgrößte Weltwirtschaft sollten wir weniger Geld für irgendwelche Schweinshaxen ausgeben als denjenigen helfen, die von tyrannischen Herrschern und militanten Gruppen aus ihrem Heimatland gejagt wurden. Warum fangen



wir nicht endlich an, unserem Leben einen Sinn zu geben und den Menschen zu helfen, die ohne eigenes Verschulden in die Armut und Obdachlosigkeit geraten sind? Ich wünsche mir einen Markt, auf dem das Herz schlägt für syrische Flüchtlinge, für Flüchtlinge aus dem Libanon, für Afrika und die von der Fifa ausgesaugten ehemaligen WM-Ausrichter. Nicht einen zehn Meter langen Wagen mit Zuckerwatte, sondern einen Treffpunkt für engagierte Bürger und die, die es werden wollen. Und das Schöne ist, dass wir dafür gar nicht mehr bis Weihnachten warten müssen. Am Dienstag geht’s los: In Bretzenheim*. Schönes Wochenende!



* Benefiz-Konzert für syrische Flüchtlinge im Evangelischen Gemeindezentrum Bretzenheim, Beginn 20 Uhr. Der Autor ist Kabarettist (und bekennender Mainzer). Die „Weckrufe“ sind als Buch im AZ-Kundencenter erhältlich.



− Anzeige −



SWR1.de



r 1 e R v e F SW t h g i N 16.8.2014 auf der MS Rhenus



Inkl. Fahrt nach St. Goar und zurück ab Bingen/Hindenburganlage Einlass 19 Uhr | Abfahrt 20 Uhr Karten: 15 € zzgl. VVK-Gebühr beim Kartenschalter der Bingen-Rüdesheimer in der Hindenburganlage/Bingen, bei allen bekannten Vorverkaufsstellen und unter www.adticket.de
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KREIS MAINZ-BINGEN Altgediente verabschiedet KONSTITUIERUNG Mit Bernd Steeg und Hans Braun scheiden langjährige Ratsmitglieder aus Von Gisela Zurmühlen STADECKEN-ELSHEIM. Vor großer Zuschauerkulisse fand in der Selztalhalle der Stabwechsel zwischen dem scheidenden Ortsbürgermeister Hermann Müller und Thomas Barth, seinem Nachfolger, im Amt (beide CDU), statt. Zu Beginn der konstituierenden Sitzung verpflichtete Müller die neuen Ratsmitglieder per Handschlag und verabschiedete alle, die dem Gemeinderat nicht mehr angehören. Mit Bernd Steeg (FWG) verlässt nach 40 Jahren ein wahrhaft altgedientes Ratsmitglied das Gremium, ebenso wie Hans Braun (SPD), der sich 25 Jahre – unter anderem als langjähriger Beigeordneter – für die Belange der Gemeinde einsetzte. Nach 15, beziehungsweise 5 Jahren traten die beiden GALVertreter Renate Odey-Büttner und Ralf Gutberlett nicht mehr für ein Mandat an, und auch Erich Holl und Elma Degreif (beide FDP) verlassen den Rat nach zwei beziehungsweise einer Wahlperiode. Maximilian Bernhart, 10 Jahre für die CDU im Rat, und Helga Schneller, 5 Jahre Mitglied der SPD-Fraktion, sind ebenfalls nicht mehr dabei. Müller entließ sie alle mit Präsenten und dem Dank der Gemeinde. Ehe er Thomas Barth als Ehrenamtlichen Bürgermeister vereidigte, sprach Müller „allen, die mitgewirkt haben an der positiven Entwicklung“ StadeckenElsheims, seinen persönlichen Dank aus. Nicht ohne Stolz darüber, die Gemeinde schuldenfrei übergeben zu können. „Damit es uns allen gutgeht“, rief er



IM RAT NOTIERT . Sitzverteilung: SPD 9, CDU 9. FDP 1, FWG 1 . Beigeordnete: Erste Beigeordnete Erika Doll (CDU); Wolfgang Ruf (CDU), Geschäftsbereich „Bauen und Verkehr“; Walter Strutz (FDP). . Koalition: keine.



unter dem Applaus der Zuhörer seine Mitbürger auf, sich in Vereinen und anderswo im Ort ehrenamtlich zu engagieren. Er selbst geht mit gutem Beispiel voran und verstärkt ab sofort als Ratsmitglied die CDU-Fraktion.



„Motor der Gemeinde“ VG-Bürgermeister Ralph Spiegler würdigte Müller als „Motor der Gemeinde“, der sichtbar positive Spuren hinterlasse. Er bezog auch die Beigeordneten und Müllers Ehefrau Ruth in den Dank der VG-Verwaltung ein und überreichte Müller die Ehrenurkunde der Verbandsgemeinde für zehn Jahre ehrenamtlichen Dienst. Barth bekräftigte ebenfalls, sein Vorgänger habe „wie kaum ein anderer das Gesicht der Selztalgemeinde verändert“, hinterlasse eine „gesunde Gemeinde mit hohem Lebenswert“. Der Dank der Ortsgemeinde, ein BallonfahrtGutschein, schloss sich an. Barth wird nun mit deutlich verjüngtem Rat und verstärkter Ausschuss-Tätigkeit die Arbeit fortsetzen und gemeinsam mit den Räten die anstehenden Aufgaben bewältigen. „Bürgermeister und Rat verwalten die Angelegenheiten der Gemeinde. Ich setze auf Ihr Vertrauen und biete vertrauensvolle Zusammenarbeit an“, warb er um konstruktives Miteinander. Neben ihm werden Erika Doll (CDU), nun als Erste Beigeordnete, Wolfgang Ruf (CDU) – neu – als Beigeordneter mit dem Geschäftsbereich „Bauen und Verkehr“ sowie wiederum Walter Strutz (FDP) als weiterer Beigeordneter das Verwaltungsteam bilden. Sie alle wurden mit breiter Mehrheit gewählt. Bei Claudia Lörsch (SPD), der unterlegenen Mitbewerberin ums Bürgermeisteramt, bedankte sich Barth für ihre erfolgreiche Arbeit in Sachen Kindertagesstätten – den Bereich, den er künftig selbst verantworten wird. Lörsch hingegen wird im VG-Rat und im Kreistag die Interessen Stadecken-Elsheims vertreten.



Genuss statt Exzess



WEINFEST Freundeskreis „Jugend in Nackenheim“ schenkt nach Erfolg im Vorjahr wieder alkoholfreie Cocktails aus Von Julia Sloboda NACKENHEIM. Spaß haben wollen sie schon. Schließlich sind sie junge Leute im besten Alter. Doch ein sinnloses Besäufnis, eine Eskalation unter betrunkenen Jugendlichen, das wollen sie auf keinen Fall. „Alkohol mit Genuss und in geordneten Bahnen. Alles muss gesittet bleiben“, gibt Julius Olemotz die Zielrichtung vor. Der 20-jährige Student gehört zur „Jugend in Nackenheim“. Dieser feste Freundeskreis aus 13 jungen Männern, der auch den Spitznamen „Templer“ trägt, ist zum dritten Mal in Folge mit einem Stand auf dem Nackenheimer Weinfest vertreten. Die in Nackenheim geborenen Schüler, Auszubildenden und Studenten wollen zeigen, dass Jugendliche nicht nur auf



» Alles muss gesittet bleiben. « JULIUS OLEMATZ, Jugend in Nackenheim



Weinfeste gehen, um sich zu betrinken. Seit dem vergangenen Jahr bieten die 19- bis 24-Jährigen deshalb auch alkoholfreie Cocktails an. „Am Anfang waren wir selbst skeptisch, ob das überhaupt ankommt“, gibt Alexander Vollmer zu. Doch die Nachfrage nach Virgin Caipirinha und Green Flamingo sei richtig hoch gewesen, erzählt der 20-Jährige. Beim diesjährigen Weinfest, das vom 25. bis zum 28. Juli stattfindet, will die Nackenheimer Jugend auf den großen Andrang an ihrem Stand vorbereitet sein. „Wir haben mehr Getränke geordert und außerdem doppelt so viel



KREIS-KLATSCH



gesammelt von



DIETER OBERHOLLENZER



AUF EINEN BLICK



Ensemble gastiert in Budenheim BUDENHEIM (red). Das Kilian-Ensemble Mainz/Wiesbaden gibt am Sonntag, 20. Juli, um 17 Uhr ein Konzert in der Pankratiuskirche, Hauptstraße. Beginn ist 17 Uhr, der Eintritt ist frei. Es erklingen Werke von Brahms, Elgar, Van der Roost, Doss und anderen. Das Kilian-Ensemble wurde 2008 gegründet. Etwa 40 Holzund Blechbläser aus dem gesamten Rhein-Main-Gebiet finden sich zusammen, um in ihrer Freizeit klassische Musik auf hohem Niveau zu erarbeiten



und aufzuführen. Künstlerischer Leiter ist Benjamin Mades. Einige bemerkenswerte Auftritte hat das Ensemble bereits absolviert: Straßburger Münster, Feuerwerksmusik beim Feuerwerk „Rhein in Flammen“ auf der Loreley, Open Air bei „Mainz lebt auf seinen Plätzen“, Weihnachten im Schloss Johannisberg/Rheingau, Bundesgartenschau, St. Martin-Kirche in Prag und einige andere. Das Repertoire umfasst Werke von der Renaissance bis zur Moderne.



Sommerfest in Seniorenresidenz NIEDER-OLM (red). Das Sommerfest der Seniorenresidenz beginnt am Sonntag, 20. Juli, 11 Uhr. Los geht es mit dem musikalischen Frühschoppen. Heimleitung und Bewohner laden Angehörige, Freunde, Förderer sowie alle Bürger ein, mit zu feiern, bei Musik und einem bunten Rahmenprogramm mit Tombola. Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt. Den Höhepunkt des Festes bildet die feierliche Einweihung der Fitnessgeräte des neuen SeniorenBewegungsparcours (11.30 Uhr), der einen Beitrag zum Thema „Fit und mobil bis ins hohe Alter“ darstellt. Die



Realisierung dieses Projektes war möglich durch die Zuwendung im Rahmen der Ehrenamtsförderung des Landkreises Mainz-Bingen und die Unterstützung durch die Verbandsgemeinde Nieder-Olm sowie durch zahlreiche großzügige Spenden und nicht zuletzt auch durch die Beiträge der Mitglieder des Fördervereins der Seniorenresidenz. Im Lauf des Nachmittags besteht die Möglichkeit, an Hausführungen teilzunehmen und den Bereich des Betreuten Wohnens zu besichtigen, der gerade im Entstehen ist. Auch der Garten lädt zum Verweilen ein.



Vom Leben im Mittelalter An der Grundschule in Zornheim unternahmen Lehrer und Schüler eine Zeitreise ins „Mittelalter“. Die Projektwoche drehte sich um Angebote wie „Leben im Dorf“, „Filzstube“ oder „Kräuterkunde“. Auch Ausflüge, etwa zur Katharinenkirche in Oppenheim, standen auf dem Programm. Und es ging um die Tätigkeiten in einer „Schreibstube“. Klein und Groß waren mit Begeisterung dabei und lernten mit unterschiedlichen Materialien und Medien die Besonderheiten und Lebensbedingungen der Menschen im Mittelalter kennen. Am Ende der Woche hatten die Eltern die Möglichkeit, bei verschiedenen Aktivitäten mitzuwirken, sich musikalische Darbietungen anzusehen und sich einen Überblick über alle Angebote zu verschaffen.



Noch ist die „Jugend in Nackenheim“ mit den Planungen beschäftigt. Am Montag beginnt der Aufbau des Weinfestes. Foto: hbz/Stefan Saemmer Platz wie in den Vorjahren“, erklärt Alexander Vollmer. Mit einem Verkaufsstand, einer Weinlounge mit eigenem DJ in zwei Zelten und vielen Biertischen wollen sich die Templer dieses Mal präsentieren. „Von der Lage her rücken wir viel mehr in den Mittelpunkt. Vorher waren wir immer das Schlusslicht in der Straße“, freut sich Julius Olemotz. Dass der neue Standort im Zentrum des Weinfestes auch mehr Verantwortung mit sich bringt, ist den jungen Männern bewusst. „Man schenkt uns hier Vertrau-



desliga spielende Stürmer träumt davon, im September in einer international besetzten Hobby-Mannschaft gegen die Stars vom FC Bayern München antreten zu dürfen. Doch zunächst muss der junge Mann an diesem Wochenende beim größten Fußballcasting in München eine gute Figur machen. Aus über 30 000 Bewerbern aus aller Welt sind die besten 63 Spieler aus elf Ländern übrig geblieben – darunter eben auch Norman Loos. Und diese Spieler werden am Samstag und Sonntag von einer Jury, bestehend aus Philipp Lahm, Paul Breitner und Waldemar Hartmann, beim Training und beim Spiel fachmännisch begutachtet und für den sogenannten Paulaner Cup ausgewählt. „Als kleiner Junge wollte ich selbst bei den Bayern spielen. Jetzt wäre es eine Sensation, wenn ich gegen den neuen Weltmeister Neuer ein Tor schießen könnte“, gibt sich der Nackenheimer optimistisch, am Wochenende die letzte Hürde für das Spiel seines Lebens zu nehmen.



Nackenheimer in New York Der Weltmeistertitel bringt Menschen zusammen – nicht nur auf der Fanmeile in Berlin, sondern auch in New York. Der Nackenheimer Tim Friederich feierte den WM-Sieg der Fußball-



en mit diesem guten Platz. Jetzt muss auch alles reibungslos laufen“, weiß Alexander Vollmer. „Wenn einer schon genug hatte, schenken wir nichts mehr aus“, verspricht er. Genuss statt Eskalation eben. Obwohl sie in den Vorjahren damit bereits gut gefahren seien, gebe es nach wie vor viele Skeptiker ihnen gegenüber. „Unser Ansporn war es, zu zeigen, dass die Jugend nicht nur säuft“, sind sich die Templer einig. Statt Skepsis wünschen sie sich Respekt. „Die Leute sehen ja, was wir auf die Beine stel-



en Cocktails wollen die Templer an eine Organisation zur Suchtprävention von Jugendlichen spenden. Auch für die nächsten Jahre haben sie sich bereits Einiges vorgenommen. „Wir wollen uns noch mehr etablieren“, blickt Fabio Bradini in die Zukunft. „Die Zweifler überzeugen wir auch noch“, ist er sich sicher. Wie seine Freunde hofft auch Julius Olematz, dass es nach diesem Jahr keine kritischen Worte mehr gibt. „Wer dann noch skeptisch ist, dem ist nicht zu helfen.“



Dritte Amtszeit eingeläutet RAT Armin Sambale und Dennis Göbel stehen Ortschef Patric Müller als Beigeordnete zur Seite Von Petra Escher



Immer auf Torejagd: Norman Loos. Archivoto: hbz/Stefan Sämmer Nationalmannschaft mit vielen anderen Deutschen auf dem Times Square. Denn seit einem Jahr lebt Friederich in der USMetropole und arbeitet dort für den Versicherungskonzern Allianz. Als der 29-Jährige mit Trikot und Deutschland-Fahne die berühmte „rote Treppe“ erklomm, sprach ihn plötzlich eine junge Frau an: Christine Jantzon, ebenfalls eine Nackenheimerin. Was für ein Zufall! Die 25-jährige Mode-Studentin absolviert gerade ein Auslandssemester am Berkeley College in New York. Die beiden knipsten ein gemeinsames Foto und riefen vom Times Square aus sogar noch Tims Bruder und Christines früheren Schulkameraden, Marcel Friederich, an. Der feierte wiederum in Berlin. Doch der WM-Titel hatte die drei Nackenheimer wieder vereint.



Nackenheimer gegen Neuer? Der WM-Titel für die deutsche Nationalmannschaft ist natürlich auch für den Nackenheimer Norman Loos das Fußballereignis des Jahres. Doch der 24-jährige Groß- und Außenhandelskaufmann fiebert jetzt einem Höhepunkt seiner eigenen Fußballerkarriere entgegen. Denn der für den VfB Bodenheim in der Lan-



len“, sagt Alexander Vollmer. Im letzten Jahr seien sie am Ende des Weinfestes sogar von der Security gelobt worden. Denn weil es nun auch ein Angebot für junge Leute gebe, müssen die nicht mehr abseits mit der Schnapsflasche sitzen. „Viele Jugendlichen trauen sich ja auch nicht, an alteingesessene Weinstände zu gehen“, haben die Templer Verständnis. Mit ihrem Stand wollen sie eine Alternative bieten und ein Bindeglied zwischen älterer und jüngerer Generation sein. Den Erlös aus den alkoholfrei-



Zufälle gibt‘s: In New York traf Tim Friederich (l.) eine Studentin, die so wie er aus dem beschaulichen Nackenheim kommt. Foto: Friederich



GAU-BISCHOFSHEIM. „Gehen wir an die Arbeit, tun wir unsere Pflicht!“, der alte und neue Bürgermeister Patric Müller (SPD), der seine dritte Amtszeit antrat, gab den Mitgliedern des neuen Gemeinderates in dessen konstituierender Sitzung die Marschrichtung vor. Nach seiner Ernennung durch die bisherige Beigeordnete Birgit Christ lobte er das Klima im Rat und betonte, weiter auf überparteiliche Zusammenarbeit zu setzen.



Schreiber rückt nach Seitens der SPD rückte Josef Schreiber für Müller selbst, der durch die Wahl zum Bürgermeister sein Ratsmandat nicht antrat, nach. In Reihen der CDU-Fraktion ist Dr. Dennis Göbel vertreten, da auch Hans-Georg Keßler sein Mandat nicht antrat. Bei vielen neuen Gesichtern standen natürlich auch Verabschiedungen an, wobei nur Karlheinz Kohn, der die FWG zehn Jahre im Rat vertreten hat, anwesend war. Künftig wird Müller von den Beigeordneten Armin Sambale (SPD) als Erster und Dr. Dennis Göbel (CDU) als weiterer Beigeordneter unterstützt. Den bisherigen Amtsinhabern Rudolf Dorbert (FDP) und Birgit Christ (parteilos) dankte der Bürgermeister. Einen kleinen Dämpfer erhielt der Wunsch nach guter Zusammenarbeit durch die Aussage von FDP-Fraktionssprecher Wolfgang Drechsler, der Antrag der SPD-Fraktion zur Einberufung



eines Ältestenrates bestehend aus Bürgermeister, Beigeordneten und Fraktionsvorsitzenden zur Förderung der Zusammenarbeit und Erhöhung der Transparenz der Verwaltung sei ein „Alibiantrag“. Drechsler sieht das Vertrauen durch die SPD aufgekündigt, da diese den seitherigen Ersten Beigeordneten Rudolf Dorbert (FDP) nicht mehr unterstützt habe. Das, obwohl SPD und FDP besonders in den letzten fünf Jahren vertrauensvoll zusammengearbeitet hätten. Trotz der neuen Machtverhältnisse habe man sich entschlossen, konstruktiv mitzuarbeiten. Während Drechsler die Einsetzung eines Ältestenrates zur Mitarbeit bei der Erstellung von Tagesordnungen fehl am Platz erschien und er deshalb eine Beratung im zuständigen Ausschuss forderte, betonte Heinz Knab (CDU), der Ältestenrat sei eine gute Basis. Es würden nicht nur Tagesordnungen beraten, sondern kritische Themen im Vorfeld geklärt. Trotzdem votierte der Rat für die Verschiebung in den Ausschuss. Somit entfiel die entsprechende Änderung der Hauptsatzung.



IM RAT NOTIERT . Sitzverteilung: SPD acht Sitze, CDU sechs und FDP zwei. . Beigeordnete: Erster Beigeordneter Armin Sambale (SPD); weiterer Beigeordneter Dr. Dennis Göbel (CDU). . Koalition: keine.
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KREIS MAINZ-BINGEN



265 000 Euro an Kitas im Kreis Mainz-Bingen



Ansturm aufs Nieder-Olmer Freibad: Es kann wieder geplantscht werden Über 30 Grad zeigt das Thermometer dank Hoch „Aymen“ in diesen Tagen. Da hilft nur eins: ab ins Freibad. Das dachten sich auch diese Jugendlichen, die sich in Nieder-Olm durch einen beherzten Sprung erfrischten. Bis Sonntagnachmittag soll das hochsommerliche Wetter erhalten blei-



Neuer Posten im Gremium RAT Wackernheim führt Dritten Beigeordneten wegen Fusionsverhandlungen mit Ingelheim ein Von Beate Schwenk WACKERNHEIM. Geradezu harmonisch verlief die zweite Sitzung des Wackernheimer Ortsgemeinderats nach der Kommunalwahl. Nachdem es in der Vergangenheit im Rat öfter mal heftige Zwistigkeiten gegeben hatte, kam es nun zu einem einvernehmlichen Neuanfang. Die geheime Wahl der Beigeordneten ging ebenso einstimmig vonstatten wie die Wahl der Mitglieder für die Ausschüsse, den Lärmschutzbeirat und für den Zweckverband Layenhof/Münchwald.



Einstimmige Entscheidungen Ohne Gegenstimme in ihrem Amt als Erste Ortsbeigeordnete bestätigt wurde Petra Schrimb (Bündnis 90/Grüne). Zur Zweiten Beigeordneten wurde einstimmig Doris Just (SPD) gewählt, die die Nachfolge ihres Parteikollegen Wolfgang Thomas antritt, der sich mit Beginn der neuen Wahlperiode aus der Ortspolitik verabschiedet. Ein Novum ist, dass es in Wackernheim jetzt auch einen Dritten Ortsbeigeordneten gibt. Auf diesen Posten wurde Wolfgang Emmerling (CDU) ebenfalls einstimmig gewählt. Die personelle Aufstockung hatte Bürgermeisterin Sybille Vogt angeregt, um die Arbeit der Ortsspitze auch im Hinblick auf die laufenden Fusionsverhandlungen mit Ingelheim auf ein breiteres Fundament zu stellen. „Ich freue mich sehr, dass die Wahl so reibungslos über die Bühne gegangen ist“, stellte die Ortsbürgermeisterin nach dem Urnengang fest und führte dies vor allem auf die im Vorfeld geführten Gespräche mit den Fraktionen zurück. Als „bemerkenswert“ bezeichnete es Jörg Reppel (Bürgerliste), dass alle Beigeordnetenposten einvernehmlich besetzt werden konnten. Schließlich habe es zuletzt immer wieder gravierende Disharmonien gegeben. Man habe ein gutes



Team, das nun schleunigst an die Arbeit gehen müsse. „Wir sollten uns gut überlegen, ob wir das Theater mit Ingelheim überhaupt weitermachen sollen“, äußerte Reppel Zweifel daran, dass die Eingemeindungsverhandlungen der richtige Weg sind. Man solle vielmehr den Ausstieg erwägen und „andere Optionskarten ziehen“, solange dies noch möglich sei. Bei den Fusionsgesprächen gehe es längst nicht mehr um das „Ob“, sondern nur noch um das „Wie“, lautete Reppels Kritik, der er anschließend noch ein weiteres Statement folgen ließ: „Ich möchte noch etwas zu einem Thema sagen, zu dem bisher alle geschwiegen haben. Wir sollten ein öffentliches Zeichen in Richtung Michael Hartmann setzen.“ Hartmann habe sich stets für die Ortsgemeinde engagiert und gute Arbeit geleistet, brach Reppel eine Lanze für den wegen Drogenkonsums in die Kritik geratenen Bundestagsabgeordneten aus Wackernheim. Auch Politiker seien Menschen und hätten das Recht, Fehler zu machen. Die Öffentlichkeit indes neige dazu, Politiker dann zu vernichten. Michael Hartmann, so Reppel, habe eine zweite Chance verdient.



ben, so dass die Plätze auf der Liegewiese vermutlich knapp werden. Das Freibad hat am Samstag und Sonntag von 10 bis 21 Uhr geöffnet. Während der Sommerferien ab Montag, 28. Juli, ist das Bad dienstags bis sonntags bereits ab 9 bis 21 Uhr offen, montags erst ab 13 Uhr. Für die



Frühschwimmer besteht außerdem dienstags bis freitags zwischen 7 und 8 Uhr die Möglichkeit, ihre Bahnen in aller Ruhe zu ziehen, bevor später am Tag der große Ansturm auf die Becken im Nieder-Olmer RheinhessenFoto: hbz/Harald Linnemann bad beginnt.



Eine mitreißende Collage



THEATER Nieder-Olmer Gymnasiasten gehen „Darstellendem Spiel“ mit Leidenschaft nach Von Klaus Mümpfer NIEDER-OLM. Die Kulisse ist karg: schwarze Stellwände, Podeste, auf denen junge Schauspieler mit grauen Masken vor dem Gesicht abwechselnd versuchen, einen Unmaskierten zu überreden, so zu sein, wie sie. Doch dieser wehrt sich. „Ich will nicht sein wie Ihr – ich will „ich“ sein.“ Es ist der verzweifelte Kampf des Individuums gegen die Gesellschaft. Der österreichische Dichter Ernst Jandl hat „My own song“ geschrieben: ein kleines Werk der experimentellen und visuellen Poesie, das die sechs Schülerinnen und zwölf Schüler des Oberstufenkurses unter der Leitung ihrer Lehrerin Ute Chibuzor nun als Ergebnis ihrer Arbeit im neuen Schulfach „Darstellendes Spiel“ dem Publikum vorführen. Es ist eine Collage aus Gedichten, Kurzerzählungen und Minidramen sowie Stein-Choreografien, die aus den verschiedensten



Gesichtswinkeln Ausgrenzung, Zwang, körperliche und verbale Unterdrückung beleuchten. „Steine“ rollen über die mit einem Spot ausgeleuchtete Bühne des gut besuchten Musiksaales im Nieder-Olmer Gymnasium.



Autoren und Akteure zugleich Steine sind der „rote Faden“, der sich durch die selbst gedichteten Stücke sowie Interpretationen der Kabarettisten Karl Valentin und Liesel Karlstadt oder von Schriftstellern wie Eugen Roth ziehen. In anderen Szenen vertreiben „traditionelle“ Hühnchen-Händler einen Bio-Bauern mit Gewalt, weil er ihnen das Geschäft vermiest, in „Unaufhaltsam“ geht es um die Kraft des Wortes, das schärfer und tödlicher ist als das Messer. Die Schüler haben die Puzzles der Collage nach eigenen Ideen bearbeitet oder unverändert übernommen. Mit schauspieleri-



schem und choreografischem Talent umkreisen sie das Thema „Ich will nicht sein wie Ihr – oder doch?“ und bringen es überspitzt auf den Punkt. Sie sind Autoren, Regisseure und Darsteller der satirischen Produktion zugleich. Ute Chibuzor hat sie vorzüglich alles gelehrt, um die Collage mitreißend und nachdenklich machend auf die Bühne zu bringen. „Darstellendes Spiel“ ist ein Pflichtfach an der Schule als Alternative zu Musik und Bildender Kunst. Es hat zum Ziel, die Schüler in der Kreativität zu fördern sowie ihre gesellschaftlichen, emotionalen, sprachlichen und ästhetischen Fähigkeiten auszubilden. In der relativ kleinen Gruppe – in Nieder-Olm hatten sich zum Schuljahresbeginn 24 Jugendliche gemeldet – stärkt das „Darstellende Spiel“ zugleich die soziale Kompetenz intensiver als andere Fächer. Die Titel der Szenen der Collage weisen auf das Anliegen der Jugendlichen hin. Es geht um



„MY OWN SONG“ . Das Gedicht des österreichischen Dichters Ernst Jandl ist ein Werk der experimentellen und visuellen Poesie, das vom Bestehen auf die eigene Persönlichkeit, auf den individuellen Willen und auf die eigene Lebensgestaltung handelt. Wege der Selbstfindung, der Gruppenzugehörigkeit und der Ausgrenzung sowie der Mechanismen, die dazu führen. „Heimatlos“ steht für verloren im Labyrinth des sinnlosen Irrens, Wortspiele für den Begriff des „Fremden“. „Ein Mensch wird korrigiert“, bis er psychisch und körperlich zerstört am Boden liegt. Die sparsame Kulisse und schlichte Choreografie unterreichen die Wirkung der Szenen. Die Zuschauer spenden reichen Applaus.



KURZ NOTIERT Improtheater BODENHEIM. Erstes Interessententreffen für ein Improvisationstheater ist am Sonntag, 20. Juli, 15 Uhr, im Bürgerhaus Dolles. Teilnehmen könne alle ab 18 Jahren, die etwas Theatererfahrung mitbringen. Infos: www.theatour-bodenheim.de



Lions-Fest BODENHEIM. Der Lions Club Mainz-Gutenberg lädt für Sonntag, 20. Juli, 10.30 bis 20 Uhr, ins Weingut „Kilianshof“, Schreiberweg 6, ein. Beim Hoffest werden Speisen und Getränke serviert, Hüpfburg und Spielecke gibt es für die Kinder. Live Musik um 12.30 und 15.30 Uhr spielt das „Trio Nardis“. Der Reinerlös geht an hilfsbedürftige Kinder und Jugendliche in Mainz und Bodenheim.



Erstkommunion OBER-OLM. Ein erster Elternabend zum Beginn der Erstkommunionvorbereitung 2014/15 findet für die Pfarrgruppe Klein-Winternheim und Ober-Olm/Essenheim am Dienstag, 22. Juli, 19.30 bis 21 Uhr, im Haus St. Valentin in Ober-Olm, Schmiedgasse 6, statt. Alle Eltern, deren Kind 2015 zur Erstkommunion gehen will, sind eingeladen.



IM RAT NOTIERT . Aus dem Rat verabschiedet wurden: Marianne Küsgens (FWG), Thomas Oppenberg (CDU) und Doris Just, die auf den Beigeordnetenposten wechselt. . Beigeordnete: Erste Beigeordnete Petra Schrimb (Bündnis 90/Grüne), Zweite Beigeordnete Doris Just (SPD), Dritter Beigeordneter Wolfgang Emmerling (CDU). . Außerdem verabschiedete Sybille Vogt jene Mitglieder des „Jungen Rats“, die in der neuen Wahlperiode nicht mehr in dem Gremium vertreten sind.



MAINZ-BINGEN (red). Kinder- und Jugendministerin Irene Alt hat 265 000 Euro zur Förderung des Ausbaus von Kitaplätzen für Unter-Dreijährige (U 3) im Landkreis MainzBingen bewilligt. Die entsprechenden Bescheide wurden der Kreisverwaltung und den Einrichtungsträgern zugeleitet. Die jetzt bewilligte Summe fließt in die folgenden Ausbaumaßnahmen: Budenheim: Kindertagesstätte Provisorische Kita im Bereich der Skateranlage, 158 000 Euro, zwölf neue U 3-Plätze Gau-Algesheim: katholische Kindertagesstätte Kindergarten St. Nikolaus, 83 000 Euro, sieben neue U 3-Plätze Nackenheim: Kindertagesstätte Kommunaler Kindergarten Maulwürfe, 24 000 Euro, sechs neue U 3-Plätze. In Rheinland-Pfalz sind in den vergangenen drei Jahren (Stichtag: jeweils der 1. Februar) 11 777 neue Kita-Plätze für Unter-Dreijährige (U 3) entstanden, die Versorgungsquote stieg im genannten Zeitraum von 27,9 auf 38,7 Prozent (inklusive Plätze der Kindertagespflege: 41 Prozent). Für den U 3-Ausbau wurden von 2011 bis 2013 rund 100,58 Millionen Euro an Landes- und Bundesmitteln bewilligt. Seitdem die Gelder des Bundes vollständig bewilligt sind, fördert das Land ab Dezember 2013 den U 3-Ausbau ausschließlich aus eigener Kraft. In den laufenden Doppelhaushalt hat die Landesregierung 35 Millionen Euro für den U 3Ausbau eingestellt, in den gesamten Kitabereich fließen in den Jahren 2014 und 2015 mehr als eine Milliarde Euro. Ein Großteil davon geht an die Betriebskostenförderung, ein weiterer Teil kommt verschiedenen Landesprogrammen zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität der pädagogischen Arbeit in den Kindertagesstätten zugute.



Ernennung



Oberstufenschüler aus Nieder-Olm überzeugen bei der Vorführung des experimentellen Stücks „My own song“.



Foto: hbz/Kristina Schäfer



SÖRGENLOCH. Ortsbürgermeister Dr. Frieder März wird bei der Ratssitzung am Dienstag, 22. Juli, 20 Uhr, im Rathaus ernannt. Außerdem stehen Beigeordnetenwahlen an.
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KREIS MAINZ-BINGEN „Abenteuer beginnen im Kopf“



BLAULICHT



Schmerzen nach Unfall NIEDER-OLM (red). Eine 27-jährige Klein-Winternheimerin befuhr am Donnerstagmorgen die Landstraße 401 aus Richtung Nieder-Olm und musste wegen des Staus anhalten. Eine 18-Jährige, die hinter ihr fuhr, konnte ihr Fahrzeug rechtzeitig abbremsen. Doch ein dahinter fahrender 36-jähriger Mann war zu schnell unterwegs und fuhr auf den Pkw der 18-Jährigen auf. Er schob deren Auto noch auf den Wagen der 27-Jährigen aus Klein-Winternheim. An allen drei Autos entstand Schaden, und die beiden Frauen mussten sich in ärztliche Behandlung begeben.



GLÜCKWUNSCH



LESESOMMER Sabrina Scherner und ihr Team in der katholischen öffentlichen Bücherei in Gau-Bischofsheim begeistern Kinder für Lektüre Von Margit Dörr GAU-BISCHOFSHEIM. Ein wenig versteckt im Untergeschoss der Astrid-Lindgren-Grundschule befindet sich die katholische öffentliche Bücherei (KÖB). Es ist ein heller, freundlicher Raum mit Regalen, Buchtrögen, Sofa, Kissen und Stühlen – und natürlich jeder Menge Bücher für kleine und größere Kinder. Wie im vergangenen Jahr nimmt die Bücherei am „Lesesommer Rheinland-Pfalz – Abenteuer beginnen im Kopf“ teil. Büchereileiterin Sabrina Scherner und drei ihrer Mitarbeiterinnen – Antje Thane, Astrid Osten sowie Claudia Wiesemann– erwarten die Leseratten, die beim „Lesesommer“ mitmachen wollen.



SONNTAG, 20. JULI



160 Bibliotheken nehmen teil



JUGENHEIM. Eva Weißhahn zum 70. Geburtstag.



Seit 2008 gibt es diese Leseförderaktion, an der sich über 160 Bibliotheken des Landes beteiligen. 160 neue Bücher wurden in Gau-Bischofsheim eigens angeschafft, mitfinanziert über die Aktion. Auf Tischen liegen sie ausgebreitet, noch unter Tüchern versteckt. Auf jeden Fall dabei sind die neuesten, heiß begehrten Bände von „Gregs Tagebücher“ und vom „Kleinen Drachen Kokosnuss“, verrät Sabrina Scherner, die das neue Lesematerial ausgesucht hat. Teilweise mit Mamas, aber auch alleine,
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LESESOMMER . Öffnungszeiten der KÖB in den Ferien: 29. Juli, 1., 5., 8., 12., und 15. August, jeweils von 15 bis 17 Uhr. . Letzter Abgabetermin der ausgefüllten Clubkarte: Freitag, 12. September. . Preisverleihung: Freitag, 19. September in der Bücherei.



Wie geht es weiter: Gespannt lauschen die Jungen und Mädchen den Worten der Büchereimitarbeiterin Antje Thane. Foto: hbz/Kristina Schäfer kommen die Jungen und Mädchen. Sie machen es sich in der Leseecke gemütlich und lassen sich zur Feier des Tages von Büchereimitarbeiterin Thane aus einem „Ella-Buch“ vorlesen. Anschließend erklärt sie noch einmal das Procedere des Lesesommers: Jedes teilnehmende Kind muss mindestens drei Bü-



cher ausleihen und lesen. Weiterhin wird eine Bewertungskarte ausgefüllt, die bei Rückgabe mitzubringen ist. Um festzustellen, ob die Bücher tatsächlich gelesen wurden, stellen die Mitarbeiterinnen Fragen zum Inhalt, die richtig beantwortet werden müssen. Erst dann gibt‘ s den Stempel in die Clubkarte.



− Anzeige −



Rheinhessen erleben – Heimat genießen Unser Herz schlägt rheinhessisch – Wir stöbern in der Vergangenheit, stellen außergewöhnliche Personen und Geschichten vor, entdecken die Schätze und Schönheiten der Region neu. Hier treffen Tradition und Moderne aufeinander: Bewegende Stories, Tipps, Termine und vieles mehr rund um das Land der tausend Hügel.



Das neue Magazin der Rhein Main Presse: 80 Seiten prallvoll Rheinhessen ab sofort für 2,50 Euro im Zeitschriftenhandel und im Kundencenter Ihrer Zeitung.



Finden sich hier drei Stempel bis zum Abgabetermin, gibt es auf jeden Fall eine Urkunde und einen Preis von der Gau-Bischofsheimer Bücherei. Außerdem nehmen alle Bewertungskarten an einer landesweiten Verlosung teil, bei der als Hauptpreis einen zweitägigen Aufenthalt im Europapark Rust zu gewinnen gibt.



Die Mitarbeiterinnen sind zufrieden: 20 Kinder haben sich angemeldet. Aber sie gehen davon aus, dass es noch einige mehr werden. Eine davon ist die Zweitklässlerin Mia. Sie lese gerne Bücher mit Pferden, erzählt sie und packt schließlich eine Ponygeschichte ein. Alle 2200 Bücher, die in der Bücherei ste-



hen, können kostenlos ausgeliehen werden. Bilderbücher für ganz Kleine, Bücher für Erstleser, Kindersachbücher und Bestseller wie das magische Baumhaus und die modernen TiptoiBücher, bei denen mit Hilfe eines Stifts Audiodateien abgespielt werden, sind im Angebot. Die KÖB wird seit 2011 von Sabrina Scherner mit einem achtköpfigen Team geführt. Immer wieder lassen sich die Frauen Neues einfallen, um die Kinder fürs Lesen zu begeistern, wie die Einführung der Vorschulkinder in die Bücherei oder Nachtwanderung mit Vorlesenacht in der Bücherei. Neben den Öffnungszeiten dienstags und freitags können die Grundschüler auch einmal monatlich am Morgen zur Ausleihe kommen.



w



www.lesesommer.de



Die Welt ein bisschen besser machen JUGENDZELTKIRCHE Veranstaltung des Bistums Mainz in der IGS Nieder-Olm NIEDER-OLM. Von Montag bis Freitag nächster Woche gastiert die Jugendzeltkirche des Bistums Mainz in der IGS. Der Leiter des Projektes, Sascha Zink, Referent für Jugend und Schule im Bischöflichen Jugendamt, erklärt das Konzept, das ganz aktuell von der Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ ausgezeichnet wurde.



fahre ich mit dem Rad zur Schule oder lasse ich mich mit dem Auto bringen. Aber wir zeigen auch, dass wir Kirche sind. In unserem Zelt wird zur Eröffnung der Aktion am Sonntagabend um 18 Uhr ein Gottesdienst gefeiert, zu dem alle Interessierten eingeladen sind. Altar und Kreuz bleiben die ganze Woche über im Zelt stehen.



INTERVIEW



Welche Jugendlichen wollen Sie mit dieser Aktion erreichen? Wir schlagen unser Zelt vor allem in Haupt- und Realschulen im ländlichen Raum auf, weil die Angebote hier nicht so vielfältig sind wie in der Stadt und Kinder und Jugendliche oft nicht so mobil sind.



Herr Zink, was ist die Jugendzeltkirche? Im Dekanat Alzey/Gau-Bickelheim kamen vor einigen Jahren Ehrenamtliche auf die Idee, auf Kinder und Jugendliche dort zuzugehen, wo sie sind. Mit einem Zelt gastierten sie in den verschiedenen Gemeinden. Dabei gab es so viele positive Erfahrungen, dass man die Inhalte neu gefasst hat. Unter dem Motto „Werde WELTfairÄNDERER“ wird das Projekt seit 2010 nun bistumsweit angeboten. Kirche und Jugend – eine nicht immer leichte Kombination… Ja, das stimmt. Aber wir versuchen, unser Angebot niederschwellig zu halten. Das Zelt ist etwas Spannendes und wir sprechen aktuelle Lebensthemen der Jugendlichen an. Die Probleme Nachhaltigkeit oder soziale und ökologische Fairness sind den jungen Menschen nicht fremd – und das sind auch christliche Werte. Wir wollen Mut machen, dass jeder an seinem Standort die Welt verändern kann. Dabei geht es nicht darum, zu moralisieren wie die Nutzung von Handys zu verteufeln oder ein schlechtes Gewissen zu erzeugen, weil wir vieles im Überfluss haben. Bewusstseinsbildung fängt zum Beispiel schon mit der Frage an,



Wie sieht das in Nieder-Olm konkret aus? Wir errichten am Sonntag auf dem Schulgelände ein zehn mal zehn Meter großes Zelt. In und um dieses wird ab Montag täglich von Schulbeginn an bis zum Abend das „Weltfairändererteam“ – fünf bis sechs ehrenamtlich tätige Studierende – anwesend sein. Für jede Klasse ist eine 90-mi-



Sascha Zink fungiert als Leiter des Projekts, das nächste Woche an der IGS startet. Foto: BJA Mainz



ZELTKIRCHE . Das Konzept der Jugendzeltkirche, die das Motto „WELTfairÄNDERER“ hat, ist bereits dreimal von der UNWeltdekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet worden. . Im Zelt werden aktuelle Themen wie soziale und ökologische Fairness sowie Nachhaltigkeit besprochen und diskutiert. nütige Einheit im Zelt vorgesehen. In altersgerechten Modulen setzen sich die Jugendlichen dann mit der Thematik auseinander. Dabei nutzen wir erlebnis- und erfahrungsorientierte Methoden, Gespräche, Filmeinspielungen, eine interaktive Ausstellung mit Mitmachstationen, wie Versuche zur Solartechnik, Malen, Musik, Fragebogen, Rollenspiele und viele mehr. Das Zelt ist immer geöffnet: Auch in den Pausen oder nach dem Unterricht kann man sich hier treffen, Schokolade, Tee oder Kaffee – alles fair gehandelt – genießen und untereinander ins Gespräch kommen. Auch Erwachsene und Nicht-IGS-Schüler sind am Nachmittag eingeladen, das Zelt zu besuchen. Übrigens kann man dabei auch sein altes Handy abgeben, das dann recycelt wird. Gibt es denn ein Rahmenprogramm? Ja, am Sonntag, 20. Juli, 18 Uhr, den Jugendgottesdienst „Der Ball ist rund“, am Dienstag, 22. Juli, zwischen 14 und 16 Uhr einen Musikworkshop zum Thema „WELTfairÄNDERER“ sowie am Mittwoch, 23. Juli, um 19 Uhr ein Konzert in der Aula der IGS. Das Interview führte Margit Dörr.
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RHEINHESSEN Das Zittern auf der Waage REISEVERKEHR Polizei untersagt übergewichtigen Wohnwagengespannen die Weiterfahrt Von Christian Mayer ALZEY-WORMS. Sommer, Sonne, Sonnenschein – es ist Ferienzeit, Deutschlands Straßen sind voll. Für drei Wohnwagenfahrer war der Urlaub gestern allerdings zu Ende, bevor er überhaupt richtig angefangen hat: Beamte der Verkehrsdirektion des Polizeipräsidiums Mainz mussten ihnen an der Tank- und Rastanlage Wonnegau an der A61 die Weiterfahrt untersagen, weil sie ihre Fahrzeuge nicht ordnungsgemäß beladen haben. Mit Beginn der Sommerferien in Deutschland, Belgien und den Niederlanden erhöht sich das Verkehrsaufkommen und damit die Verkehrsbelastung in Richtung Süden wesentlich, so die Erfahrung der Polizei. Am Freitag haben die Ferien in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen begonnen; in neun weiteren Bundesländern ist bereits schulfrei. In der Hauptreisezeit werden etwa 60 Millionen Urlaubsreisende den Weg in den Süden Europas nehmen. Dieser erhöhte Ferien-



ERGEBNIS . Innerhalb von vier Stunden hat die Polizei 18 Wohngespanne fotografiert. . Bei zehn wurden Ordnungswidrigkeiten festgestellt. . Drei Wohnwagen-Gespannen wurde die Weiterfahrt untersagt: Bei einem war die Achslast zu schwer und bei zweien war der gesamte Zug zu schwer für das ziehende Fahrzeug.



reiseverkehr belastet gerade auch die A61, die eine der wichtigsten Nord-Süd-Verbindungen ist. Die Erfahrung zeigt auch, dass gerade in den Ferien die Unfallzahlen steigen. Hauptunfallursachen sind unter anderem nicht angepasste Geschwindigkeit, unzureichender Sicherheitsabstand und mangelnde Verkehrstüchtigkeit der Fahrer. Außerdem hat die Polizei festgestellt, dass Fahrzeuge, die eine geringe Zuladung besitzen, durch großes Reisegepäck häufig überladen sind und darüber hinaus regelmäßig die Ladungssicherung nicht beachtet wird. Dadurch entstehen häufig Gefahren für die Insassen und für andere Verkehrsteilnehmer. Am Freitag und auch am heutigen Samstag steht die Verkehrsdirektion deshalb an der Raststätte Wonnegau-West mit einem Kontrolltrupp, der sich gezielt mit Wohnmobilen und Wohnwagen beschäftigt. „Wenn wir überladene Fahrzeuge aufgreifen, müssen die Fahrer ausladen und die Gegenstände irgendwo unterbringen“, machte Polizeihauptkommissar Rainer Hois klar. „Bisher haben wir aber immer eine Lösung gefunden“, beruhigte er sogleich wieder. „Wir können die Sachen auch auf die Polizeidienststelle verfrachten.“ Häufig sind es auch nur Wassertanks mit 60 Litern Wasser, die geleert werden müssen. Dennoch ist es wohl bei fast allen Urlaubsfahrern ein Zittern, wenn sie auf der Waage stehen. Sie alle warten auf den einen Satz, den die Beamten zum Schluss der Kontrolle rufen: „Gute Fahrt – und schönen Urlaub!“



RHEINHESSEN ERLEBEN



„Klassentreffen“ vor der Premiere NIBELUNGEN-FESTSPIELE Roter Teppich mit Cordalis, Bosbach, van Almsick – und ohne die „Katze“



Von Sandra Dörr WORMS. Die eine kam nicht, die andere beeilte sich, möglichst schnell wieder vom roten Teppich runterzukommen: Obwohl Daniela Katzenberger bei der Premiere der NibelungenFestspiele doch nicht auftauchte und sich Franziska van Almsick eher kamerascheu gab, war



» Die NibelungenFestspiele tun ganz Rheinland-Pfalz gut und sie tun natürlich auch Worms gut. « MARGIT SPONHEIMER, Sängerin



Zur Wüstung Sarlesheim Samstags 15 Uhr in Rheinhessen, 26. Juli: Einst Fluchtburg, jetzt Refugium: Kirchhof und Kirche der Wüstung Sarlesheim erleben die Teilnehmer zusammen mit der Kultur- und Weinbotschafterin Emmy Frieß. Dabei geht es um unbekannte Facetten der Geschichte Neu-Bambergs am Beispiel seiner heutigen evangelischen Kirche, mit ihren Grabsteinen aus dem vorletzten Jahrhundert, der Archi-



Dieses Jahr noch Zuschauer: Nico Hofmann, künftiger Intendant, mit Cherno Jobatey (r.). Franziska van Almsick hatte Partner Jürgen B. Harder mitgebracht. Fotos: pa/Balzarin; dpa



tektur, Umbauten und Renovierungen Treffpunkt: Rathaus-Parkplatz in Neu Bamberg; Anmeldung: Nicht erforderlich. Kosten: 6 Euro für Erwachsene Kontakt: Emmy Frieß, Telefon 0170/8133998, E-Mail [email protected]; www.kultur-und-weinbotschafter-rheinhessen.de.



die Stimmung vor dem Heylshof doch hervorragend. Allgegenwärtiges Thema: Dieter Wedels Abschied. Nur den Regisseur selbst schien das wenig zu stören. Sind die Premierenplätze naturgemäß begrenzt, scheinen die Bussis und Umarmungen auf dem roten Teppich kein Ende zu nehmen. Für viele Gäste ist es ein großes Wiedersehen wie auf einem Klassentreffen – von Heike Kloss (im vorletzten Jahr im Jud-Süß-Stück die Gräfin Wilhelmine) über Sabin Tambrea (der Siegfried im Einspieler) bis hin zu regelmäßiger Premieren-Prominenz wie Julia Klöckner (stellvertretende Bundes-CDU-Chefin, in tollem roten Kleid), Wolfgang Bosbach (Vorsitzender des Innenausschusses im Bundestag) und



Moderatorin Nova Meierhenrich. Auch ihre Kollegin Milka Loff-Fernandez schwebt in einem atemberaubenden Kleid über den roten Teppich, Cherno Jobatey verzichtet auch bei 33 Grad nicht auf seine obligatorischen Turnschuhe. Die hat er mit Costa Cordalis gemein, der sich trotz regloser Mimik zum Anfassen gibt und gemeinsam mit seinen Kindern Kiki und Lucas zu den Zaungästen hin aus der Limousine steigt und erst mal Autogramme schreibt – in quietschgelben Turnschuhen. Auf Daniela Katzenberger, seit einiger Zeit mit Lucas Cordalis liiert, warten die Fans allerdings vergeblich. Sie hat nicht abgesagt, erst auf dem



Teppich wird bekannt, dass sie nicht kommen wird. Doch just in diesem Moment wird es auch ohne die Ludwigshafener „Katze“ voll auf dem roten Teppich: Dieter Wedel



kommt zeitgleich mit Cordalis zusammen mit seiner Lebensgefährtin Uschi Wolters sowie den beiden Söhnen Dominik und Benjamin an: Applaus von den



Zaungästen, tausendfaches Kameraklicken, „Herr Wedel!“-Rufe von den Reportern. Ob er den Rummel vermissen wird? „Ach, dann macht man was anderes, und da gibt es dann auch wieder einen roten Teppich“, winkt er ab. „Aber die Wormser und ihre Herzlichkeit und ihre Begeisterung für die Festspiele, die werde ich vermissen“, sagt er. Und die Kleindarsteller, denen man alles zumuten kann, was man will, und die immer mitmachen“, schiebt er hinterher. Inzwischen ist auch Regisseur und Schauspieler Peter Weck am Heylshof angekommen, ebenso die Wedel-Nachfolger Nico Hofmann und Thomas Schadt – und Moritz Rinke, Ni-



Costa Cordalis mit Tochter Kiki und Sohn Lucas – der ohne seine „Katze“ kam. Foto: photoagenten/Balzarin



IM PARK . Vor der Premiere ergriff Oberbürgermeister Michael Kissel das Wort – und dankte selbstverständlich Dieter Wedel für seine 13 Jahre in Worms, in denen er die „Vision aus den 90er Jahren zu einer Erfolgsgeschichte gemacht“ habe. Auch Dompropst Engelbert Prieß sprach er seinen Dank aus, dass der Dom mit seiner großen Kulisse in all den Jahren die Hauptrolle habe spielen dürfen. belungen-Autor der Stücke in 2002/03 sowie von 2006 bis 2008. Er ist sichtlich erfreut, wieder zurück zu sein. Seit der letzten Aufführung habe er Worms nicht mehr gesehen, gesteht er. „Ich habe das Publikum hier geliebt“, so Rinke. Mehr Beifall als Dieter Wedel bekommt an diesem Abend niemand, auch wenn es bei einem Gast noch einmal lauter wird: Margit Sponheimer, „’s Margitsche“ aus der Mainzer Fastnacht. Die letzten Jahre war sie noch als zahlender Gast bei einer Vorstellung, nun freut sie sich, zur Premiere eingeladen worden zu sein. „Die Nibelungen-Festspiele tun ganz Rheinland-Pfalz gut und sie tun natürlich auch Worms gut“, sagt sie, ganz begeistert vom Rummel vor der Premiere – und voller Vorfreude, was da gleich im Schatten des Doms kommen wird.



− Anzeige −



RÄUMUNGSVERKAUF 30% bis 70% Rabatt auf alles!
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TIPPS & TERMINE KINO



w



Die aktuellen Kinofilme in der Region, Trailer und Making Ofs gibt es unter: www.allgemeinezeitung.de/freizeit/kino



MAINZ Capitol: Neubrunnenstr. 9, Info: 06131/2133495 http://www.programmkinos-mainz.de Die Karte meiner Träume (o.A.): Sa, So: 18.15, 20.30 Uhr CineStar: Holzhofstr. 1, Info: Telefon 06131/2068430; www.cinestar.de/de/kino/mainz-cinestar A Million Ways to die in the West (ab 12 J.): Sa, So: 22.55 Uhr Bad Neighbors (ab 12): Sa, So: 20.40 Uhr Bibi & Tina – Der Film: Sa: 11.30 Uhr Brick Mansions (ab 12 J.): Sa, So: 16.05 Uhr Das magische Haus (o.A.): Sa, So: 13.55 Uhr; 3D: Sa, So: 11.50 Uhr Das Schicksal ist ein mieser Verräter (ab 6 J.): Sa, So: 12, 14.20, 16.45, 19.45, 22.45 Uhr Die Karte meiner Träume 3D (o.A.): Sa, So: 20 Uhr; Sa auch: 14, 17.20 Uhr; So auch: 11.30 Uhr Die Schadenfreundinnen (ab 6 J.): Sa, So: 14.10 Uhr Drachenzähmen leicht gemacht 2 (ab 6): So: 14 Uhr; 3D: So: 16.45 Uhr Edge of Tomorrow 3D (ab 12 J.): Sa, So: 22.40 Uhr Einmal Hans mit scharfer Soße (ab 6): Sa, So: 20.40 Uhr Große Jungs – Forever young (ab 6): Sa, So: 11.30 Uhr Mädelsabend (ab 12): Sa/So: 18.15 Uhr Maleficent – Die dunkle Fee (ab 6 J.): Sa, So: 13.45 Uhr; 3D: Sa, So: 18.20 Uhr Nix wie weg – vom Planeten Erde 3D (o.A.): Sa, So: 11.30 Uhr Otto ist ein Nashorn (o.A.): Sa, So: 11.35 Uhr Rico, Oskar und die Tieferschatten (o.A.): Sa, So: 17 Uhr; Sa auch: 12, 14.30 Uhr; So auch: 11.30, 14.20 Uhr Rio 2 – Dschungelfieber (o.A.): Sa, So: 12.10 Uhr Tammy – Voll abgefahren (ab 12 J.): Sa, So: 14.40, 17.10, 19.30, 23 Uhr The Signal (ab 16 J.): Sa, So: 23 Uhr TinkerBell und die Piratenfee (o.A.): Sa, So: 11.45, 14, 16.10 Uhr Transformers 3D (ab 12): Sa, So: 14, 15, 16.15, 17, 18, 19, 20.15, 21.15, 22, 22.30 Uhr; 3D (OV/ab 12): So: 20.15 Uhr Urlaubsreif (o.A.): Sa, So: 11.30 Uhr Wolf Creek 2 (k.J.): Sa: 22.45 Uhr X-Men: Zukunft ist Vergangenheit 3D (ab 12 J.): Sa: 19.35 Uhr Palatin: Hintere Bleiche 6 - 8, Info: Tel. 06131/2133495; www.programmkinosmainz.de Boyhood (OmU / ab 6): Sa, So: 20 Uhr Grand Budapest Hotel (OmU / ab 12): Sa, So: 20.15 Uhr Jack und das Kuckucksuhrherz (ab 6): Sa, So: 18 Uhr No Turning Back (o.A.): Sa, So: 20.15 Uhr Qissa – Der Geist ist ein einsamer Wanderer (ab 12 J.): Sa, So: 17.45 Uhr Wie der Wind sich hebt (ab 6 J.): Sa, So: 17.15, 20 Uhr Wüstentänzer – Afshins verbotener Traum von Freiheit (ab 12 J.): Sa, So: 17.45 Uhr Residenz & Prinzess: Schillerstr. 30-32, Info: Telefon 06131/6692556; www.cinestar.de/de/kino/mainz-residenz-prinzess-filmtheater Boyhood (ab 6 J.): Sa, So: 19.30 Uhr Das Schicksal ist ein mieser Verräter (OmU / ab 6 J.): Sa, So: 14.30 Uhr; Sa auch: 22.45 Uhr Eine ganz ruhige Kugel (ab 6 J.): Sa, So: 17 Uhr Wir sind die Neuen (o.A.): Sa, So: 15.15, 17.30, 20 Uhr; Sa auch: 22.15 Uhr WIESBADEN Apollo Kinocenter: Moritzstr. 6, Info: 0611/1600333; www.cineplex.de/kino/programm/city53/site84 Bad Neighbors (ab 12 J.): Sa, So: 17, 21 Uhr Bibi & Tina – Der Film (o.A.): Sa, So: 13 Uhr; So auch: 11 Uhr Boyhood (ab 6 J.): Sa, So: 19.45 Uhr Das magische Haus (o.A.): Sa, So: 13.30, 15.30 Uhr Das Schicksal ist ein mieser Verräter (ab 6 J.): Sa, So: 17.30, 20.15 Uhr Die Schadenfreundinnen (ab 6 J.): Sa: 23 Uhr; So: 11.15 Uhr Drachenzähmen leicht gemacht 2 (ab 6 J.): So: 11.15 Uhr Eine ganz ruhige Kugel (ab 6 J.): Sa: 19 Uhr Große Jungs... (ab 6): Sa: 23 Uhr; So: 19 Uhr Maleficent – Die dunkle Fee (ab 6): Sa, So: 13, 15 Uhr; 3D: Sa, So: 19 Uhr Rico, Oskar und die Tieferschatten (o.A.): Sa, So: 13, 15.15, 17.30 Uhr Tammy – Voll abgefahren (ab 12 J.): Sa, So: 17, 21 Uhr; Sa auch: 23 Uhr; So auch: 11 Uhr The Lego Movie (o.A.): So: 11 Uhr TinkerBell und die Piratenfee (o.A.): Sa, So: 13.30, 15.15 Uhr Wir sind die Neuen (o.A.): Sa, So: 15, 17,



19, 21 Uhr; Sa auch: 23 Uhr X-Men 3D (ab 12 J.): Sa: 22.45 Uhr Arkaden am Ring: Bleichstr. 45 - 47, Info: 0611/1600222; www.cineplex.de/kino/tree/node1245/city53 Transformers 3D (ab 12 J.): Sa, So: 13, 16.45, 20.30 Uhr Hollywood/Thalia: Kirchgasse 72, Info: 0611/1600444; www.cineplex.de Die Karte meiner Träume (o.A.): Sa, So: 15.30 Uhr; 3D: Sa, So: 17.45, 20 Uhr Drachenzähmen... 2/3D (ab 6 J.): So: 11.15 Uhr Rio 2 (o.A.): Sa, So: 13.30 Uhr Transformers 3D (ab 12 J.): Sa, So: 15, 18.45 Uhr; Sa auch: 22.30 Uhr; 3D (OV / ab 12): Sa: 22.15 Uhr; So: 11.15 Uhr Murnau-Filmtheater im Filmhaus: Murnaustr. 6, Info: 0611/9770841 http://www.murnau-filmtheater.de Kurzfilme (k.A.): Sa: 15.30 Uhr Melodie des Herzens (k.A.): So: 15.30 Uhr Pat und Patachon als blinde Passagiere (k.A.): So: 13.30 Uhr Watermark (OmU / o.A.): Sa: 18 Uhr; So: 20.15 Uhr Words and Pictures (OmU / o.A.): Sa: 20.15 Uhr; So: 17.30 Uhr Open Air Kino: Reisinger-Anlagen 1 Grand Budapest Hotel (ab 12 J.): Sa: 21.15 Uhr Walhalla Bambi: Mauritiusplatz 1, Info: 0611/9103743 http://www.walhallabambi-kino.de Fascinating India (o.A.): Sa, So: 18 Uhr Violette (ab 12 J.): Sa: 20 Uhr



THEATER MAINZ Initiative Zitadelle, Der fröhliche Weinberg, Volksstück von Carl-Zuckmayer, Sa, 19.30 Uhr, So 18 Uhr MAINZ-KASTEL Reduit, Am Rheinufer: Zettels Theater: Ein Wintermärchen, So 20 Uhr



MUSIK BUDENHEIM Pankratiuskirche, Hauptstraße 2: Konzert Kilian-Ensemble Mainz/Wiesbaden, Werke von Brahms, Elgar, v. d. Roost, Doss u. a., So 17 Uhr MAINZ-BRETZENHEIM Ev. Gemeindezentrum, Hans-Böckler-Straße 3: Konzert Trio Archipercussione, Sa 18 Uhr MAINZ-LERCHENBERG Kath. Pfarrgemeinde St. Franziskus, Rubensallee 1: Benefizkonzert des Orgelbauvereins Mainz-Lerchenberg, Mädchenchor am Dom und St. Quintin, So 17 Uhr MAINZ Ev. Paulusgemeinde, Moltkestr. 1: Abendmusik, Flötenchor der Evangelischen Paulusgemeinde, Sa 18 Uhr Irish Pub, Weißliliengasse 5: Offene Bühne – Open Stage, Viele Instrumente zur Auswahl. All welcome!, So 21 Uhr Peter-Cornelius-Konservatorium, Cornelius-Saal, Binger Str. 18: Weltreise - Kinderchormusical, Klavier: Beate Schmuck, Ltg.: Susanne Wehse, So 11 Uhr St. Ignazkirche, Kapuzinerstraße 36: Konzert Kilian-Ensemble Mainz/Wiesbaden, Werke von Brahms, Elgar, v. d. Roost, Doss u. a., Leitung: Benjamin Mades, Sa 18 Uhr St. Quintinskirche, Quintinsstraße 5: Johanniskantorei - Marienlieder, Werke von Palestrina, Haßler, Brahms, Reger u. a., Orgelwerke von Scheidemann, Buxtehude, Hakim u. a., So 20 Uhr NACKENHEIM Kath. Kirche St. Gereon, Pop- und Gospelchor „Contakte“, So 19 Uhr



ROCK, POP, JAZZ MAINZ Café Blumen, Große Bleiche 60-62: Acoustic Lounge, mit „Ghost of a Chance“ (Singer/Songwriter), Indie Folk, Americana, Sa 20.30 Uhr Creatives in Metall, Nikolaus-Otto-Straße 7: 2. CIM-Blues-Frühschoppen, Uncle Gulu’s Blues-Band, So 11-15 Uhr Hochschule für Musik, Roter Saal, JakobWelder-Weg 28: Jazzfestival zum Semesterabschluss, Roter Saal oder Hof der HfM Mainz, So 17 Uhr Irish Pub, Weißliliengasse 5: J. Stone, Country Sound mit Blues und Bluegrass Einflüssen, Sa 21 Uhr



HILFE & SERVICE Apotheken-Notdienst Die diensthabenden Apotheken sind unter der kostenlosen ServiceRufnummer 0800/0022833 zu erfragen. Notdienstbereite Apotheken: Samstag Gutenberg Apotheke Mainz-Weisenau, Portlandstraße 34 Tel. 06131/85408 Apotheke am Sömmerringplatz Mainz, Forsterstraße 44 Tel. 06131/674494 Sonntag Römer Apotheke Mainz-Gonsenheim, Breite Str. 31 Tel. 06131/910430 Engel Apotheke Mainz, Große Bleiche 42 Tel. 06131/225658



Entsorgung



KINDERFESTIVAL MIT VIELEN ATTRAKTIONEN



Beim Kinderfestival der Sportjugend wird der Volkspark an diesem Sonntag von 11 bis 18 Uhr zum kostenlosen Freizeitpark mit vielen Attraktionen. In einem einstündigen Internetstream können die Highlights erstmals live von Zuhause verfolgt werden. Von 13 Kulturcafé, Universität, Johann-JoachimBecher-Weg 5: Horror Highschool, Sa 22 Uhr



der Kulturpflanzen (bis 30. 9.), Sa, So 7.3018 Uhr



Kulturclub schon schön, Gr. Bleiche 60: D’arc, mit Will Saul, Tristen, Florian Gaudchau, Thomas Welker, Sa 22 Uhr



Cardabela Buchladen, Frauenlobstraße 40: „Unser Mainz”, Zeichnungen in Tusche von Renate Leoff (bis 23. 7.), Sa 10-13 Uhr Frankfurter Hof, Augustinerstr. 55: Weltkunstausstellung „James Rizzi - Das New Yorker Atelier”, (bis 28. 8.), Sa, So 10-19 Uhr Galerie Mainzer Kunst, Weihergarten 11: Paul Strecker (1898-1950) – Pariser Begegnungen, Malerei (bis 26. 7.), Sa 11-16 Uhr



KUZ, Große Halle, Dagobertstr. 20 b: KUZParty, 90er Spezial, Sa 22 Uhr; Kleine Halle, The Flow – alles was rockt, Sa 22 Uhr Red Cat Club, Emmerich-Josef-Straße 13: Gute Musik, Hip Hop, Dancehall, Indie & Elektropop, Sa 21 Uhr



FESTE BODENHEIM Weingut Kilianshof, Schreiberweg 6: 7. Hof-Fest des Lions Club Mainz-Gutenberg, mit Live Musik „Trio Nardis” (Pop, Lounge & Soul-Jazz), So 10.30-20 Uhr MAINZ-FINTHEN Ev. Kirche Finthen-Drais, Huttenstr. 1: Ökumenisches Pfarrfest, So 11 Uhr MAINZ-OBERSTADT Thomaskirchengemeinde, Berliner Straße 37: Gemeindefest, So 11 Uhr KOSTHEIM Stadtteilbibliothek, Bürgerhaus, Winterstraße 20: Sommerfest, Sa 14-18 Uhr



VERNISSAGEN MAINZ Steuerring, Gutenbergplatz 14: Bilder der Künstlerin Jutta Klein, Sa 10-15 Uhr



AUSSTELLUNGEN MAINZ-BRETZENHEIM Ziegeleimuseum, Alte Ziegelei: Maria Schultehinrichs „Hasen”, Sa, So 11-17 Uhr MAINZ-MOMBACH Museum, Emrichruhstraße 70: Das frühe Mombach, Sonderausstellung, So 10-12 Uhr MAINZ-OBERSTADT Pengland, Am Judensand 76: ...solange bis..., Malerei von Judita Lampe (bis 25. 7.), Sa, So 18.30-21.30 Uhr MAINZ Botanischer Garten, Uni, von BentzelWeg 9 a+b: Sortenvielfalt! Schatzkammer



Fastnachtsmuseum im Proviant-Magazin, Neue Universitätsstr. 2: Dauerausstellung, Sa, So 11-17; Mainzer Malerin Christine Rosenthal (bis 27. 7.), Sa/So 11-17 Uhr Mundus-Residenz, Große Bleiche 44: „Wenn die Sonne lockt”, Aquarelle (bis 5. 10.), Sa, So 8-19 Uhr Museum für Antike Schifffahrt, Neutorstr. 2 b: Großbaustelle 793: Das Kanalprojekt Karls des Großen zw. Rhein und Donau (bis 10. 8.), Sa, So 10-18 Uhr Museum Gonsenheim, Budenheimer Str. 2: Dauerausstlg., So 10-12.30 Uhr Naturhistorisches Museum, Reichklarastraße 1 + 10: Sa, So 10-17 Uhr Rathaus, Jockel-Fuchs-Platz 1: Dijon und Mainz – zwei Städte im Bild von Didier Dessus, (bis 6. 9.), Sa 9-14 Uhr Römisch-Germanisches Zentralmuseum im Kurfürstlichen Schloss, Ernst-LudwigPlatz 2: Sa, So 10-18 Uhr St. Stephan Mainz, Kleine Weißgasse 12: Frauen im Konzil, Foto-Ausstellung im Kreuzgang erinnert an das Zweite Vatikanische Konzil vor 50 Jahren (bis 22. 7.), Sa/So 10-17 Uhr Stadtbibliothek, Rheinallee 3 b: „Wir spielen Krieg”, Patriotisch-militaristische Früherziehung in Bilderbuch und Spiel 18701918 (bis 13. 9.), Sa 10-13 Uhr Stadthistorisches Museum, Zitadelle, Bau D: 500 Jahre für Mainz. Die Wurzeln des Philharmonischen Staatsorchesters, Sa, So 11-17 Uhr



MÄRKTE MAINZ Parkplatz am Dalheimer Weg (Universität), Flohmarkt, Sa 7-13 Uhr Studihaus auf dem Campus der Uni Mainz, Staudingerweg 21: Kindersachenba-



SÖRGENLOCH Gesangverein: Rock- und Popmusik (Vereinsheim neben Rathaus), Sa 19.30 Uhr



MAINZ 50Grad, Mittlere Bleiche 40: Turning Tables, Black & House, Sa 22.30 Uhr Alexander The Great, Hintere Bleiche 8: Sunset Strip Party, Sa 21 Uhr



bis 14 Uhr wird im Internet auf www.kinderfestival-mainz.de und auf der AZ-Homepage www.allgemeine-zeitung.de unter anderem die Maus-Show (Bild vom Fest 2013) aus der „Sendung mit Foto: Veranstalter der Maus“ zu sehen sein. sar auf dem Campus der JGU, Veranstalter/innen: Autonomes Referat für Eltern des AStA, Elternausschuss der KiTa Campulino, Elternausschuss der KiTa Weltentdecker, Sa 14.30-17 Uhr



FÜR KINDER MAINZ Gutenberg-Museum, Liebfrauenplatz 5: Spannende Führung für Kinder ab 4 J. und ihre Eltern, So 15-17 Uhr Landesmuseum, Gr. Bleiche 49-51: Kunst gucken, Führung, So 11-12 Uhr



FÜHRUNGEN MAINZ Augustinerkirche, Augustinerstraße 34: Da berühren sich Himmel und Erde..., Barocke Architektur - Spirituelle Botschaft, Kirchenführung, Sa 11-12 Uhr Dom- und Diözesanmuseum, Domstraße 3: Nicht mehr ganz und ganz schön seltsam – Fragmente, So 14 Uhr Botanischer Garten/Uni, von Bentzel-Weg 9 a+b: Pflanzen im Märchen und Mythen, Treff: von-Bentzel-Weg, So 11 Uhr Geographie für Alle, Engel begleiten durch die Stadt – Erzengel, Schutzengel, Posaunenengel, Putten ..., Treff: Peterskirche, Petersstraße, Sa 15.30 Uhr; Georg Forster: Forscher und Revolutionär, Treff: Neue Universitätsstr. 5, So 14.30 Uhr Gutenberg-Museum, Liebfrauenplatz 5: Dauerausstellung, mit Gästeführern der Stadt, Sa, 14/So 13 Uhr Landesmuseum, Gr. Bleiche 49-51: Museumshighlights, Themen-Führung, So 11 Uhr; Mode – Bilder schöner Frauen, zur Slevogt-Schau, So 11-11.45 Uhr Museum für Antike Schifffahrt, Neutorstraße 2 b: Großbaustelle 793. Das Kanalprojekt Karls des Großen zwischen Rhein und Donau, durch die Sonderausstellung, So 16 Uhr; Geschichte des antiken Schiffbaus, So 14.30 Uhr Naturhistorisches Museum, Reichklarastraße 1 + 10: Monster – Familienführung, So 11 Uhr St. Stephanskirche, Stephansplatz: Meditationen zu den Chagall-Fenstern, So 1516.30 Uhr Tourist Service Center, Brückenturm am Rathaus: Mogontiacum, eine römische Stadt; 500 Jahre römischer Einfluss hinterließen bis heute eindrucksvolle Spuren in Mainz, Treff: Museum für Antike Schifffahrt, Neutorstr. 2b, So 15 Uhr; Gutenberg-Museum, Druckvorführung, Tresorraum, Gutenberg-Bibeln, Treff: Museumskasse , Sa, 14/So 13 Uhr St. Stephan mit Turmbesteigung, Treff: St. Stephan, Haupteingang; Anmeldung empfehlenswert, Tel. 06131/242827, Sa 15 Uhr; Stadtrundgang, Treff: Brückenturm am Rathaus, Sa 11/ Sa 14 Uhr, So 14 Uhr Zitadelle, Zitadellen-Café, Zitadellenweg: Römer, Räuber, Revoluzzer, Julchen Bläsius, die letzte Geliebte des Schinderhannes, nimmt Sie mit auf ihre mit Anekdoten und Geschichten angereichterte Reise durch 2000 Jahre Stadtgeschichte, Kostümführung. Treff: Zitadellencafe, Sa 14 Uhr



Zollhafen: Elton John: Greatest Hits Live 2013, Sa 20 Uhr; Unheilig: Alles hat seine Zeit Tournee 2014, So 18 Uhr



PARTY/DISCO



Humuswerk Essenheim Anlieferung Grünabfälle und Abgabe von Humus, Außerhalb 35, 8-12 Uhr, Tel. 06132/790470 oder 06132/7877080



KOSMOS SLEVOGT IM LANDESMUSEUM



Neue Wege des Impressionismus vermittelt die Max Slevogt-Ausstellung im Landesmuseum. Am Samstag gibt es eine öffentliche Führung (14 bis 15 Uhr). Am Sonntag, 11 bis 12 Uhr, geht es um das Thema „Mode – Bilder schöner Frauen“. Foto: Jürgen Karpinski



SCHWIMMBÄDER MAINZ-KOSTHEIM Hallenbad, Waldhofstraße 11: Tel. 06134/603355, Sa, So 9-17 Uhr MAINZ-MOMBACH Am Großen Sand, Frei- und Hallenbad,



Obere Kreuzstr. 11-13: Tel. 06131/629990, Hallenbad: Mo, Mi, Sa 7-21 Uhr, Fr 7-20 Uhr, Di + Do 6.30-21 Uhr, So 7-13 Uhr, So 14-18 Uhr, Fr - Sa Warmwassertag, Kneipp-Anlage neben dem Schwimmbad: täglich 7-19 Uhr, Sa, So MAINZ Taubertsbergbad, Wallstraße 59: Tel. 06131/584460, Sauna- u. Thermenlandschaft inkl. Sportbad, Sa, So 9.30-23 Uhr



KIRCHEN MAINZ St. Stephan Mainz, Kleine Weißgasse 12: Intermezzo, Textimpuls, Orgelmusik, Mittagsglocke, Sa 11.55-12.10 Uhr



PARTEIEN MAINZ-HECHTSHEIM Weingut Christophorus-Hof, Heuerstraße 13: CDU-Sommerfest, Sa 16 Uhr



VEREINE/VERBÄNDE MAINZ Kultur- und Weinbotschafter in Rheinhessen e.V., Unterwegs in Rheinhessen mit den Kultur- und Weinbotschaftern, Termine und Informationen zum Programm unter www.kultur-und-weinbotschafter-rheinhessen.de oder Tel. 06133/930301, Sa



SELBSTHILFE MAINZ-OBERSTADT Thaddäusheim, An der Goldgrube 13: Treffen der Anonymen Alkoholiker (AA), So 14 Uhr MAINZ Kath. Klinikseelsorge (neben kath. Kapelle Unikliniken), Treffen der Emotions Anonymous (EA), Sa 18 Uhr Pfarrzentrum St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1: Treffen der Anonymen Alkoholiker, InfoTelefon: 06131/19295, AA-Sofortruf: 18 - 20 Uhr: 0175 - 3395617, Sa 15.30 Uhr Unimedizin, Psychiatrische Klinik, Gruppenraum, vor Station 6, Untere Zahlbacher Straße 8: Treffen der Emotions Anonymous (EA), So 18 Uhr



SONSTIGES MAINZ-HECHTSHEIM Weingut Christophorus-Hof, Heuerstraße 13: Sommergenuss im Weingut, So 16 Uhr MAINZ Druckladen, Seilergasse 1: Drucken live für alle Altersklassen, Sa 10-15 Uhr Gutenberg-Museum, Liebfrauenplatz 5: Druckvorführung an der Gutenbergpresse, Sa 10, 11, 12, 14, 15, und 16 Uhr, So 12, 13, 14, 15 und 16 Uhr Tanzboden, Münsterstraße 8: Sommerklänge, Entspannung mit Klangschalen und Gong. Anmeldung unter Tel.: 06732/ 938574, 0172-5378259 oder per E-Mail: [email protected], So 18.15-19.15 Uhr MAINZ-KASTEL Tauschring AKK, Treff Bahnhof Kastel: Fahrradtour mit Einkehr, So 11 Uhr



w



Entdecken Sie die Region: Alles für die Freizeit von B wie Badeseen über T wie Termine bis Z wie Zoos: www.allgemeinezeitung.de/freizeit



Beratung Wendepunkt Wohnmöglichkeit + Beratung für Frauen ab 18 J., Nahestraße 7, Tel. 06131/275550 Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst Mainzer Hospizgesellschaft, Hospiztelefon, Tel. 06131/235531 Kinder- und Jugendtelefon Kinderschutzzentrum (Mo–Sa 14–20 Uhr), Tel. 116111 oder 0800/1110333 Sucht-Infoline für RLP Tel. 0800/5511600 Telefonseelsorge MZ-WI Anonym, kostenfrei, 24 Std., Tel. 0800/111-0111 oder 0800/1110222 Trauernde Eltern & Kinder Rhein-Main Zentrum für Familientrauer, Trauerbegleitung in Gruppen, Einzel-, Paar- und Familienberatung, Tel. 06131/617-2658



Notfallnummern 24-h-Giftnotruf Tel. 06131/19240 Frauenhaus Mainz Tel. 06131/279292 Notarzt/Rettungsdienst/Krankentransport Tel. 19222 Notruf/Beratung f. vergewaltigte Frauen/Mädchen Fachstelle zum Thema sexualisierte Gewalt, Tel. 06131/221213 Weißer Ring Mainz Hilfe für Kriminalitätsopfer, Tel. 116 006



Ärzte/Kliniken Bereitschaftsdienstzentrale Mainz St. Vincenz und Elisabethen Hospital Tel.: 116 117 (ohne Vorwahl), Öffnungszeiten: Mo, Di, Do 19 bis 7 Uhr, Mi 14 - bis Do 7 Uhr, Fr 16 Mo 7 Uhr, Tag vor einem gesetzlichen Feiertag 18 - 7 Uhr. Notrufnummer: 112, An der Goldgrube 11 Blutspendetermine Universitätsmedizin, Tranfusionszentrale, Tel. 06131/173216 oder 06131/173217 19240 und 06131 / 232466 Katholisches Klinikum Mainz, Standort St. Vincenz und Elisabeth Hospital Notaufnahme rund um die Uhr, Tel. 06131-575-0 Tierärztlicher Notdienst Bereitschaftsdienst , http:www.notdienste-mainz.de/tieraerzte.htm, Tel. 06131/53530 Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Notfallaufnahme rund um die Uhr, Tel. 06131-171, Langenbeckstraße 1



Technische Notdienste ADAC-Pannenhilfe Tel. 0180/2222222 Stadtwerke Mainz Infos bei Störungen, Elektrizität: Tel. 127001; Gas: Tel. 127002; Wasser: Tel. 127003; Straßenbeleuchtung: Tel. 127004, Rheinallee 41



Kontakt Veranstaltungshinweise für „Tipps & Termine” bitte an: Fax: 06131/485848 oder E-Mail: [email protected]



Foto: Fotolia/ehaurylik, © Kresse & Discher GmbH



Aus der Heimat. Für Sie!



Das Beste aus der Heimat. Dafür stehen wir von EDEKA Südwest. Nehmen wir zum Beispiel die frischen Salate, das knackige Gemüse und die Molkerei- und Frischeprodukte unserer Marke „Unsere Heimat – echt & gut“. Seit vielen Jahren arbeiten wir mit ausgewählten Landwirten in der Region vertrauensvoll zusammen. So halten wir die Transportwege kurz und die Produkte kommen ganz frisch in unsere Märkte. Und das heißt für Sie: Einkaufen mit einem guten Gefühl!



Samstag, 19. Juli 2014 | Rhein Main Presse
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Wahre Wunder verlieren nichts von ihrer Faszination auch wenn sie ein zweites Mal geschehen.



Jakob



* 30.06.2014 17:53 Uhr 3720 g, 53 cm



Es freuen sich:



Vanessa, Michael & Jonas Muth



Fieser Stiel 7, 55296 Lörzweiler



W i r h e i r at e n



Sonja Göppert Dr. André Fischer am 24. Juli 2014 um 14.00 Uhr im Standesamt in rothenburg ob der tauber.



Enos Kilian Torner



Glückwünsche & freudige Anlässe 13. Juli 2014 50cm | 3540g



it 0% Jetztatem finanzieren 10 Mon



MANUEL BRANDL Wir freuen uns unendlich über die Geburt unseres Sohnes und dass er uns so reich beschenkt! Katharina & Aaron Torner



26.06.2014 2.300 g 47 cm



Alina ist da!



Gepoltert wird -nach alter Sitte- am 24.07.2014 ab 18 Uhr am Alten Bahnhof in Gau-Bischofsheim.



ÜBERDACHUNGEN
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An die ältere Generation mit mind. Pflegestufe 1



Wirkungskreis in den Gewerken: Fassaden, Rolläden, Fenster, Türen, Dachfenster, Küchen, Bad-Sanierung, Schreiner, Glasschäden, Einbruchsschäden, Renovierungen, Reparaturen, Entrümpelungen etc. A 0171-3311150



A- bis Z-Meister sucht



HAUSTÜREN Die Visitenkarte Ihres Hauses



WWW.VOSS-IDEEN.DE



Sehr geehrte Kunden, Lieferanten und Geschäftspartner,



Sascha Zitoun & Julia Manegold-Zitoun Poststraße 27, 55126 Mainz Die kirchliche Trauung findet am 26. Juli 2014, um 14 Uhr in der evangelischen Kirche Finthen statt.



Wir sagen Danke und freuen uns auf die Zukunft!
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Geschäftsverbindungen



Familienanzeigen stehen in der Familienzeitung.



nach 35 Jahren ist für uns die Zeit gekommen in den wohlverdienten Ruhestand zu wechseln. Im Rahmen dieser Entscheidung haben wir auch die Nachfolge des Autohauses Brandmüller & Braesecke geregelt. Mit den Brüdern Michael und Oliver Scharning haben wir zwei junge, motivierte und innovative Unternehmer gefunden, die bereit sind das Autohaus Brandmüller & Braesecke ab dem 15. Juli 2014 weiterzuführen. Ganz herzlich danken wir Ihnen für Ihre langjährige Treue und das Vertrauen, das Sie uns entgegengebracht haben. Wir freuen uns, wenn Sie unseren Nachfolgern dasselbe Vertrauen schenken. Den neuen Geschäftsinhabern wünschen wir einen guten Start und viel Erfolg.



Autohaus Brandmüller & Braesecke



Am Schützenweg, 55120 Mainz



Reparaturen aller Art · TÜV und AU · Autoverglasung · Unfallinstandsetzung An- und Verkauf von Gebrauchtwagen und Jahreswagen · EU-Neuwagen
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WWW.VOSS-IDEEN.DE



Verkaufe oder verpachte Taxi-Konzessionen für Mainz Tel.: 0170-5424284



Sie haben Probleme beim Baden oder Duschen? Der Wannenrand ist zu hoch, Sie schaffen es nicht alleine? Wir schaffen Abhilfe, in Zusammenarbeit mit Ihrer Krankenkasse. Im besten Falle für Sie kostenlos! Bitte rufen Sie uns unverbindlich an, wir beraten Sie gerne.
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Der individuelle Wetterschutz



Es freuen sich Kerstin geb. König und Christian Schadenböck



Wir heiraten



Hagelschaden an Ihrer Überdachung, Carport? Wir beheben Ihren Schaden sofort. Fa. Kaufmann, Tel. 06183 - 902013 www.ueberdachungen-kaufmann.de email: [email protected]



um 14 Uhr in der Maria-Oberndorf Kapelle in Bodenheim statt.



DOROTHEE MÜLLER



Telefon: 0 61 32 - 4 21 91 62



Sturmschaden



&



Wir heiraten! Die Trauung findet am 02.08.2014
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Empfehlen Sie Dokumente
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20140712 Allgemeine Zeitung Mainz 
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allgemeine zeitung des judenthums pdf 

Russian Protector 8, Allie Finkle Rules For Girls Stage Fright, Along The Color Line Explorations In. The Black Experience, and much more associated with it.
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ALLGEMEINE ZEITUNG DES JUDENTHUMS PDF 

plane or the commuter train, whereas print books are heavy and bulky. Follow this link to read online and download allgemeine zeitung des judenthums Pdf from ...
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jenaische allgemeine literatur zeitung book pdf 

book PDF, include : Investors Web Guide Book By Ziff Davis Press , Journal State Bar Of California. Book , Just A Couple Of Days Book By Houghton Mifflin ...
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allgemeine zeitung fuer militair aerzte pdf 

collection website. Perfect for all, they are easy to use and download. allgemeine zeitung fuer militair aerzte PDF may not make exciting reading, but allgemeine ...
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allgemeine deutsche naturhistorische zeitung band ... AWS 

This particular Allgemeine Deutsche Naturhistorische Zeitung Band Nf2 Bd1 PDF start with Introduction, Brief. Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to focus on mostly
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Unser Bekenntnis zur Heimat - Preussische Allgemeine Zeitung 

01.05.1976 - land lebenden Partner aus der rumänischen. Staatsangehörigkeit, dies ...... „Götz von Berlichingen" seien ebenso aus dem Volk und für das ...
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Unser Bekenntnis zur Heimat - Preussische Allgemeine Zeitung 

01.05.1976 - den Ideen, mit denen die Berater Brandts den .... Ein Fünftel der Kosten für die Dienstautos ...... der Steuererklärung geltend machen. Da je-.
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20140719 Wiesbadener Kurier Stadtausgabe 
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UnternehmerTag Mainz 

29.10.2015 - und Ihr Unternehmen, fÃ¼r die Sie sonst an viel lÃ¤ngeren. VortrÃ¤gen teilnehmen ... Thomas Krings, Training-Beratung-Coaching. 17.00 Uhr Wir ...
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Mainz oder Wiesbaden? - Uni Mainz 

ren an der UniversitÃ¤t Mainz durchgefÃ¼hrt, hat aber trotzdem wohl keine .... Bitte sagen Sie mir fÃ¼r jeden Faktor, ob Sie sich davon sehr stark, stark, mittel, wenig, ...... Wiesbadener/innen mit der Arbeit der Polizei hÃ¤ufiger nicht zufrieden si
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Mainz oder Wiesbaden? - Uni Mainz 

sagen, dass sie hÃ¤ufig oder sehr hÃ¤ufig soziale Kontakte zu ihren Nachbarn ...... zum einen die soziale Ungleichheit auf der Dimension â€žarm versus reichâ€œ, zum ...
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UnternehmerTag Mainz 

29.10.2015 - und Ihr Unternehmen, fÃ¼r die Sie sonst an viel lÃ¤ngeren. VortrÃ¤gen ... Rocon EDV-Consulting ... als von anderen Unternehmen zu lernen.
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johannes gutenberg universitat mainz 

By Cq Press , Letter Writing As A Social Practice Book By John Benjamins ... looking for kilimanjaro one mans quest to go over the hill book by michael edwards.
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Antrag Mainz Laubenheim 

FÃ¼r diese Seite sind keine Informationen verfÃ¼gbar.Weitere Informationen
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Mallorca Zeitung 

31.01.2013 - der Berater relativ schnell und online ei- nen einfachen Grundbuchauszug (â€žnota simpleâ€œ) besorgen. Es ist nicht ganz einfach, einen voll-.
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Limmattaler Zeitung 

ben Uhr morgens anzurufen, um ihm den Bescheid mitzuteilen. Das Tele- fon brachte ihm die Erlösung. Offensichtlich haben die Gemein- deräte damals eine ...
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img.html?zeitung 

Fenster schlieÃŸen. Ausschnitt drucken. ePaper http://epaper03.niedersachsen.com/epaper/img.html?zeitung=OP&ekZei... 1 von 1. 06.11.2014 11:35.
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Allgemeine 

Storage temperature must be from 15Â°C to 25Â°C and max. 65% relative humidity for max. 12 months. Prevent storing the boards under humid conditions or ...
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Allgemeine Verkaufsbedingungen Allgemeine Verkaufsbedingungen ... 

Auftraggebers in Frage stellen, so werden alle bestehenden Forderungen sofort ... 369 HGB bis zur vollstÃ¤ndigen ErfÃ¼llung aller fÃ¤lligen Forderungen aus der.
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Deutschland-Mainz: FernwÃ¤rme 

eine Kreditlinie in HÃ¶he von 15 000 000 EUR,. â€” Aktueller Nachweis eines Versicherers Ã¼ber das Bestehen einer Haftpflichtversicherung in dem fÃ¼r den.
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Stellenausschreibung - Uni Mainz 

befristet bis zum 30.09.2020. Der Einsatz erfolgt im Arbeitsbereich SportpÃ¤dagogik und Sportdidaktik, im Rahmen des BMBF-Verbundvorhabens #digitanz â€“ DigitalitÃ¤t und Tanz in der kulturellen Bildung. Das Vorhaben wird in Kooperation zwischen der F
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BaumÃ¤rkte - Forum Mainz 

BaumÃ¤rkte: AnbieterÃ¼bersicht 2016. â–· BaumÃ¤rkte mit jeweils n=100 Kundeninterviews: Bauhaus, Globus Baumarkt, Hagebau, Hellweg, Hornbach, Obi, Toom.
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Einladung Hoertag Mainz 
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